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eügenhetze engliſcher Judenzeitungen Blöde Verdächtigungen gegen Deutſchland und Jtalien

Berlin, 8. Juni. Das engliſche Sonn
tagsblatt „Ssunday Eh ronicke“ hat eine
tolle Lüge in die Welt geſetzt, mit der es
aber wohl bei keinem Vernünftigen Glauben
finden wird.

Es meldet in großer Aufmachung, daß
Hitler den Eingeborenen, die die
italieniſche Herrſchaft in Aethiopien be
kämpften, große Mengen von Gewehren
verkaufte.

Die Waffen würden von arabiſchen Waffen
ſchnugglern in Empfang genommen und auf
Lheimen Wegen in das Land geſchafft. Eine
Sendung deutſcher Mauſergewehre

ſei kürzlich nach Aethiopen gebracht
worden, und zur Zeit, ſo lügt das Blatt weiter,
ſei ein deutſcher Frachtdampfer mit
Waffen im Werte von 100 000 Pfund Ster
ling auf dem Wege nach Hodeida(!) (Yemen).

Soweit das Blatt, das, wie erſichtlich,
zwiſchen Deutſchland und Jtalien Mißtrauen
ſäen will, ſich hierfür aber des ſchlechteſten
Mittels bedient, denn gerade in Jtalien
herrſchen bis in die breiteſten Volksſchichten

aufrichtige Gefühle der Anerkennung für das Verhalten Deutſchlan ds
in derräthiopiſchen Frage und man wird eine
derartig freche Verdächtigung mit offener Ver
achtung ſtrafen.

Eine ähnliche Hetzmeldung bringt
der Londoner „Daily Herald“, dem es
aber ebenſowenig gelingen wird, die Atmo

ſphäre zu trüben Das Blatt behauptet dreiſt,
daß Jtalien Tauſende von neuen
Soldaten nach Spanien ſchicke, bevor
Deutſchland und Jtalien in den Nichtein
miſchungsausſchuß zurückgekehrt ſeien. Aus
privater Quelle will das Blatt erfahren haben,
daß die Zahl dieſer Truppen, die Jtalien nach
Spanien ſchicken wolle, zwiſchen 10 und 40 000
Mann betrage.

Wie man ſieht, iſt auch hier eine ge
meine Lügenphantaſie am Werk. Der
marxiſtiſche Schreiberling, dem es auf ein paar
Zehntauſende Soldaten mehr oder weniger gar
nicht ankommt, geht lediglich darauf aus, das
Einvernehmen in der Kontrollfrage zu ſabo
tieren. Um dieſes Ziel, das Moskau zurzeit
verfolgt, zu erreichen, iſt ihm jedes Mittel
recht, ſelbſt wenn es von vornherein den
Stempel einer fauſtdickne Lüge trägt.

Kß. Dieſe Lügen ſind an ſich ſo du mm
abgeſfaßt, daß ſie nirgends ernſt genommen
werden können. Die internationalen Greuel
hetzer und Giftmiſcher haben ſich alſo
damit ſelbſt einen ſehr ſchlechten Dienſt
erwieſen.

Wenn wir alſo auch von vornherein die
Blödheit dieſer Falſchmeldungen erkennen und
davon überzeugt ſind, daß ſie infolgedeſſen
keinen Glauben in der Welt erhalten werden,
wollen wir doch die Methoden aufzeichnen, mit
denen Moskau mit ſeinen ausländiſchen Hilfs
völkern unabläſſig bemüht iſt, gegen die jungen

und ſtarken, autoritär geführten Staaten
Deutſchland und Jtalien zu hetzen, ſie
zu verleumden und damit immer wieder zu
verſuchen, die Weltöffentlichkeit gegen uns
aufzuputſchen.

Man macht dies bekanntlich nach ver
ſchiedenen Rezepten. Einmal wendet man ſich
an die „Proletarier aller Länder“ und
gründet „antifaſchiſtiſche Komitees“, das
andere Mal fällt man gerührt ſeinen „demo
kratiſchen Freunden“ um den Hals und ſchwatzt
ihnen vor, daß ſie „in Gefahr“ ſeien.

Hinzu kommt der immer wieder neu unter
nommene Verſuch, die Achſe Berlin
Rom zu torpedieren. Es grenzt an
Jrrſin verkommener Subjekte wenn man
Deutſchland verdächtigt, daß es angeblich
rebellierende Wilde in Abeſſinien mit Waffen
ausrüſtet. Es zeugt von der Geiſtesverfaſſung
jüdiſcher Kreiſe, wenn ſie die bei ihnen
üblichen Waffenſchiebergeſchäfte auch dem
friedlichen, ehrlichen und anſtändigen Deutſch
land zutrauen.

Der überaus herzliche Empfang Blom
bergs bei der italieniſchen Wehrmacht,
ſeine Auszeichnung durch den König und
Kaiſer und die herzlichen Unterredungen
mit Muſſolini und Graf Ciano ſindBeweis der gefeſtigten Achſe Berlin--Rom,
die im Zuſammenhang mit den roten Mord
überfällen auf unſere Kriegsſchiffe in Spanien
vor aller Welt ihre Bewährung unter
Beweis geſtellt hat.

Großkreuz vom Deutſchen Adler

für Muſſolini und Ciano
Berlin, 8. Juni. Der Führer und

Reichskanzler hat als erſtem Staatsmann dem königlich- italieniſchen Regierungs
chef das Großkreuz des neugeſtifteten
Verdienſtordens vom Deutſchen Adler
verliehen.

Die Urkunde über die Verleihung, die in
beſonders künſtleriſcher Form auf Pergament
ausgeführt und vom 31. Mai datiert iſt, hat
folgenden Wortlaut:
„Jm Namen des Deutſchen Reiches verleihe
ich Seiner Exzellenz dem königlich italieniſchen
Regierungschef Herrn Benito Muſſolini
als Zeichen meiner Freundſchaft und in
Ehrung ſeiner großen Verdienſte um die
Förderung des herzlichen Einvernehmens
zwiſchen Jtalien und Deutſchland das
ikerens des Verdienſtordens vom Deutſchen

er.
Die Jnſignien mit der Verleihungsurkunde

werden dem italieniſchen Regierungschef in den
nächſten Tagen vom deutſchen Botſchafter am
Quirinal, von Haſſell, überreicht werden.

Auch der königlich italieniſche Außenminiſter
raf Ciano di Eortellazza, iſt vom Führer

und Reichskanzler durch Verleihung des
Großkreuzes des Verdienſtordens aus
gezeichnet worden.

Profeſſor Lenard erhielt
das Goldene Ehrenzeichen
Berlin, 8. Juni. Der Führer und

Reichskanzler hat dem Profeſſor Dr. Philipp
Lenard in Heidelberg, der geſtern ſeinen
55. Geburtstag beging, in Anerkennung
einer wiſſenſchaftlichen Lebensarbeit undſeiner ſtets bewährten nationalſozi a
liſtiſchen Haltung das Goldene
Khrenzeichen der Partei verliehen und
Meiztegraphiſch herzliche Glückwünſche über

Reurath in Belgrad
Herzlicher Empfang Besprechung mit Stofoclinowitsch

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Belgrad, 8. Juni. Kurz vor 12 Uhr traf

Reichsaußenminiſter Frhr. v. Neurath mit
ſeiner Begleitung am Montag mit zwei
Sonderflugzeugen der Lufthanſa in Belgrad
ein. Auf dem feſtlich geſchmückten Flugplatze in
Belgrad erwarteten Miniſterpräſident Dr.
Stojadinowitſch, Kriegsminiſter Gene
ral Maritſch, der Kommandant vonBelgrad, die Abteilungsleiter des Außen-
miniſteriums ſowie zahlreiche Generale und
hohe Regierungsbeamte die Ankunft der Flug
zeuge. Auch die deutſche Kolonie, an ihrer
Spitze Geſandter von Heeren und Landes-
gruppenleiter Neuhauſen, war vertreten.
Außerdem bemerkte man die Geſandten Oeſter
reichs, Bulgariens und Ungarns.

Miniſterpräſident und Außenminiſter Dr.
Stojadinowitſch begrüßte den Reichs
außenminiſter außerordentlich herzlich und
ſchritt mit ihm unter den Klängen der
Nationalhymnen die Front der Ehren-
kompagnike ab. Auf dem Wege zum Aus
gange des Flugplatzes hatten deutſche Schul
kinder das Spalier übernommen. Während
dieſe ihm begeiſtert zujubelten, überreichte ein
kleines Mädchen Frhr. v. Neurath einen
Blumenſtrauß.

Dr. Stojadinowitſch begleitete den Reichs
außenminiſter ſelbſt zur Villa Panitſch,
die ihm die ſüdſlawiſche Regierung während
ſeines dreitägigen Aufenthaltes in Belgrad
zur Verfügung geſtellt hat. Ueberall in den
Straßen, die reichen Flaggenſchmuck mit zahl
reichen Hakenkreuzfahnen angelegt
hatten, wurde Neurath von Tauſenden von
Menſchen ſtürmiſch begrüßt.

Freiherr von Neurath beſuchte am Nach
mittag in Begleitung des deutſchen Geſandten
von Heeren den deutſchen Heldenfried-

hof bei Belgrad, auf dem er einen Kranz
niederlegte. Am Friedhof hatte ſich die reichs
deutſche Kolonie mit dem Landesgruppenleiter
der NSDAP., Generalkonſul Neuhauſen, an
der Spitze eingefunden.

Kurze Zeit ſpäter begab ſich der Reichs
außenminiſter zum Hofmarſchallamt,
um ſich in das Gäſtebuch der Königlichen
Familie einzutragen. Anſchließend fand in der
Deutſchen Geſandſchaft ein Frühſtück ſtatt. Die
Beſprechungen mit Miniſterpräſident und
Außenminiſter Dr. Stojadinowitſch füll
ten den größten Teil des Nachmittages. Zuerſt
ſtattete Frhr. v Neurath dem Miniſterpräſi
denten ſeinen Beſuch ab, den dieſer kurz darauf
erwiderte. Am Abend veranſtaltete die Regie
rung im Gardekaſino zu Ehren des Reichs
außenminiſters ein feierliches Staats
bankett mit anſchließendem großen Empfang.

Ebenſo herzlich wie die Bevölkerung be
grüßte auch die Belgrader Preſſe den deutſchen
Gaſt. Das dem Miniſterpräſidenten nahe
ſtehende „Vreme“ feierte ihn als „Boten des
Friedens“, deſſen Beſuch dazu beitragen
werde, die friedliche Zuſammenarbeit zwiſchen
Jugoſlawien und Deutſchland zu feſtigen. Auch
die anderen Blätter unterſtreichen die beider
ſeitige Freundſchaft in Leitartikeln und Würdi-
gungen.

Am 25. Juni ſpricht im Rahmen einer
Werkpauſe in Bielefeld Dr. Ley über alle
Reichsſender zu den deutſchen Schaffenden.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
dankte dem Gouverneur von Gibraltar für
die Hilfsbereitſchaft bei der Erweiſung der
letzten Ehre für die Gefallenen des Panzer-
ſchiffes „Deutſchland“,

Aus Anlaß des Beſuches des Reichs
außenminiſters Freiherrn von Neurath
in Belgrad veröffentlichen wir nachſtehende
Würdigung des ſüdſlawiſchen Volkes, das man
nicht zu Unrecht die „Preußen des Balkans“ be
zeichnet hat.

U. Belgrad, 8. Juni.

Die ſoldatiſchen Tugenden des
ſerbiſchen, und darüber hinaus des geſamt
ſüdſlawiſchen Volkes finden faſt überall in der
Welt Beifall und Bewunderung. Auch die
Feinde des ſeinerzeit aufſtrebenden kleinen ſer
biſchen Königreiches haben nicht beſtritten, mit
welcher Tapferkeit, mit welchem Wage
mut und mit welcher Unerſchütterlichkeit
freilich auch mit welcher Grauſamkeit der
ſerbiſche Soldat zu kämpfen weiß. AUnvergeſſen
ſind der Heroismus und die Zähigkeit des ſer
biſchen Heeres des Weltkrieges, ebenſo der
Todesmut der Bosniaken, der kroatiſchen und
ſloweniſchen Regimenter, die unter den ruhm
gekrönten Fahnen. Alt Oeſterreichs und
Ungarns auf zahlreichen Schlachtfeldern de
Weltkrieges kämpften.

Heute iſt die Zerriſſenheit, die ſtaaks
politiſche Trennung vorüber, und der neue
Staat der Jugoſlawen ging daran, ſich im
Rahmen ſeiner völkiſchen Geſchloſſenheit eine
achtunggebietende Armee zu errichten.
Sicherlich geſtattet das engmaſchige Netz von
Verträgen und Freundſchaftsbündniſſen, ohne
Sorge und Nervoſität den ſonſtigen internatio
nalen Gegebenheiten gegenüberzuſtehen; über
haupt, ſeit Belgrad ſeinen Frieden mit dem
faſchiſtiſchen Jtalien machen konnte, erſcheint
ſeine militärſtrategiſche Lage günſtiger als die
irgendeines anderen Landes. Hinzu kommt,
daß die innerpolitiſche Kluft, die die Kro
aten von den Serben trennte, in großen
Zügen überwunden iſt, jedenfalls kein Problem
mehr für die Einheit und den Beſtand des
Staates bedeutet.

Die ſoldatiſchen Tugenden dieſes Volkes
müſſen manches ausgleichen, was an Aus
rüſtung noch nicht den Erforderniſſen ent
ſpricht. Obwohl der Staat mehr als ein
Fünftel des Geſamthaushaltes für militäriſche
Zwecke verwendet, bedeutet die Bewaffnung
noch immer einen ſchwachen Punkt. Die Aus
rüſtung der Jnfanterie, der Luftwaffe
und der Panzertruppen iſt im Sinne der
modernſten Anforderungen unvollkommen und
unvollſtändig. Vor allem iſt die jugoſlawiſche
Rüſtungsinduſtrie wenig leiſtungsfähig und
verſtärkt ſo die alte Abhängigkeit an
Frankreich und die Tſchechoſlowakei.
Jm Augenblick gilt die durchgeführte Erweite
rung der Kupferbergwerke in Bor und der
Eiſenwerke in Zenica als wichtige Anſtrengung
auf dem Gebiet der Ausgeſtaltung der natio
nalen Rüſtungsinduſtrie. Hierhin gehört auch
der einige Wochen zurückliegende Miniſterrats
beſchluß, 3000 Kilometer neue Eiſenbahn
ſtrecken zu bauen, der im weſentlichen aus
ſtrategiſchen Geſichtspunkten ge-
boren wurde. Ein Blick auf die Karte lehrt,
welche Mängel nicht nur vom zivilen verkehrs
politiſchen Standpunkt aus beſtehen; es iſt
nicht weiter zu verwundern, daß die Ver
bindung von Altſerbien zur Adria alſo
altöſterreichiſchem Gebiet völlig unzu
reichend iſt.

Die Friedensſtärke der jugoſlawiſchen Armee
iſt nicht unerheblich. Sie beträgt einſchließ
lich eines beſonderen Grenzſchutzkorps und der
Gendarmerie etwa 150 000 Mann. Dieſe ſind
in fünf Armeekorps zu je drei Jnfanterie
diviſionen, ſelbſtändigen Artillerie-Regimen
tern techniſchen Truppen und mobilen Erſatz
formationen gegliedert. Geſondert iſt die Bel
grader Gardediviſion und zwei Kavalleriedivi
ſionen. Die Flugwaffe beſitzt 43 Land und
neun Seefliegerſtaffeln. Die Flugabwehr wird
mit 44 Geſchützen berechnet. Tanks und



Kampfwagen dürften mit 120 richtig ange-
nommen ſein.

Jm Gegenſatz zur ſoldatiſchen Haltung und
dem militäriſchen Geiſt zu Lande, iſt der Jugo
ſlawe kein Seemann, und demgemäß ſchreitet
der Aufbau einer Kriegsmarine auch nur lang
ſam vorwärts. Das führende Element in der
Armee iſt das Serbentum; und man wird
nicht überſehen können, daß der Weg zumMeere dieſem Volk erſt mit Kriegsende ge
öffnet wurde. Galt zudem bisher der Grund
ſatz; daß die Ueberlegenheit der maritimen
Großmacht Jtalien doch nicht einzuholen ſei, ſo
ſind heute durch das jüngſte Abkommen zwiſchen
Rom und Belgrad überhaupt die Bedenken be
u einer „unvermeidbaren Auseinanderetzung in der Adria“ verſchwunden oder doch
wenigſtens ſtark zurückgetreten. Die Tradi-
tion des ſerbiſchen Volkes, heute übergegan
gen auf alle drei ſüdſlawiſchen Volksſtämme,
iſt die Landarmee eine Tradition, diedank der ſiegreichen, wenn auch opfervollen
Balkankriege außerordentlich ſtark ver
ankert iſt, und die Armee immer als ein dem
Herzen des ganzen Volkes innerhalb der ſtaat
lichen Gemeinſchaft am nächſten ſtehenden
Faktor erhalten wird. Jn den Jahren, als der
ermordete König den Staat der Serben, Kroa-
ten und Slowenen zum einheitlichen Jugo
ſlawien umzuformen ſich anſchickte, hing be
kanntlich das Schickſal von Staat und Volk oft
an einem ſeidenen Faden. Aber auch in dieſer
u ſtand die Armee völlig intakt; ein
eichen, wie ſtark der militäriſche Sinn

und die ſoldatiſche Diſziplin alle
anderen Regungen in den Hintergrund
drängte, die notwendigerweiſe damals jeden
Angehörigen dieſes Landes bewegen mußten,
ob es ſich um die zum Ausbrüch bereiten
Kroaten, die das Staatsganze verteidigenden
Serben oder die ſich mehr im Hintergrund
haltenden Slowenen handelte.

Heute iſt die Einheit kein umſtrittenes
Problem mehr. Südſlawien hat ſich eine
Stellung im Konzert der Mächte erworben,
die von keiner Seite überſehen wer
den kann, und die bereits reiche Früchte ge
tragen hat. Die Jugend dieſes Landes findet
ihre vormilitäriſche Erziehung in den Sokoln,
und die Freude, ja Begeiſterung, mit der dieſe
Jugend ſpäter zu den Fahnen ſtrömt, recht
ferkigt immer wieder aufs neue den guten
militäriſchen undſoldatiſchenRuf,
den dieſe Nation ſich weit über den ſüdöſtlichen
Raum hinaus erworben hat.

Parkeiourngliſt der alten Garde

geſtorben

Eigener Bericht der NS.-Presse
ygs. Koblen z, 8. Juni. Das „National

Blatt“, das parteiamtliche Organ des Gaues
Koblenz Trier, hat ſeinen Hauptſchriftleiter
verloren. Pg. Dr. Hans Pfaff iſt im Alter
von 87 Jahren nach ſchwerer Krankheit ver

ſchieden SEr war einer von der alten Garde der
Patteijournaliſten und hatte ſich ſchon in der
Kampfzeit große Verdienſte um die national
ſozialiſtiſche Preſſe erworben. Als politiſcher
Leitartikler machte ſich Dr. Hans Pfaff der
vor Koblenz ſchon in Bayreuth und Würzburg
als Hauptſchriftleiter tätig war über die
Grenzen des Gaues hinaus einen Namen. Auch
a plaſtiſchen, farbigen Naturſchilderungen
anden viel Anklang. Die Parteipreſſe verliert

in ihm einen ausgezeichneten, treuen und ſtets
einſatzbereiten Kameraden.

Jn ſeiner oſtfränkiſchen Heimat, die er ſo
ſehr liebte, in Berneck im Fichtelgebirge,
m er am Waldhang eine letzte Ruheſtätte
inden.

h

Italiens Flokkenſchau vor unſerem Marſchall
Mussolini zeigte Blomberg Floftenöbungen mit 130 Einheiten 72 U-Boofe wirkten mit

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 8. Juni.
kriegsminiſters Generalfeldmarſchall von
Blomberg bei der italieniſchen Wehrmacht
fand geſtern mit groß angelegten Flotten-
übungen ſeinen Höhepunkt und Abſchluß zu
gleich. Um 8 Uhr traf der Duce im ſelbſt
geſteuerten dreimotorigen Flugzeuge mit dem
Miniſter Ciano und den drei Wehrmachts
ſtaatsſekretären im Kriegshafen „Gaeta ein
und begab ſich an Vord des Admiralsſchiffes
„Duca di Aoſta“. Wenige Minuten ſpäter
ſteuerte eine Varkaſſe auf den Kreuzer zu, die
den Reichskriegsminiſter und ſeine Begleitung
an Bord brachten. Während Muſſolini den
Generalfeldmarſchall aufs herzlichſte begrüßte,
ging die Standarte des Reichskriegsminiſters
am Hauptmaſte hoch.

Während eine unüberſehbare Menſchen
menge vom Ufer aus ihre Begeiſterung durch
Rufen und Tücherſchwenken kundtat, verließ
das zweite Geſchwader in doppelter Kiellinie
den Hafen von Gaeta. Das unter dem Be
fehl des Admirales Bernotti ſtehende Ge
ſchwader beſtand aus insgeſamt 25 Schiffen,
darunter neun leichten Kreuzern und
zahlreichen Torpedobooten. Gleichzeitig
verließ das erſte Geſchwader, deſſen Kern
ſieben große Kreuzer bildeten, unterdem Befehl des Admirals Bucci den Hafen
von Neapel. Jnsgeſamt waren an dieſem
gewaltigen Manöver 130 Kriegsſchiffe, dar
unter 72 Unterſeeboote, beteiligt.

Der Beſuch des Reichs Bei der Annäherung des 2. Geſchwaders
an die Jnſel Ventotone ſtießen plötzlich
hinter künſtlichen Nebelwänden ſchnelle Zer
ſtörer und Torpedojäger hervor und bald hatte
ſich ein ſchweres Gefecht entwickelt. Zweck dieſes
Manövers war, die außerordentliche Beweg
lichkeit und Manövrierfähigkeit der leichten
Einheiten zu zeigen. Die ſchnellſten Einheiten
der italieniſchen Flotte können Geſchwindig
keiten bis zu 82 Stundenkilometer entwickeln.
Kaum war dieſe Uebung beendet, da nahte

aüch ſchon von Süden her das 1. Geſchwader.
Auf jedem der in endloſer Kiellinie einander
folgenden Schiffe war die Mannſchaft in
Paradeaufſtel lung angetreten. Während
die Salutſchüſſe der Breitſeiten donnerten,
gingen an den Maſten Hakenkreuz-
banner hoch. Gemeinſam nahmen dann beide
Geſchwader Kurs auf Capri und von dort
wieder in die offene See hinaus. Dort wickelte
ſich eine neue intereſſante Uebung ab, da unter
der Annahme eines Luftangriffes ſämt
liche Kriegsſchiffe ein gewaltiges Sperr-
feuer eröffneten. Auf der Rückfahrt nach
Neapel griffen UA-Boote die Kreuzer an. Dieſe
zeigten anſchließend ebenfalls noch bei Uebungen
ihre Wendigkeit und Tauchgeſchwindigkeit.

Ein unvergeßliches Erlebnis war die Ein
fahrt der geſamten Flotte nach Neapel. Von
Bord de „Duca die Aoſta“ aus nahmen Blom-
berg und Muſſolini die Parade der 72 U

Frankreich im Schlepptan Moskaus

Die französischen Vorſchläge bereiten in London Kopfschmerzen

Drahibericht unseres Korrespondenten
r. London, 8. Juni. Nach einer offi

ziöſen Erklärung des Foreign Office haben die
diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen Lon
don, Berlin und Rom einen „befriedigen
den“ Verlauf genommen.

Was die Errichtung von Sicherheitszonen
in den ſpaniſchen Gewäſſern anlangt, hätten
8 o verlautet weiter, bisher keine Wider
prüche ergeben. Dagegen konnte in der Frage,

was bei einem neuen Angriff auf eines derKontrollſchiffe erfolgen on noch keine
Einigung erzielt werden. Die engliſche
Regierung hat bereits nach Berlin Und Rom

MRückfragen gerichtet und um eine Präzi-
ſierung 2 des deutſchen und itälteniſchen
Standpunktes gebeten
Das Recht der Selbſtverteidigüng eines
Schiffes im Falle eines Angriffs wird auch
in London als eine Selbſtverſtändlich
keit betrachtet. Dagegen beſteht man auf
der Forderung, daß die Kontrollmächte auf
ihre Handlungsfreiheit verzichten und erſt das
Ergebnis der gemeinſamen „Konſulta-
tionen“ abwarten ſollen.

Der franzöſiſche Botſchafter in
London, Corbin, ſetzte ſich bei einem Be
ſuch im Foreign Office für eine Aufhebung
der Kontrollzonen ſelbſt und für eine
Beteiligung ſämtlicher 27 an der Nichtein
miſchungskonvention beteiligten Staaten an
der Spanienkontrolle ein. Zweck dieſes Manö

vers iſt natürlich, die Sowjetunion eben-
falls in dieſes Ueberwachungsſchema einzube-
iehen. Frankreich hätte damit rn die

öglichkeit, gemeinſam mit den Vertretern
Moskaus die „Konſultationen“ weitgehend zu
beeinfluſſen. Außerdem wurde von franzöſi
ſcher Seite vorgeſchlagen, daß jedes Kontroll
ſchiff einen Offizier einer anderen Kontroll
macht an Bord nehmen ſoll.

Was es mit dieſen Vorſchlägen Frankreichs
auf ſich hat, erhellt ſich aus der nachſtehenden
Meldung der italieniſchen Zeitung „Popolo di
Roma“, die ſich aus Paras melden läßt, daß
die franzöſiſche Antwort, in der Delbos unter
dem Druck Moskäus die Anſicht vertrete, daß
die Teilnähme an der Kontrolle auf alle am
Nichkeinmiſchitngealsſchuß beteiligten Mächte
ausgedehnt werden ſollte, darauf hinauslaufe,
Sowjetrußland die Entſendung von Kriegs
ſchiffen in die ſpaniſchen Gewäſſer zu geſtatten
und durch deren Anweſenheit jede Möglichkeit
einer Zuſammenarbeit zwiſchen den vier Weſt
mächten zu verhindern und ſo die günſtigen
Auswirkungen, die eine gemeinſam ausgeübte
Aktion auf ihre Beziehungen hätte haben
können, unmöglich zu machen.

Da das hauptſächlichſte Ziel der ſowjet
ruſſiſchen Politik darin beſtehe, die Zwietracht
in Europa zu erhalten, ſolle die Teilnahme
Sowjetrußlands an der Kontrolle Zwiſchenfälle
und Mißtrauen zwiſchen Deutſchland, Jtalien,
Frankreich und England hervorrufen.

Boote und der über 50 anderen Einheiten ah
Hunderttauſende von jubelnden Menſchen
empfingen den Duce und ſeinen Gaſt, als ſich
ihre Barkaſſen dem Lande näherten. Von der
Stirnſeite des Hafengebäudes leuchtete eine
rieſige Jnſchrift in deutſcher Sprache: Heil
Hitler! Es lebe von Blomberg!“ Zum
letzten Male ertönten die Salutſchüfſe
und dann begann eine wahre Triumph
fahrt durch die „Perle des Mittelmeeres“,
Ueberall grüßten Transparente vom Den
Häuſern, in allen Straßen wehten Trikoloten
und Hakenkreuzfahnen. Jmmer neuer Jubel
umbrandete den Generalfeldmarſchall und
ſelbſt, als er ſchon lange in ſeinem Hotel
verweilte, veranſtaltete die Menge immer noch
ſtürmiſche Kundgebungen in der Hoffnung
den Reichskriegsminiſter noch einmal zu ſehen.
Mit dieſen imponierenden Uebungen der
italieniſchen Kriegsmarine und ihrer glanz
vollen Parade fand der offizielle Beſuch des
Reichskriegsminiſters bei der italieniſchen
Wehrmacht ſeinen Abſchluß. Vor ſeiner Rück
kehr nach Deutſchland wird ſich Generalfeld
marſchall von Blomberg noch zu ſeiner Er
holung für einige Tage nach Sizilien begeben.

Walfiſchfänger
auf der Weſer gekenkert

Eigener Bericht der NS. Presse
Bremerhaven, 8. Juni. Der Walfſſch

fänger Rau III mit rund 30 Mann an Bord,
der auf der Unterweſer eine Probefahrt er
ledigte, iſt vor der Nordſchleuſe in Bremer-
haven auf bisher ungeklärte Art im Fahr
waſſer gekentert und innerhalb ganz kutzer
Zeit geſunken. Augenzeugen vberichten, daß ſi
der 550 Tonnen große Dampfer hinter zwei
ebenfalls einlaufenden Schiffen in einem Ab
ſtande von etwa 300 Meter befand.

Jn Höhe der Nordſchleufe machte Räu III
eine ſcharfe Wendung. Plötzlich ſtieß er Zuerſt
mit dem Bug ſteil ins Waſſer und legte ſich
dann ſchnell auf die Seite. Die Fiſchdampfer
ſtoppten ſofort ab und drehten zurück. Die
Beſatzung bildete eine Kette und verſuchte die
Männer, die vom ſinkenden Dampfer ins
Waſſer geſprungen waren, in die Bodte zu

ziehen. SFeſt ſteht jetzt ſchon, daß an der Nordſchleuſe
allein acht Gerettete gelandet wurden. Man
rechnet damit, daß vier Mann ertrunken ſind.

Kohlenſtaub-Erploſion

e anf Grube Schäde
Eigener Bericht der MNZ

ipſendorf (Kreis Zeitz), 8. Jun.Geſtert abend 22 Uhr ereignete ſich beim

Schichtwechſel auf Grube Schäde eine Koh
lenſtaubexploſion, die einen furcht
baren Knall und eine hohe Feuerſäule
auslöſte.

Die Werksfeuerwehr der Dea und die
Zipſendorfer Wehr waren kurz darauf zur
Stelle und um Mitternacht noch bei der Be
kämpfung der Brandſtätte. Die Exploſion iſt
im Ofenhauſe entſtanden. Ein Schwerver-
letzter konnte geborgen werden. Der ent
ſtandene Sachſchaden iſt im Augenblick noch
nicht zu überſehen.

e u uEin neues Buch von

Roſenberg
„Kampf um die Macht“

Demnächſt erſcheint im Zentralverlag Franz Eher
Nachf. ein neues Buch von Reichsleiter Alfred
Roſenberg als dritter Band von „Blut und Ehre“
unter dem Titel „Kampf um die Macht“, Aufſätze
aus den Jahren 1921 bis 1933. Die Aufſätze be
weiſen, daß von Anfang an die Stellungnahme
Roſenbergs zu weltanſchaulichen Fragen eindeutig
und gleichbleibend war.

Eine Weltanſchauung kann nur dann das
der inneren Haltung eines Volkesleiben, wenn ihre innere Reinheit und Klar-

heit von Anfang an mit aller Kraft geſchützt
wird. Die Geſchichte lehrt, wie Weltanſchau
ungen zuſammenbrechen, die nicht von Anbe
ginn an ihre Hauptaufgabe in der Bewahrung
ihres eigenen Weſens vor Verfälſchungen und
Abirrungen ſehen.

Ein warnendes Beiſpiel eines gewiß ge
waltigen und genialen Proteſtes gegen die
weltanſchauliche Ueberfremdung unſeres Volkes
durch die Jdee von 1789 war die Romantik.
Daß ſie ihre Aufſpaltung und Zerſplitterung
in zahlloſe wiſſenſchaftliche, künſtleriſche und
politiſche Richtungen nicht zu verhindern ver
mochte, nahm ihr zwar nicht die Kraft, geiſtige
Leiſtungen zu ſchaffen, die jede für ſich noch
heute lebendig weiter wirken, dieſe Aufſpal-
tungen machten es aber der Romantik un
möglich, die totale Erneuerung des Volkes aus
weſensgemäßem ſcharf umriſſenem Geiſt heraus
zu vollziehen.

Zur n r Durchſetzung der natio
„nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung mußte des
wegen vor allem die Sorge um ihre Reinerhal-
tung hinzukommen. Der Ueberwindung ſolcher
Gefahren, die oft genug die junge Bewegung
bedrohten, diente ein erheblicher Teil jener

Arbeiten Alfred Roſenbergs, die in Kampf
um die Macht“, dem nunmehr erſcheinenden
dritten Band von „Blut und Ehre“ Auszüge
von 1927 bis 1933 zuſammengefaßt ſind.

Wäre es nicht gelungen, die Einheit der
tanſchauung zu wahren, und hätten Roſen

bergs Stellungnahmen gegen die Zerreißung
der Grundwerte der Jdee nicht überzeugt und
ihre Ziele erreicht, ſo wäre es zu verſchiedenen
„Richtkungen“ und „Flügeln“ in der Bewegung

einen
proklamiert

hätte. So beſtand der ideologiſche Hintergrund
ſcheinbar verwandter Gruppen in der Trennung
von Nationalſozialismus und Sozialismus, die

Der Sozialismus
wurde von dieſen Sektierern aus dem Ganzen
der Weltanſchauung herausgeriſſen und ver

von denen jede Gruppe
Höchſtwert

gekommen,
anderen Wert als

Roſenberg bekämpft hatte.

abſolutiert.
Die Erhaltung der Einheit der Grund

werte, die ſo dringend geboten war, ſtellte eine
zweite Aufgabe: Dieſe Werte mußten in ein
beſtimmtes Verhältnis zueinander, in eine be
ſt immte Ordnung gebracht werden. Und
auch der Errichtung dieſer Ordnung iſt ein
erheblicher Teil der Aufſätze dieſes Buches ge
widmet. Das dieſen Werten zugrunde liegende
Lebensgefühl macht die einen zu

Zu
gleich hiermit rechnen dieſe weltanſchaulich
philoſophiſchen Arbeiten mit den Werten der
Vergangenheit ab. Jn dieſem Sinn weiſt n

un
Republikanern nach, daß der Begriff des Vol

Der Autorität
des Staates, die nicht mit den Jntereſſen des
Volkes zuſammenfalle, könnten wir keine Da
ſeinsberechtigung zuerkennen, und die Frage
Monarchie oder Republik ſei in dieſem Sinne

Auch das Jdeal
„Ruhe und Ordnung“ könne gar keine letzte
Gültigkeit beanſpruchen, denn es ſei nur be
dingt geeignet als Mittel zum allein gültigen

Jn ähn
licher Weiſe ſetzt ſich Roſenberg mit allen
wahren und ſcheinbaren Werten auseinander,
der Höchſtwert des Volkes wird ſogar noch
über die Jdee geſtellt, die auch nur im Dienſt
am Volke ihren Wahrheitsanſpruch rechtferti

die anderen zu Werten minderen Grades.

nächſt Roſenberg den Monarchiſten

kes über der Staatsform ſteht.

eine durchaus zweitrangige.

Zwecke der Erhaltung des Volkes.

gen könne.

Daß jeder Wert in dem ihm gegebenen
Rahmen Anerkennung erhält, ſich durchſetzt und
beſtimmend wird, das iſt das dritte große
weltanſchauliche Thema dieſes Buches: ſo ver

teidigt, um ein paar Beiſpiele zu nennen,
Roſenberg die Perſönlichkeit gegen den Kollek
tivismus, ſtatt öder Gleichmacherei und Nivel
lierung der deutſchen Kultur fordert er die
Kulturgeſtaltung aus den Kräften der Land
ſchaft und den Beſonderheiten des Volks
charakters heraus, dem müden und glaubens-
loſen Geſchichtsbild Spenglers ſetzt er eine
Schau entgegen, die die Wiedergeburt des
Abendlandes kommen ſieht und an die Kräfte
appelliert, die durch ihre raſſiſchen Fähigkeiten
Staaten und Kulturen ſchufen.

So ſehen wir in dieſem neuen Buch ein
Dokument der jüngſt vergangenen Geſchichte,
vor allem aber eine weltanſchauliche Grund
legung, die im täglichen Ringen um die Ge
ſtaltung des politiſchen Willens der National
ſozialiſten während der Kampfzeit entſtanden
iſt. Aus dieſem Ringen ſehen wir in den Auf
ſätzen die Einheit der Jdee, die Ordnung ihrer
Höchſtwerte und die Entfaltung ihrer einzelnen
Werte ſich herauskriſtalliſieren. Somit entſteht
ein wichtiger, für jeden Nationalſozialiſten
unentbehrlicher Beitrag zum hiſtoriſchen
Kampf des Führers. Wieſen einſt die Aufſätze
der jungen politiſchen Bewegung die Richtung
und bezeichneten ſie der Gefolgſchaft den Weg
des Führers, ſo werden ſie nun, der Vergeſſen
heit entriſſen, mithelfen, für alle Zukunft die
Einheit des Willens unſeres Volkes ſicherzu
ſtellen. Helmut Merzdorkf.

Die „Kritikmaſchine“ iſt da!
Jn einem Londoner Sommertheater iſt eine

„Kritikmaſchine“ geſchaffen worden, die
vom Publikum ſelbſt bedient wird. Neben
jedem Sitz ſind Knöpfe mit der Aufſchrift
„gut“, „ſchlecht“. „ſpannend“, „langweilig“,
„Lachen“ und „Weinen“, Der Zuſchauer ſoll
während der Vorführung, je nach Bedarf, auf
die Knöpfe drücken, um ſeine Empfindungen
damit anzuzeigen. Nächher werden die Bei-
falls oder Mißfallensäußerungen addiert, und
die Direktion gewinnt ſo angeblich ein un

mittelbares Urteil darüber wie dem Publikum
das Stück gefallen hat.

Graphik und Kleinplaſtik
Ausſtellung im Haus der Kunſt in Verlin

Drahtbericht unserer Berliner Scehriftleitung

Jm Haus der Kunſt in Berlin würde eine
Ausſtellung unter dem Titel „Gra phit u u

Kleinplaſtik eröffnet.
Die Schau, die etwa 350 verſchiedene Er

zeugniſſe von über hundert Künſtlern wereinigt, gibt einen in jeder Hinſicht umfaſſen
den Einblick in die heutige Kurſtauffaſſung.
Aus der Fülle des Gebotenen ragen eine große
Anzahl ausgezeichneter Arbeiten hervor Zu
der Reihe der graphiſchen Werke geſelten ſich
noch viele Aquarelle.

Georg Ehmig zeigt in einem Aquarell undeiner Bletgeichnäng ein liebevolles Eindringen

in die Einzelheiten der dargeſtellten Natür
Themen. Erich Feyerabend Feigt ſich wieder
als Geſtalter der märkiſchen Landſchaft. en
Freitag bevorzugt. in ſeinen Zeichnunge
Motive aus Gaſtſtätten und Tanſlokalen
Wilhelm Gieſe betrachtet in Radierungen de
Magdeburger Dom aus zwei Perſpektinen
Eindrucksvoll ſind die Aquarelle von merPetry, der die düſtere Farbgebung nächtricher
Stimmung bevorzugt. Anklänge an die wen
tiſche Schule verrät eine Steinzeichnung m
Ernſt Pflaumer. Motive des Werktagen n
der Arbeit hielten Leonhard Sandto W
Paſtelle und Kohlezeichnungen und G.
Schott in kantigen Holzſchnitten feſt.

Von den Werken der Plaſtik fielen in
Linie die Arbeiten von Hanna Cauer auſ
denen die weibliche Anmut den Beſſh ten
ſonders anſpricht, Funcke zeigt einige ge
die in ihrer graziken Form ausgezeichnete
löſt ſind.

Dieſe Ausſtellung birgt nicht nuräußerſt vielfältiges Material, ſondern ſe
auch die vielen Möäglichkeiten, de abein beſtimmtes Thema geſtalten Weiß.
wandeln laſſen kann. Werner



Freiheit der Leiſtung und des Könnens r gedenken
Die Recle cles Führers zum Goooppell der Boyerischen Osfmark

Wie wir in der geſtrigen Ausgabe mitteilten,
tag die Rede des Führers, die er am Sonntag zum
Wauappell des Gaues Bayeriſche Oſtmark hielt,

bei Redaktionsſchluß noch nicht vor. Wir ver
öffentlichen ſie nachſtehend im Wortlaut.

Regensburg, 8. Juni. Die Baye
riſche Oſtmark beging am Sonntag ihren
Gautag 1937, dem erſten ſeit der Errichtung
des Gaues, der ſeine beſondere Auszeichnung
zurch die Anweſenheit des Führers
erhielt

Den Höhepunkt erreichte das Gautreffen
mit der gewaltigen Heerſchau der national
ſozialiſtiſchen Kämpfer auf dem Rennplatz in
Prüſfening, wo 150 000 politiſche Soldaten
des Führers aus der Parteiorganiſation und
den Gliederungen ſowie Abordnungen der
Wehrmacht aufmarſchiert waren.

Die Rede des Führers geſtaltete ſich
u einer einzigartigen Kundgebung der VerPNnvenhett des Führers mit den Männern und

Frauen der Bayeriſchen Oſtmark. Als der
ührer die 200 000, die an dieſer gewaltigen

Kundgebung teilnahmen, fragte, ob er ſein
Verſprechen bei der Uebernahme der Macht
am 30. Januar 1933 gehalten habe, da klangen
wie aus einem Munde brauſende Heilrufe ihm
als Beſtätigung entgegen.

ünsere Aufgaben gelöst

Jn ſeiner Rede warf der Führer einleitend
einen Rückblick auf die großen Jahre des
Kampfes um den Beginn einer neuen Zeit,
die als ein Wendepunkt im Leben unſeres
Volkes vor nunmehr Jahren angebrochen
ſei, und in der bis heute viel mehr erreicht
wurde als ſelbſt die kühnſten Hoffnungen er
warten laſſen konnten. Vier Aufgaben habe
ſich der Nationalſozialismus damals geſtellt:

1. ein Volk zu ſchaffen,

2. dieſem Volk das tägliche Brot durch
Arbeit zu ſichern,

3. dieſes Volk. und ſeine Arbeit zu be
ſchüten, ihm wieder die Freiheit und Ehre und
damit die Macht zu geben, und

4. in ihm wieder eine neue höhere ſoziale
Gemeinſchaft zu errichten.

„Es kann niemand beſtreiten, daß auf allen
vier Gebieten Ungeheures geſchehen iſt“, ſo
rief der Führer aus, und hunderttauſendfach
klang ihm in den jubelnden Heilrufen die Be
ſtätigung ſeiner Worte entgegen.

Vorher bot Deutſchland ein Bild grenzen
loſer Ohnmacht, einer beklagenswerten Zer
ſplitkerungg. und dementſprechend war auch die
Einſchätz ung unſeres Volkes d
ha Ausland. Heute haben wir ei
Reich. ein Symbol, eine führende Be
ins und in ihr ſelbſt einen Willen.
Ueber den Wünſchen und Empfindſamkeiten
einzelner ſteht heute das Jntexeſſe eines gan
zen Volkes! Es gab für uns nur das harte
Entweder Oder: Entweder Verzicht auf die
ewig lächerlich gewordenen wie ſchädlichen
Rüchſtände einer ſchlechten Vergangenheit oder
Verzicht auf die deutſche Zukünft. Wir ver
zichteten- lieber auf die Vergangenheit und
ſtrebten für eine Zukunft.“ (Begeiſterte Bei
fallsſtürme der Maſſen.)

Das Ver mäſchtnis eines Königs

„Sie ſtehen hier in einer alten deutſchen
Stadt, in der einſt ein König die Walhalla
Krrichtete mit. dem Vermächtnis, in ihr alle
großen deutſchen Männer unſerer Geſchichte
zu vereinen und damit die unlösliche Blut
derbundenheit des deutſchen Volkes aus
züdrücken.

Wir glauben, unſere erſte Aufgabe, ein
Volk zu ſchaffen, haben wir ſchon heute ſo gut
wie gelöſt: Vor uns ſteht ein Ziel, und dieſes
giel hat uns gebannt! Jm Banne dieſes
e marſchieren wir! Wer ſich dem in den
Weg ſtellt, ſoll ſich nicht beklagen, wenn früher
oder ſpäter der Marſch einer Nation über ihm
hinweg geht.“

Zur zweiten Aufgabe übergehend, dem
Volke Arbeit und Brot zu geben, ſprach der
Führer von dem wirtſchaftlichen Grund
gedanken, von denen ſich der Nationalſozialis-
mus in den vier Jahren ſeiner Aufbauarbeit
leiten ließ. Dem liberaliſtiſchen Schlagwort
von einſt Freiheit der Kritik“, habe der

gtionalſozialismus die Parole entgegengeſetzt:
Freiheit der Leiſtung und des

önnens!“
Wir haben keine Politik villiger, volks

tümlicher Phraſen betrieben. Wir haben das
eld ſeines phantomhaften Charakters ent

kwidet und es in die Rolle gebracht die ihm
Wkommt: nicht Gold und nicht Deviſenbeſtände,
Hndern die Arbeit allein iſt die Grundlage
s Geldes! Es gibt keine Steigerung des
tn wenn nicht eine Steigerung der Pro
tion Hand in Hand damit geht. Mit dieſer

irtſchaftserkenntnis haben wir ſieben Mil
ionen Arbeitsloſe auf rund 800 000 dezimiert

S dabei für alle weſentlichen Lebensgüter
a Preiſe faſt vollſtändig ſtabil gehalten.
Tbgralt wird heute gearbeitet.
Her Bauer beſtellt ſeine Felder, der Arbeiter
iefert für ihn die Fabrikprodukte. eine ganze
ation iſt tätig. Es geht auſwärts!“ (Be

en ſtimmen die Hunderttauſende dieſer
eſtſtellung des Führers zu.)

t Der Führer ſprach dann von dem Kampf
er letzten vier Jahre um Freiheit und Ehre

a deutſchen Nation. Er ſchilderte, wie ander
e in der Welt heute Unruhe und Zer-

iſſenheit den Nährboden für bolſchewiſtiſche
perinente ſchaffen, während Deutſchland in

Wirklichkeit eine Jnſel des Friedens ſei, und

deshalb ſei uns dieſer Friede auch doppelt und
dreifach teuer.

Der Führer legte dar, wie Deutſchland nach
dem Kriege abgerüſtet hat, und ſtellte die
e warum es die anderen nicht auch taten.

s ſei bemerkenswert, daß man den Segen der
Abrüſtung erſt zu erkennen ſcheine in dem
Augenblick, in dem Deutſchland wieder in
Wehr und Waffen geſchützt ſei.

Wir wollen arbeiten
„Das deutſche Volk iſt kein Volk, das heute

oder morgen einen Krieg beginnt. Der Deutſche
iſt in ſeinem ganzen Weſen nicht nur fried
fertig und friedliebend, ſondern vor allem ver
träglich. Er will arbeiten!

Jn unſerem Lande wollen Millionen Bauern
ihre Felder beſtellen, ihre Ernte einbringen,
wollen Millionen Arbeiter ihrer Arbeit nach
gehen Dieſes Volk will keine Streiks, aber es
will auch nicht, daß andere Streit mit ihm
ſuchen! Es will nur ſein Lebensrecht und läßt
ſich dann allerdings nicht von jedem nächſt
beſten beleidigen oder angreifen! Wenn jemand
meint, weil das deutſche Volk ſo friedliebend
iſt, etwa auf deutſche Schiffe, die internationale
Aufträge zu erfüllen haben, Bomben werfen
zu können, dann werden wir ihm zeigen. daß
wir. uns zu wehren wiſſen!“ Beifallsſtürme
der Hunderttauſende).

„Um unſere Freiheit und damit unſere
Ehre zu wahren, haben wir dieſe große neue
deutſche Wehrmacht aufgebaut. Deutſcher Mann,
du brauchſt deinen Kopf nicht mehr zu ſenken,
du biſt jetzt wieder gleichberechtigt und kannſt
ſtolz erhobenen Hauptes durch die Welt gehen!
Denn du weißt: Niemand rührt dich an,
ohne daß dich nicht das ganze Volk in Schutz
nimmt! Dieſe Gleichberechtigung iſt aber auch
die einzige Vorausſetzung für das Wirkſam-
werden unſerer unermeßlichen wirtſchaftlichen
Arbeit, denn wer ſoll überhaupt wirtſchaftlich
tätig ſein, wenn er ſich nicht deſſen bewußt ſein
kann. daß der Ertrag ſeiner Arbeit ihm weder
geraubt noch verkürzt werden kann? Wer
will für die Zukunft wirtſchaftliche Profjekte
erſinnen, wenn er nicht die Sicherheit beſitzt.
die allein die Freiheit einem Volke geben
kann? Es gäbe keine wirtſchaftliche Unter
nehmung, wenn nicht der ſtählerne Schild der
nationalen Wehr darüber gehalten würde!“

Wehrhaoft und frieclliebencdl

Wenn uns aber jemand erklärt, wir würden
das in kurzer Zeit nicht mehr tragen können,
ſo ſei ihm geſagt: Der Deutſche wärd
ſeinen Stahlhelm tragen! Auf alle
Fälle ſolange, als ihn die anderen zu tragen
vermögen Sollte aber einmal die Zeit kommen,
in der die Helme wirklich abgeſetzt werden,
dann werden wir auch den unſeren in Ehren
ablegen aber immer bereit, wenn notwendig,
ihn ſofort wieder aufs Haupt zu ſetzen. Jch
glaube, damit nützen wir am Ende dem Frieden

am allermeiſten.
Jch habe vor wenigen Tagen erſt zu meiner

Freude aus dem Munde eines engliſchen
Staatsmannes gehört, daß Großbritannien nur
dann in der Lage ſei, für den Frieden einzu
treten, wenn eine ſtarke Rüſtung zur

Verfügung ſtehe. Das iſt auch meine Meinung
in Bezug auf Deutſchland

„Jn knapp vier Jahren“, ſo faßte der
Fllſch den Kampf des nationalſozialiſtiſchen

eutſchlands um Ehre und Freiheit der
Nation noch einmal zuſammen, „haben wir den
Vertrag, der uns als Diktat einſt zur größten
Schande unſeres Volkes wurde, Stück für Stück
beſeitigt, die Nation freigemacht und ihr alle
die Eigenſchaften zurückgegeben, die das Cha
rakteriſtiſche eines freien Volkes und einer
freien Nation ſind.“ Stürmiſche Heilrufe und
minutenlange begeiſterte Kundgebungen der
Maſſen).

Zum letzten Punkt, dem Verſprechen, die
ſozialen Probleme zu löſen, erklärte der
Führer, ſchon die nationalſozialiſtiſche Be
wegung ſei der beſte Garant für eine ſolche
wahrhaft ſoziale deutſche Volksgemeinſchaft.
Sie frage nicht. Was biſt du? Wer biſt du?
Haſt du Geld? Was haſt du gelernt? Woher
biſt du gekommen? Haſt du ein Vermögen?
Haſt du ein Geſchäft? Biſt du Unternehmer
oder biſt du Arbeiter? Oder: Biſt du vielleicht
Katholik oder gar Proteſtant oder anders
gläubig? Sondern ſie ſtelle nur die eine Frage
Biſt du deutſch und willſt du deutſch ſein?
Das heißt zugleich: Biſt du anſtändig und
willſt du anſtändig ſein? Willſt du als ehr
licher Mann in deinem Volke arbeiten, willſt
du vor allen Dingen, wenn es notwendig
werden ſollte, die Jntereſſen deines Volkes
höher ſtellen als deine eigenen Jntereſſen?
Wenn ja, dann biſt du uns willkommen!“

Wir dulclen keinen Sektenstreit!

„Jch werde niemals zugeben, daß man
dieſes Volk wieder zerreißt in ſich be
kämpfende religiöſe Streithaufen! (Bei dieſen Worten bricht ein
ungeheurer, toſender Beifallsſturm der
Hunderttauſende los und brauſt über das
Feld). Wir haben hier Erfahrungen genug
aus der deutſchen Geſchichte und brauchen keine
weiteren zu ſammeln; ſie ſind die traurigſten,
die es gibt. Einſt hat unſer Volk 18,5 Mil
lionen Menſchen gezählt, und davon ſind nach
einem 30jährigen Kriege 3,6 Millionen übrig
geblieben. Jch glaube, das wird ſo mancher
dem es nicht paßt, daß wir endlich ein Volk
geſchaffen haben, wieder über Deutſchland
herbeiführen wollen. Auch dieſer Verſuch wird
mißlingen: Das deutſche Volk und das Deutſche
Reich zerſtören ſie uns nimmer und nimmer
mehr!“ (Lang anhaltende, ſtürmiſche Beifalls
kundgebungen.)

Jmmer wieder wurde die Rede des Führers
durch jubelnde Kundgebungen unterbrochen, als
er die vier Ziele Umriß, die er ſich bei der
Uebernahme der Regierung geſteckt hat: Die
Einheit des deutſchen Volkes, das tägliche
Brot für jeden deutſchen Volksgenoſſen, den
Schutz des Volkes und ſeiner Arbeit und die
Wiedererringung der Freiheit und Ehre und
ſchließlich die Bildung einer neuen ſozialen
Gemeinſchaft.

Mit toſender Zuſtimmung nahmen die Zu
hörer das Bekenntnis des Führers zum
Frieden, aber zu einem Frieden in Freiheit
Und Ehre auf. Der Schlußappell des Führers
an die Träger der Bewegung, feſt zur Fahne
zu ſtehen, fand einen begeiſterten Widerhall
bei den Kämpfern der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung im Gau Bayeriſche Oſtmark.

Polniſcher Biſchof für Danzigs Katholiken
Das politiſche Interesse des Vatikans an Danzig

Eigener Bericht der N. -Presse
za. Danzig, 8. Juni. Die polrniſche

Preſſe beſtätigt in Jan umlaufende Ge
rüchte, daß der derzeitige Biſchof von Danzig,
Graf O'Rourke, nachdem er nach Rom
zitiert wurde, nicht mehr auf ſeinen Poſten
zurückkehren werde.

Die polniſchen Zeitungen wiſſen zu melden,
daß die Abſicht beſtehen ſoll, das bisher ſelb
ſtändige Danziger Bistum an das benachbarte
polniſche anzuſchließen und den Prälaten
Pelplin zum Biſchof dieſes neuen Bistums
zu machen.

Bei amtlichen Danziger Stellen liegt bisher
kein beſtimmtes Material vor, daß dieſe Ge-
rüchte beſtätigen könnte. Bekannt iſt aber, daß
mehrere Zentrumsgeiſtliche mit dem bisherigen
Biſchof, der iriſcher Nationalität iſt, unzu
frieden geweſen ſind. Es läßt ſich vermuten,
daß drei Jntereſſenten bei der Neubeſetzung
des Danziger Biſchofſitzes beteiligt ſind

1. vor allem pol niſche Kreiſe aus poli
tiſchen Gründen, da eine räumliche Ver
flechtung zwiſchen dem ſtaatlich ſelbſtändigen
Danzig und dem Raum des Hinterlandes
Gdingen zu erreichen wäre;

2. der Zentrumskatholizismus
aus innerpolitiſchen Gründen, da man er
wartet, ein neuer Biſchof werde gefügiger in
der Verfaſſung von Hirtenbriefen ſein als der
bisherige (der ſchon alles andere war, als
nationalſozialiſtenfreundlich);

z. der Vatikan zur Aufrechterhaltung der
ihm nicht unwichtig erſcheinenden Poſition des
Danziger Bistums als deutſche Einfluß-
ſphäre.

Bei der klaren deutſchen Geſinnung der
130 000 Katholiken in Danzig iſt zu erwarten,
daß, falls die erörterten Pläne einer Verwirk
lichung ſich nähern würden, heftiger Wider

ſtand des geſamten politiſchen Danzigs ausge
löſt würde. Es iſt alſo zu erwarten, e5ß dieſe
Gerüchte Wunſchbilder der daran intereſſierten
Kreiſe bleiben.

17jähriger erſchießk Erbhofbauern
Raubmord im Weſterwald aufgeklärt

Eigener Bericht der NS.-Presse
vgs. Koblen z, 8. Juni. Vor kurzem war

auf den Erbhofbauern und Anerbenrichter
Johann Strecker bei Wollendorf ein Mord-
anſchlag verübt worden, der zum Tode des in
der ganzen Bauernſchaft des Weſterwaldeshochgſchahlen Mannes führte. Der Kölner

Mordkommiſſion jſt es jetzt gelungen, in einem
noch nicht 17jährigen Malerlehrling aus
Wollendorf bei Neuwied den Mörder feſt
zuſtellen.

Der Malerlehrling hatte am Abend vor
der Tat in ſeinem väterlichen Hauſe beobachtet,
daß der Erbhofbauer aus einer größeren Geld-
ſumme, die er bei ſich trug, eine Rechnung be
zahlte. Beim Nachhauſewege lauerte er Johann
Strecker in einem Gebüſch auf und gab auf
ihn ſechs Schüſſe ab, von denen vier den
Ueberfallenen trafen. Der jugendliche Mörder
hat ein umfaſſendes Geſtändnis obgelegt, nach
dem es ſich um einen gemeinen Raubmord
handelt.

Die Zahl der durch rotſpaniſche Mörder-
hand gefallenen deutſchen Seeleute hat
ſich auf 30 erhöht. Der Obermatroſe
Brueckner iſt geſtern ſeinen ſchweren Ver-
en im Marineh. ſpital zu Gibraltar
erlegen.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurden ermordet:
7. Juni 1931: Heinrich Gutſche, Student, SA.

Mann, Mittweida/Sa., von
Kommuniſten erſtochen;

7. Juni 1931: Edgar Steinbach, Oberprima
ner, SA.-Mann, Chemnitz, von
Kommuniſten erſtochen;

8. Juni 1926: Franz Kortyka, Miechowitz i.Schleſten

600 000 Augsſtellungsbeſucher

in Berlin
Ausländer bewundern „Gebt mir

vier Jahre Zeit
Berlin, 8. Juni. Der Zuſtrom der Beſucher zu der großen Reichsausſtellung „Gebt

mir vier Jahre Zeit“ hält mit unver
minderter Stärke an.

Schon jetzt, 14 Tage vor Beendigung der
Ausſtellung, haben über 600 000 Beſucher
aus ganz Deutſchland die feſſelnde Ausſtellung
am Kaiſerdamm beſichtigt. Allein am letzten
Sonntag trafen aus allen deutſchen Gauen
29 Sonderzüge ein. Bemerkenswerterweiſe ſind
unter den Beſuchern ſehr zahlreiche Ausländer,
die ihre uneingeſchränkte Bewunderung für die
Leiſtungsſchau des Nationalſozialismus immer
wieder zum Ausdruck bringen.

Benzolkanks

in die Luft geſlogen
Eigener Bericht der NS.-Presse

r. Mannheim, 8. Juni. Am Sonnabend
vormittag explodierten in einer Venzollager
halle der chemiſchen Fabrik Weyl AG. in
Mannheim verſchiedene dort lagernde
Benzoltanks aus bisher noch nicht ein
wandfrei feſtgeſtellter Urſache.

Es erfolgten in kurzen Abſtänden drei
größere und drei ſchwächere Detonationen.

litzſchnell war die Halle in ein einziges
Flammenmeer gehüllt. Menſchen ſind
lücklicherweiſe nicht verlezt worden. Die

Feuerwehr rückte mit 15 Schlauchleitungen
gegen den Brand vor. Mit beſonderer Bravour
beteiligten ſich auch die Männer der SA.
Gruppenſchule an den Bekämpfungsmaßnahmen.

In wenigen Yeilen
Jn der argentiniſchen Provpinzhauptſtadt

Santa Fé wurde von der Geheimpolizei ein
kommuniſtiſcher Schlupfwinkel aufgedeckt.
Als die Beamten in den Verſammlungsraum
eindrangen, griffen die Kommuniſten ſofort
zur Schußwaffe. 40 volſchewiſtiſche Hetzer
konnten verhaftet werden.

Ein ſeit Dezember 1936 verſchollenes ameri
kaniſches Paſſagierflugzeug, das ſieben
Fahrgäſte an Bord hatte, wurde jetzt, wie aus
dem Staate Utah gemeldet wird, völlig zer
trümmert in einſamer Bergwildnis auf-
gefunden.

Die Ausführungen des Staatsſekretärs
Reinhardt in Frankfurt (Main), daß die
Bezüge der höchſten Stufe gewährt werden,
ſoweit der Beamte heiratet, müſſen nach einer
Meldung des Deutſchen Nachrichtenbüros wort-
getreu dahin verſtanden werden, daß die
jungen Aſſeſſoren, Praktikanten
und Diätare finanziell ſo geſtellt werden
ſollen, daß ihnen die Eheſchließung ermöglicht
wird. Zu dieſem Zweck ſoll beſtimmt werden,
daß dieſe jungen Beamten bei ihrer Ver
heiratung ſogleich die höchſte Stufe der Diäten
ſätze erhalten können.
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C e Heute, Dienstag, 20 bis nach 22,30 Uhr

Sätrz e Beethoven, Wozart, Strauß
Hierauf in neuer Einſtudierung:

Am Riebeckplatz
ſorgen lefzter Tag!

Morgen Mitiwoch, 4 v. s Uhr

Der anhaltende VENEZIANISCHESHeute Erstaufführung ber rer a grohe Frioig! FARKrFEST Die Regimentstochter
Ein efferer-übermüfiger spannungsreicher Fin Als Gast: Komiſche Oper von DonizettiDer beliebte italienischeWir müssen

verlängern!
HansAlhbers
h in dem gewaltigen Großfilm

der Ufa

i arose Errorg r
i BenjamnimoG lder gröste Sänger seit Caruso

in dem neuen Großtilm der
Bavaria

Die Stimme
des Herzens

er Sanger ihrer Hoheit)
in yerliebter, üver-mütlger Film mit
Geraldine Raſt

vie gen ist z2ugelassent

mit dem Dersteller-Ehepaer

Magda Schneider
Wwolf Albach-Retty

in dem erfolgreichen Tobis Rofa- Film

Mittwoch, 20 bis gegen 22.45 Uhr

der blaue Heinrich
Operette von V. Corzilius

Zahlung d. 10. Stammkartenrate erbet.

OperntenorBaklista Harchelto
Meisterschüler Gigli's

Tatjana Golnykoff- Balleitt
Zum Tanz: Fritz Zschiesing

mit seinen Solisten
Festliche Beleuchtung des

Gartens
Nachm. 0.20. Kinder frel,
abds. o. 50. Bei ungünstiger

Witterung im Saal

der Cireus der großen Qualität, Hürnberg

Weeben Avecket üuochee

Gr. Ulrichstr. 51
Morgen leoiztor Tag

Ein Fm, der in selner
herolschen Gesinnung

an „Bengalis erinnert

Grenznolizel

TexasFin gewaltiger Pilm aus dem
ben der amerikanischen

Nicht zu verwechseln mit einem glegichhnami-
gen Unfternehmen, das im Jahre 1935 in

Halle gasfierte!
Naoh triumphalen Erfolgen in Prag sowie in den belgischen
Städten COharleroi, Gent, Bräüssel und Antwerpen sowie im
Ansehluß an erfolgreiche Gastspielwochen in Nürnberg u.
Chemnitz wird der Circus Busch sein Gastspiel mit der

Geheimnis

fF S r er nauen Zeltstadt2 tree S c er S ES e ehe e u Halie-Soole aouf dem Roßplotzh augenei. nient zugetassea Unterheisem am Dienstog, 22. Juni, abends 8 Uhr
Rucholf v. d. Noss

o den welteren Hauptrollent
Grete Veiserdie göftliche Jette, diesmal

wals ühermütlilge Len e
Käthe Haack, Kurt Vespermann, K. Ettlinger u. a.

Im Vorprogram m
Nulturfim Foa Wochenschau

Beginn: 4.00 6.10 8.30 Uhr

Regie: eröffnen. Viele Tausende wobnten den Vorstellungen wäh-rend des letzten Gastspieles dieses Weltunternebhmens vor
längeren Jahren bei und waren voller Bewunderung über
das sensationelle und einzigartige Doppel- Programm. In
dies e m Jahre bringt uns Oireus Busch mit dem

Brüsseler Festprogramm

was aus eveo!
Artistische und eircensische Klassenummern von

Woltruf im ersten Teil
und ferner

Die grandiose Wasser-Revue durch Feuer und Eis

(CStacatsfeincd Nee
ine zauberhatte Neuschöpfung, ein Wirbel vorbeistärmen-
der Ereignisse von unerhörter Spannung! Der große
Urwaldbrand und die Flucht der Tiere aus dem Dschungel

Ueber alle Ereignisse
Ein VUfa-riim, der alle He-mente bewegsender Kraft
in sieh birgt. Tragik und
Freude, Han und Lieve,spannung und Abenteuer-
j Hehkeit, Romantik und

Sensation:

Verlangi
die

MN3

unterrichtet rasch und

eingehend die

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

r

Geschäfts Eröffnung
in der Volkshochſchule Halle. Am Freitag, dem 11. Juni, Das prachtvolle Plamwenballett. Der Wassereinbruch aus

am Nittwoch, dem 9. Juni 1937 20 Uhr Lichtbildervortrag von UniverſttätsDogzent e den Eisbergen in die anege Die Eskimos auf Seehund-z Dr. Foigt. Wie unſere Sarsberge entitgnken Hörſaal in jagd! Die Iltternachtssonne Das große glanzvolle Finale!
Wir haben das Hotel Stadt Bernburg des GeologiſchPaläontologiſchen Jnſtituts, Domſtr. 5.
Franchestra ß e I2, nach voilsſandisger ind Am Sonntag dem Juni findet eine tier nd Ein Riesenaufgebot an Ienschen und Tleren IodernsteBRenovierung übernommen. Unser Bestreben sin pflanzenklundliche Lehrwänderung in die Wälder ſüdlichvon Eisleben ſtatt. Führer Rektor Dr. Voigt. Fahrt optisci-akustlsche Sondereinrichtungen

bis Helfta, von hier aus Wanderung bis Blankenheim,
Rückfahrt ab Blanlenheim. Auslunft und Meldung nur
in der Geſchäftsſtelle, Salsgrafenſtraße 2.

allenist, unseren Gästen das Beste zu mäßigen
Preisen zu bieten Hotelzimmer, das gute Riebeck

bier tnrd preiswerte Kücdre empfehlen wir unseren
Gästen und Freunden Nur Janz wenige Tage

die an keiner Tür rerenJ e

S

Halle.3 Surüch gewiesen Deutſche Jägerſchaft, Jagdkreis MorgenEmil Hackenberg u Frau Tee n ne rn ſtä t tenrag von mtsgerichtsrat Schmidt: „Kampf gegen die 9Wilderet früher heute und in Zutunft die große Leitung der neuen Eett!
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Das Leben geht jetzt wieder nach Hitze
gtaden. Eismänner und Bademeiſter werden
on Enthüſiaſten belagert, die einen finden
das Glück des Lebens in einer Fünfpfennig
portion Himbeereis, die anderen draußen in
den Bädern ſtellen Dauerrekorde im Waſſer
leben auf. Geſtern erſchien in einem Schwimm
bad ein begeiſterter Waſſerſportler von hun
dertzwanzig Kilo, er ſtieg am Mittag ins
Badebecken, als er neun Stunden ſpäter noch
immer im Waſſer ſaß, intereſſierte ſich der

Gestern gab es in Hoſſe zum ersten Mole Hifzeferien!

11000 Badegäſte im Geſundbrunnen
waſſerwärme 22 Grad wie im Hochſommer Halliſche 5chwimmlehrer zur Zeit ſtark gefragt

Bademeiſter für ihn. Nein, es war nicht gerade
einer, dem es auf einen Rekord im Waſſerſitzen
ankam, er wußte ſich nur nicht zu helfen, offen
geſtanden, er hatte ſeine Badehoſe verloren.
Sehen Sie, es gibt viele Leute, die für

dieſe Hitze begeiſtert ſind;, als die halliſchen
Schuljüngen geſtern früh um 8 Uhr
auf die HQuedſſilberthermometer ſahen, die
26 Grad Wärme in den Schulklaſſen an
zeigten, ſtand es feſt, daß Hitzeferien kamen.
Das Queckſilber ſtieg, drei Stunden ſpäter war

DIE GAUSTADT HALLE

es ſo weit, um 11 Uhr gab es Hitzeferien. Bei
30 Grad im Schatten Bruchrechnen? Nein, wir
hätten das auch nicht ausgehalten!

Jn den Mittagsſtunden füllten ſich die
Bäder an der Saale, es gab einen Anſturm
von allen Seiten, noch ehe der Abend kam,
hatte das Schwimmbad Geſund-
brunnen 6000 Beſucher aufzuweiſen,
zuſammen mit den Sonntagsbeſuchern wurden
an zwei Tagen 11 000 Gäſte gezählt. Das iſt
aber noch keine Höchſtzahl; am vergangenen
Sonntag gab es hier 7000 Beſucher, und das
iſt faſt ein Rekord, wurden am heißeſten Tage
in der vorjährigen Badezeit hier doch nur
9000 Beſucher gezählt. Bitte, vergeſſen Sie
nicht, wir leben erſt in der erſten Juniwoche
und es hat Zeiten gegeben, in denen man um

1. Beiblatt, Nr. 155

dieſe Zeit noch die erſten Freiſchwimmer in
der Saale bewunderte.

Die Schwimmeiſter ſind ſtark gefragt, ſie
haben im Stadtbad täglich neue Schüler,
augenblicklich lernen dort allein bei den
ſtädtiſchen Schwimmeiſtern 300 Kinder
ſchwimmen. Die Schulen kommen überdies
regelmäßig mit ihren Lehrern zum Schwimm-
unterricht, dann ſind die Schwimmer von
„Kraft durch Freude“, eine neue Gene
ration, ein ganzer Jahrgang muß allſommerlich
hier unterrichtet werden.

Es gibt freilich Jungen die es auf eine
andere Weiſe verſuchen, das ſind die, die jetzt
eine Hochkonjunktur für Bouillonwürfel-
büchſen verurſachen. Dieſe Büchſen brauchen
die jüngſten Hallenſer, um ſchwimmen zu
lernen. Früh um 8 Uhr ſchon ſtehen ſie an
den Ladentüren, ſie warten, bis eine Büchſe
ausverkauft wird. Jn der Zwiſchenzeit fragen
ſie ſechsmal nach, ob „ſiſe“ ſchon leer iſt. Der
Verkauf von Bouillonwürfeln iſt aber gerade
im Sommer nicht beſonders ſtark, die wenigſter
Leute pflegen bei 30 Grad im Schatten Fleiſch
brühe zu krinken. Und dennoch wäre r
wenn man ſeinen ſpäteren Bedarf an Bouillon
würfeln ſchon jetzt eindecken könnte, man würde
zur Steigerung des Volksſports beitragen
Die Büchſen werden bei unſeren Jungen zu
Schwimmeiſtern, zuerſt werden ſie waſſerdicht

Aufn.: MNZ-Bilderdienf

feinen duno-Mischung verlangt
das dicke runde formaf.

n langsamen gleichmäßigen

Rund heraus geſagt:
duno muß rund sein.
Der Geschmacks- Charakter unserer e r

e

zur vollen Hecgabe ihnen Aromasfoffe und
genießt mif jedem Zuqe ihre Köstlichkeif.



„verkeilt“ dann kommt eine doppelte Strippebarum, man braucht ſich nur im Waſſer auf ſie
z legen und mit den Händen losſchaufeln und
er lebendige Dampfer iſt fertig.

Es ſind nicht die Jungen allein, die ihr
Glück mit der Bouillonwürfelbüchſe verſuchen.
Es gibt Schwimmſchüler älteſter Jahrgänge,
die ſich mit dem „Angelhaken“ nicht abfinden
können, ſie haben mit dem Leitfaden Garan
tiert Schwimmen nach fünf trockenen Uebungs
ſtunden“ keine guten Erfahrungen gemacht.
Wenn ſie n zu der Erkenntnis kommen, daß
Theorie nichts und Praxis alles iſt, werfen ſie
den Leitfaden fort und gehen mit der Bouillon
würfelbüchſe baden. Es muß ja nicht gleich
am erſten Tage ein Rekord ſein, alles braucht
ſeine Zeit. enn das Waſſer auch keine
Balken hat, Hauptſache iſt es hat eine
Bouillonwürfelbüchſe, womit ich mich indeſſen
auf keinen unlauteren Wettbewerb eingelaſſen
haben möchte. Jn dieſen Tagen geht es wirk
lich nur ums Schwimmen lernen st.

Halles erſter Fliegerhorſt
Das frühere Unterkunftslager abgebrochen

ZJn der Nähe der äußeren Boelcke
Straße werden jetzt die noch aus dem Welt
krieg ſtammenden Fliegerbaracken abgebrochen.
Es handelt ſich um eine Reihe von flachen
Bauten, die vor zwanzig Jahren dem erſten
Fliegerhorſt als Anterkunftslager dien
ten. 1921 wurden in den Baracken 73 Dauer
wohnungen hergerichtet, ſie waren keines
n ideal zu bezeichnen, aber lange Jahre
hindurch wohnten hier zahlreiche Familien, die
in der Stadt ſelbſt keine Unterkunft fanden.

Es war im Jahre 1916, als in der damals
noch völlig unbebauten Gegend an der
Deſſauer Chauſſee der halliſche Militär
flugplatz angelegt wurde. Jm Juni mußteu den Feldern die unreife Ernte abgeſchnitten

werden, vier Flugzeugſchuppen entſtanden, in
den folgenden Monaten wuchs eine Kaſerne
und die Mannſchaftsunterkünfte aus dem
Boden, ein Kaſino kam hinzu, ſchließlich wurde
eine Bahnverbindung hergeſtellt. Damals ſchon
benannte man einige Feldwege als Jm mel
wannweg und Lilienthal-Straße,
im Dezember bereits zogen die Flieger hier
ein. Jm Fliegerhorſt kamen 900 Mann unter,
der 400 Morgen große Flugplatz war
nun täglich belebt, Halle hatte ſein erſtes
Fliegerlager erhalten.

Jn der Nachkriegszeit ging der Flugplatz
wieder ein, 1920 wurde beſchloſſen, ihn in
Ackerland umzuwandeln. Als der Flugplatz
entſtand wurde die alte Deſſauer Chäuſ
Je e ausgebaut und erhielt im Dezember die
Bezeichnung Boelcke-Straße. Der alte
Straßenzug war bis in die 80er Jahre hinein
gänzlich verlaſſen, ſchon bald hinter dem Roß
platz lief er unbebaut und ſandig durch die
Felder. Hier entſtanden zuerſt einige Gartenkolonien und Gartenlokale, erſt 1905 begann

man mit dem Bau von Fabriken und Gärtne
reien. Jhren eigentlichen Auftrieb aber er
hielt*dieſe Gegend, in der jetzt ein ganz neues
Stadtviertel entſteht, in den beiden Vorkriegs
jahren, als der Land rain ausgebaut und
die Vorarbeiten zum Gertraudenfried
hof in Angriff genommen wurden. che.

Einen Ohnmachtsanfall erlitt geſtern 12.50
Ahr vor Hallorenring 7 ein 45 Jahre
alter Mann. Er wurde zum 1. Revier und,
nachdem er ſich erholt hatte, von Angehörigen
in ſeine Wohnung gebracht.

Um 17.45 Ahr geriet eine Kraftdroſchke auf
dem Bahnhofsvorplatz aus bisher un
geklärter Urſache in Brand, der durch die
Feuerlöſchpolizei gelöſcht wurde. Das Jnnere
des Wagens brannte vollkommen aus, der
Wagen wurde von dem Beſitzer abgeſchleppt.

Glückskopf in Halle verwäſſerl
„Zauberkünſtler“ Moſes ſchwindelte auf dem Jahrmarkt

Eine Verhandlung vor dem halliſchen
Schöffengericht am Montag gab einen Ein
blick in die Methoden, mit der ein Jude auf
dem Frühjahrs-Jahrmarkt in Halle un
ſaubere Geſchäfte machte. Da es bald gelang,
den Betrüger zu entlarven, iſt die Zahl der
geſchädigten Volksgenoſſen damals begrenzt
geblieben.

Es lohnt ſich ſchon, den Lebensweg des
28 Jahre alten Moſes Silbermann
kennenzulernen, der auf alle Arten bedacht
war, die Taſchen anderer zu erleichtern. Jn
dem jetzt zur Tſchechoſlowakei gehörenden
Städtchen Gitſchin 1909 geboren, hatte ſich
Moſes zur Zeit der Novemberregierung nach
Deutſchland gewandt, zunächſt nur immer vor
übergehend, um hier ſeine Geſchäfte zu machen.
Seiner Angabe nach iſt er „Zauberkünſtler“,
doch muß es nicht ſo ganz nach dem Wunſche
des neuen Einwanderers gegangen ſein, denn
bereits 1928 wird er wegen Bettelns be
ſtraft. 1931 hat er wieder gebettelt und iſt
dabei, als dem jungen kräftigen Menſchen ein
deutſcher Volksgenoſſe die Unterſtützung ver
weigerte, frech geworden und wurde noch
wegen Hausfriedensbruchs beſtraft.1932 hat er ſeine Reiſefriſt in Deutſchland
„verſehentlich“ überſchritten und in demſelben
Jahre finden wir ihn als Komplicen bei
einem gemeinſamen Diebſtahl der aller
dings nur Verſuch blieb; wenige Monate
ſpäter fälſcht er Papiere und nimmt
auch einen falſchen Namen an, als er verhaftet
wird. Als er 1933 aufgegriffen wird, beſitzt
er keine Ausweispapiere. Da macht die neue
Regierung kurzen Prozeß mit dem Juden und
von Leipzig aus wird er 1933 aus dem Reichs
gebiet ausgewieſen und zur Grenze gebracht.

Und gerade jetzt zeigt ſich ſeine Anver
frorenheit: Dieſer Mann, der doch glücklich
hätte ſein können, aus dem nationalſozialiſti
ſchen Deutſchland in ſeine Heimat zu kommen,
dieſer Mann verſteht es, auf Umwegen
wieder nach Deutſchland herein-
zukommen und ſich hier jahrelang herum
zutreiben, hauptſächlich auf Jahrmärkten und
Meſſen, bis er jetzt für eine Zeit feſtgeſetzt
werden mußte.

Frühjahrsmarkt in Halle. Ueberall drängen
und ſtauen ſich die Beſucher, beſonders be
lagert ſind auch diesmal wieder die Stände
mit den 10-Pfennig-Glücksloſen, ein Los nach
dem anderen wird aus der Urne gezogen. Es
iſt jetzt hier alles genau geregelt, nach poli
zeilichen Vorſchriften müſſen Gewinn
loſe zu den Nieten in einem ganz beſtimmten Verhältnis ſtehen. Der ehr
liche Jnhaber einer dieſer Verkaufsſtände freut
ſich über den Umſatz, ſeine Loſe gehen gut, er

ſieht, wie die beiden von ihm für die Jahr
marktszeit verpflichteten Losverkäufer ihre
Ware abſetzen und iſt auch in den erſten
beiden Tagen mit dem Geſchäft völlig zu
frieden. Von Mittwoch an aber tritt eine
beſondere Aenderung ein; Loſe werden zwar
genug verkauft, mehr als ſogar in den vorher-
gehenden Tagen, aber es werden unverhältnis
mäßig wenig Gewinne gezogen, die Abend
kaſſe iſt ſehr gering. Am Donnerstag
dasſelbe Ergebnis, der Beſitzer hört, wie
Kunden ein Los nach dem anderen nehmen
ohne zu gewinnen und ſchimpfend weggehen.

Als am Freitag noch weniger Gewinne
herausſpringen, ſieht der Beſitzer ein, daß hier
irgend etwas nicht ſtimmen kann. Da der Ruf
ſeines Geſchäftes in Frage geſtellt wird, be
nachrichtigt er die Kriminalpolizei; die
beiden Hilfsarbeiter werden feſt

genommen und eine ſofortige Hausſuchunin ihrem Zimmer angeſtellt Sler fanden ſi
noch zu hunderten Loſe, die den zum Vertrieb
gegebenen Loſen täuſchend ähnlich ſahen, die
aber nur Nieten enthielten. Dieſe
Loſe hatten die beiden den ihnen anvertrauten
Loſen beigemiſcht, um auf dieſe Weiſe 5
Koſten vertrauensſeliger Volksgenoſſen und au
Koſten des guten Rufes des Mannes, der ihnen
Beſchäftigung gegeben hatte, ſich zu bereichern.
Als Moſes Silbermann, einer der beiden Los
verkäufer nach ſeinem Namen gefragt wurde,
merkte er, daß es unangenehm werden würde
und nannte ſich „Moſes Stern“, doch auch das
nützte ihm nichts, geſtern hatten ſich die beiden
vor dem halliſchen Schöffengericht zu verant
worten.

Der zweite Angeklagte, der 26jährige, aus
Oberfranken gebürtige Rudolf Weid mann
iſt ein bereits neunfach vorbeſtrafter Menſch,
der den Juden Silbermann auf dem Jahr
markt kennengelernt und dann mit ihm zu
ſammen den ſauberen Plan ausgebrütet hatte.
Die beiden Angeklagten wurden wegen ge
meinſchaftlicher Antreue zu je ſechs
Monaten Gefängnis und 20 Reichsmark
Geldſtrafe, hilfsweiſe weiteren vier Tagen Ge
fängnis verurteilt. Die falſche Namens-
angabe brachte den Juden Silbermann noch
eine Haftſtrafe von ſechs Wochen ein. Jhm
wurden dieſe ſechs Wochen Haft und die Geld
ſtrafe für die Unterſuchung aufgerechnet, auch
Weidmann erhielt volle Anrechnung der Unter
ſuchungshaft. Das Urteil erlangte Rechtskraft.

2000 fahren nach Hamburg
Jn wenigen Tagen wird in Hamburg die

große Reichstagung der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ beginnen, deren Höhe
punkt am nächſten Sonntag der „Feſtzug des
Deutſchen Volkes“, mit 25000 Feſtzugteil
nehmern und 230 Feſtwagen ſein wird, zu dem
auch der Gau Halle Merſeburg 6 Feſtwagen
mit 500 Begleitern ſtellt. Mit Sonderzügen
werden allein durch die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ 10 000 Volksgenoſſen
nach Hamburg befördert werden, davon etwa
2000 aus unſerem Gau. Da der erſte
2TageSonderzug, der Sonnabendnachmittag
Halle verläßt und Sonntag ſpät abends die
Rückfahrt von Hamburg antritt, ausverkauft
iſt, wird die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ noch einen zweiten derartigen Sonder
zug außer dem bereits für Sonntag, dem
13. Juni angeſetzten Eintagezug fahren. Auch
dieſer zweite 2-Tage- Sonderzug wird zu dem
niedrigen Preis von 11,10 RM. einſchließlich
Hafenrundfahrt und Uebernachtung durch
geführt werden. Zu beiden Zügen, ſowohl dem
zweitägigen wie dem eintägigen, deſſen Fahr
preis 8,90 RM. beträgt, werden noch An
meldungen in den Dienſtſtellen der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude an
genommen.

Jugendhilfe der R.
Bei der Kreisamtswaltung der NSi

Volkswohlfahrt Halle Stadt iſt eine Er
ziehungsberatungsſtelle eingerichtet, wo Diens
tags und Freitags, in der Zeit von 10—12 Uhr
koſtenloſe Beratung gegeben wird. Es wäre zuwünſchen, wenn die dalen Volksgenoſſen
die Beratungsſtunden rege aufſuchen, um ſich
d Rat für die Erziehung ihrer Kinder zu

olen.

Parteiamkliche

Bekannimachungen

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Berliner Straße

Donnerstag, 20 Uhr, in der Aula des
Reform Real Gymnaſiums öffentliche Ver
ſammlung. Reichsredner Pg. Schillik ſpricht
V Thema: „Schickſalsfragen des deutſchen

olkes“.

Ortsgruppe Vogelweide
Donnerstag, 10. Juni 1937, 20 Uhr, im

Schreberhaus Süd tsgruppenverlammlung
für alle Partei und Opferringmitglieder,

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen, heute, 20 Uhr: Ortsgruppe

Leipziger Turm „Schänke Alt Halle Orts
gruppe Glaucha „BäckerJnnungshaus“, Otts
gruppe Viktoriaplatz Gemeindehaus, Ortsgruppe
Paulusring „Neuümarktſchützenhaus“, Otts-
gruppe Hofjäger Hoſjäger Otrtsgruppe

ittekind „Saalſchloßbrauerei“, Ortsgruppe
Kaiſerplatz ünd Giebichenſtein gemeinſam im
„Engelhardt Bierhaus“ (Volkswirtſchaft
Hauswirtſchaft), Ortsgruppe Neumarkt „Neu
marktſchützenhaus“.

Mittwoch, 9. Juni, 20 Uhr: NS.Frauen
ſchaft der Ortsgruppen Bergmannstroſt und
Leuchtturm, Zuſammenkunft im „Leuchtturm“,

„KraftdurchFreude“Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Univerſitätsſportplaß

9.00--10.30 Uhr, Moritzburg 16.30—18.00 Uhr, Luther
ſchule 20.00--21.30 Uhr, Glauchaſchule 20.00 21. 30 Uhr,
Städt. Oberealſchule 20.00—21.30 Uhr. Kinderghymnaſtik:
Freiimfelderſchule 16.00-17.00 Uhr. Schwimmen:
Stadtbad (für Männer und Frauen) 20.30—2180 Uhr,
Stadtbad (für Frauen und Kinder) 15.30—16.30 Uör,
Geſundbrunnen (Männer und Frauen) 6.00--7.00 u r.

Neuer Rettungsſchwimmkurſus (Ziel Grundſchein und
Leiſtungsſchein): Stadtbad 20.30—21.80 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 26 19.00-20.30 Uhr. Sportkegeln:
Paradies (neuer Kurſus) 19.00-—21.00 Uhr, Paradies
(neuer Kurſus) 21.00—28.00 Uhr.

„Ammendorf. Kindergymnaſtik: Friedenſchule (für
Mädchen) 17.30-18.30 Uhr, Friedenſchule (für Knaben)
16.00-—-17.00 Uhr.

An allen Tagen Tennis, Anmeldungen auf den
Tennisplätzen am Sandanger beim Platzwart.

Reichsſportabzeichenprüfung für unſere Kurſus
teilnehmer: Mittwoch, den 9. Juni, 98erSportplatz, ab
17 Uhr; Sonntag; den 13. Juni, Univerſitätsſporkplatz,
ab 9 Uhr. Jahresſportkarte unbedingt mitbringen; all
anderen Termine ſind hinfällig.

„KdF.“ Kreis HalleStadt und Saalkreis
Mittwoch, 9. Juni, 20.15 Ahr, Sitzung der

Wanderwarte im Reſt. Rheinland Gr.
Steinſtr. Erſcheinen iſt Pflicht. Berichte ſind
mitzubringen.

Am 12. und 13 Juni Radwanderung nach
dem Südharz (Blankenheim). Treffpunkt
16.30 Uhr Hettſtedter Bahnhof. Uebernachtung:
Eisleben (Jugendherberge) Schlafſackzwang.
Preis 65 Pfg. Wanderführer: Förſter Dreißig.

Sonntag, 13. Juni, Briefmarkentauſchbötſe
v r etnbetm Franckeſtraße 8, von 10 bis

r.

Am 20. Juni im Stadttheater Vom Hun
dertſten ins Tauſendſte“.

Volksbildungsſtätte Halle
Dienstag, 8. Juni, 20.15 Uhr, Uni

verſität Beginn der Vortragsreihe Junge
deutſche Dichtung (Bernd Poieß); E Obern
Mittelkurs; Franz öſi ſich O erkürs,
Franzöſiſch: Ankerkurs ausnahmsweiſe
auf Mittwoch verlegt. Singekreis. 20.15 Ahr,
Dorotheenſtraße 1: Harmonika in C
(Alle Hörerkarten ſind in der Kreisdienſtſtelle
erhältlich.)

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten

Sommerliches Theater
In der Keichshauptſtadt

Das Kleine Haus der Preußiſchen Staats
theater hat den klaſſiſchen Schwank von Franz
und Paul von Schönthan „Der Raub der
Sabinerinnen“ neueinſtudiert. Es wurde
ein Rieſenſpaß. Es wurde improviſiert und
doch dem Kern der ſatiriſchen Komödie nichts
genommen. Hans Leibelt ſpielte den Theater
und Schmierendirektor Strieſe mit einer
unnachahmlichen, feinen und witzigen Komik.Jhm glaubte man die Leidenſchaft Wer
Theaterſpielen, wo immer es auch ſei, Wort
für Wort. Denn jedes Wort, das Leibelt ſprach,
kaum aus einer komödiantiſchen Hingeriſſen
heit, die entzückte. Das war nicht nur Komö
dianterei, ſondern Spielentfeſſelung mit tie
ferem Hintergrund. Neben ihm gab Paul
Henckels eine feinſinnig geſteigerte Studie desſchwer mitgenommenen Prife or Gollwitz, der

den Theaterſkandal nicht abwenden kann. Lola
Müthel war eine bezaubernde, junge und ver
liebte Paula, Maria Koppenhöfer eine bös
artige dabei ſpießige und theaterfremde
Profeſſorsgattin. Die Aufführung, die eine
ſeltene Einheitsfront von Lebendigkeit und
Luſtigkeit zeigte, fand jubelnde Zuſtimmung.

Jm Theater in der Behrenſtraße wurde ein
Luſtſpiel Die Kleider meiner Frau
von Waldemar Frank erſtaufgeführt. Eine
harmloſe, dramaturgiſch nett eingefädelte,
aber ſchwach ausklingende Handlung nach t
liſchen Konverſationsſtil gab Maly Delſchaft
Gelegenheit, ſich wieder auf der Bühne zu
zeigen. Jn dem Stück dreht es ſich um Lord
und Lady Milton. Natürlich geht die Lady
durch und der Lord verſchenkt die Kleider der
Lady an eine andere, die ihr zum Verwechſeln
ähnlich ſieht. Lady Milton und Miß Robbins,
die überdies beinahe Lady Milton II wird
aber Lady Milton l kommt rechtzeitig zur
chlußſzene zurück!), findet durch Maly Del-

ſchaft eine dezente, reizende Verkörperung in
der Doppelrolle. Die Darſtellerin entzückt das
Publikum, das an Beifall nicht ſpart, mit einer
liebenswürdigen Natürlichkeit und Anmut, Es

iſt eine ſchwere Kunſt, unterhaltend und geiſt
reich zu ſein!

Jm Deutſchen Theater iſt Jochen Huths im
Reich vielgeſpielte Komödie Die vier Ge
ſellen“, die jetzt verfilmt wird, zur ſpäten
Erſtaufführung gekommen. Hier ſpielen ſi
Eliſabeth Flickenſchildt, Karin Evans, Giſela
von Collande, Erika Dannhoff und vor allem
Paul Verhoeven bald in die Herzen der
ſommerlichen Theaterbeſucher. Erhard Siedel
vom Alten Theater in Leipzig, der das Werk
dort aus der Taufe hob, führte die Regie mit
Grazie und Schwung. Es wurde ein ſtarker
Theatererfolg.

Jm Theater am Nollendorf Platz feierte
Eduard Künnekes Operette „Glückliche
Reiſe“ vor Jahren in langen Serien in
Berlin geſpielt, eine glanzvolle Wiedergeburt.
Graf Solms führte Regie, unterſtützt von Jens
Keith, der die Tänze meiſterhaft lenkte. Mit
Edith Schollwer, Hans Wocke vom Deutſchen
Opernhaus, Arnim Süßenguth (hervorragend
in einer ſingtänzeriſchen Studie), Heinz Schor
lemmer und Jngeborg Döderlein fand die Auf
führung ſtarken Beifall. Künnekes Muſik hat
nichts vom rhythmiſchen Elan und melodiöſen
Liebreiz verloren, ſie klang unter Dr. Schön
herrs gezügeltem, gedämpften kleinen Orcheſter
zauberhaft beſchwingt. Ein großer Abend.

Dr. Hermann Wanderscheck.

und in Frankfurt am Main

Ein großer Teil des Schauſpielperſonals
der Frankfurter Bühnen iſt bereits in die ver
dienten Ferien gegangen, um ſich von den
Anſtrengungen des Theaterwinters zu erholen
und um neue Kräfte für die im Juli an
hebenden Römerbergfeſtſpiele zu ſammeln.
Deshalb kommt auch jetzt ein nur auf leichte
Unterhaltung abgeſtimmter Spielplan zu
ſeinem Recht, der als Auftakt die Bekanntſchaft
mit dem Luſtſpiel „Hofjagd in Steineich“
vermittelte.

Leo Lenz und Rudolf Presber ſind die
geiſtigen Urheber dieſes hümorigen, galant-
pikanten Spiels, das ſie erfreulicherweiſe frei
von allen Flachheiten zu halten wußten und

das trotz ſeines heute leicht verſtaubten Ge
dankengütes (das Stück ſpielt um 1815 in der
Welt Metternichs) recht gekonnte Unter
haltung bringt. Robert George (Bühnenbild:
Peter Steinbach), der ſich des Werkchens mit
Liebe angenommen hatte, ſchliff ſorgſamſt das
Zuſammenſpiel nach allen Seiten hin und
verhalf den feinen Pointen wie dem Galant
Weaneriſchen zur beſten Wirkung.

Carola Toelle ſah man als ErzherzoginEudoxia, in einer Rolle, die ſie mit den reren
Mitteln ihres feinen, ſympathiſchen Dar
ſtellungsvermögens auszufüllen wußte. Als
Gaſt auf Anſtellung zeigte ſich Hilde Hein
rich in der Partie der Gräfin Leonie von
e eg Adolf Ziegler vertrat den Erzherzog Stefan und ſtand ſeinen Mann auch
in der Beherrſchung des Wiener Dialektes,
ausgezeichnet war wieder Walter Kiesler
(Fürſt Metternich).

Es gab viel Beifall und manchen Hervorruf
am Schluß dieſer trefflichen Aufführung.

Hans Bott.

Wandsbecker Aukorenpreis verteilt

Eigener Bericht der NS.-Presse
Der im Jahre 1936 von der Stadt Wands-

beck geſtiftete Autorenpreis, der alliährlich an
den Verfaſſer des beſten im Wandsbecker
Stadttheater zur Uraufführung gelangenden
Theaterſtücks in niederdeutſcher Mundart aus

werden ſoll, iſt jetzt erſtmalig zur
erteilung gekommen. Nach der Entſcheidung

des Prüfüngsausſchuſſes iſt der Preis verteilt
worden. Er iſt dem bekannten niederdeutſchen
Dichter Heinrich Deiters, Schriftleiter an
unſerem Hamburger Bruderblatt, für das
Schauſpiel „Dat Meerwief“ in Höhe von 300
Reichsmark und Frau Elfriede Niſſen für
die Komödie „Lüttkje Hex“ mit 200 Reichsmark
zuerkannt worden.

„Flox, ein Film von deutſcher Zellwolle“
wurde in Berlin uraufgeführt. Es iſt das erſte
Mal, daß die Zellwolle Produktion filmiſch
dargeſtellt wird.

„Koſe Bernd“ mit Paulg Weſſely
Gerhart Hauptmanns 75. Geburtstag und die

deutſchen Theater

Am 15. November jährt ſich zum 75. Male
der Geburtstag Gerhart Hauptmanns. Aus
dieſem Anlaß werden die deutſchen Theater zu
Ehren des Jubilars eine Reihe von Veranſtal
tungen durchführen, die mit der Neueinſtu
dierung des „Florian Geyer“ bei den Römer
bergFeſtſpielen in Frankfurt a. M. ihren An

fang rDie Berliner Theater werden in der neuen
Spielzeit die bekannteſten Werke des Dichters
in Neueinſtudierungen heraus ringen, ſo weiſt
der Spielplan des Roſe Theaters in den
Monaten September bis November die Haupt
mannwerke „Biberpelz „Vor Sonnenauf
gang“, „Vor Sonnenüntergang“, „Dorothea
Angermann“ und „Die Ratten auf. Jn r
Volksbühne werden Kollege Crampton“ mi
Eugen Klöpfer und „Fuhrmann Henſchel“ zur
Neüaufführung und „Schluck und Jau“ zur
Wiederholung kommen. Jm Deutſchen Theater
werden „Bogen des Odyſſeus“ und „Der In
Heinrich ſowie vorausſichtlich „Roſe Bern
mit Paula Weſſely zur Aufführung kommen,

Die Bruckner-Feier anläßlich des Einzuge
Anton Bruckners in die Walhalla fand n
Abſchluß mit einer im Reichsſaal des r
hauſes gehaltenen Feſtſitzung. Nachdem der
Führer und Reichskanzler in dem Staatsaktel
der Walhalla als erſter die Medaille der
ſellſchaft erhielt, wurde die gleiche Ehrung
auch Reichsminiſter Dr. Goebbels zuteil,

Der Führer hat angeordnet, daß die Bronze
plaſtik des verſtorbenen Reichsſtatthalters z

Gauleiters Loeper n die nhauerin Annie Hoefken-Hempel( tet
geſchaffen hat, in den neuen Bauten der Pa
in München einen Ehrenplatz erhält. v

Eine E.Th.A.HoffmannGeſellſchaft wir
bei der Dichtertagung im tauſend
Bamberg, der Stadt E. Th. A. Hoffmann
gründet.

e



des Wagens befindet

MITTELDEVTSCHLAND
Das erſte Aukobahn- Hotel

Bei Magdeburg entſteht ein Dorf für die Kraſtfahrer

Eigener Bericht der NS.-Presse

Aufn.: Atlantic (K.)

Reichspostminister Pg. Ohnesorge, ge-
bürtig aus Gräfenhainichen im Kreise Bitter-
feld wird am heutigen Dienstag 65 Jahre alt

Auko und Anhänger geſtohlen
Belohnung von 500 RM. ausgeſetzt

Magdeburg. Geſtohlen wurde vor der
hieſigen Hauptwache der Perſonenkraftwagen
„Opel“ mit dem Erkennungszeichen IM 78 769.
Der Wagen hat grünen Anſtrich. Zulaſſungs
papiere, Führerſchein und Steuerkarte befinden
ſich im Wagen. Außerdem befand ſich in dem
Wagen ein Radio Apparat „Telefunken“,
C Röhren, Nr. 11454, im Werte von 325 RM.

Geſtohlen wurde ferner ein Dreiachs
Anhänger Fabrikat „Die Gothas“, Fabrik
Nr. 11167. Der Wagen hat eine Ladefläche
von achtmal 2,20 Meter und kann auf zehn
Meter verlängert werden. Die Räder ſind rot
geſtrichen. Der Wagenkaſten iſt grün mit

elber Firmenbezeichnung „Heinrich BaumslnDeutz. Siegburgſtraße“. Am Schlußteit
ſich die Bezeichnung

Wagen Nr. 44“. Die Reifen ſind mit folgen
den Nummern verſehen: 240090, 263 256,
263 987, 263 253, 263 251. Es wird darauf hin

Keiſekiſſen erere Gummi Vieder
gewieſen, daß für die Ermittlung des Wagens
eine Belohnung von 500 RM. ausgeſetzt iſt.

Sachdienliche Angaben über den Verbleib
beider Fahrzeuge erbittet die Kriminal
direktion Magdeburg Halberſtädter Str. 2

Zimmer 216. Auch Meldungen bei jedem
Gendarmeriepoſten bzw. bei jeder Ortspolizei
behörde können abgegeben werden.

Bei der Heimkehr ködlich verunglückt

Leipzig. Am Sonntag wurde in der
Torgauer Straße der Arbeiter Max Lenk von
einem Perſonenkraftwagen angefahren und
ſchwer verletzt. Kurz nach ſeiner Einlieferung
ins Krankenhaus iſt der Verunglückte ge
ſtorben. Lenk hatte bis 13 Uhr bei der Firma
Köllmann gearbeitet und befand ſich auf dem
Nachhauſewege. Er bog mit dem Fahrrad vom
Fabrikgebäude links in die Torgauer Straße
ein und wurde von dem ſtadtauswärts fahren-
den Kraftwagen erfaßt und zur Seite ge
ſchleudert.

In ſechs Wochen das zweile kind verloren

Hohenthurm. Geſtern gegen 14 Uhr iſt
in Hohenthurm auf der Berliner Chauſſee das

ſechsjährige Töchterchen Hildegard des Land
arbeiters Paul Niemann- Hohenthurm von

Badehanben GummiBieder
einem Laſtkraftwagen tödlich überfahren
worden. Den Fahrer trifft angeblich keine
Schuld, weil das Kind rückwärts in das Fahr
zeug gelaufen ſein ſoll. Für die Eltern iſt es
ein beſonders ſchwerer Schlag da ſie innerhalb
von ſechs Wochen das zweite Kind verloren
haben. Die Mutter fiel bei der Trauerkunde
in tiefe Ohnmacht.

Gchuhe
Angzüge

Das neunke Kind geboren
Ammendorf. Dem Fuhrunternehmer Willy

Klibiſch, Ammendorf, Badſtraße 5, wurde
am 25. Mai 1937 das 9. Kind, eine Tochter,
geboren.

ne e e
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Magdebur Bis zu den Toren Magde-
burgs, vor dem Dörfchen Olvenſtedt, iſt
die erſte deutſche AutobahnRaſtſtätte im Bau.
Hier wird ein Hotel mit einer breiten Terraſſe
errichtet. Moderne Werkſtätten und ein Park
platz für etwa 200 Fahrzeuge ſtehen den Auto
fahrern zur Verfügung. Ein regelrechtes Dorf,
eine kleine Gemeinde, wird hier bei Olvenſtedt
in wenigen Monaten aus dem Boden wachſen.
Hilfskräſte, Straßenwärter, Tankſtellenleute,
Gaſtſtättenperſonal, ſie alle beziehen ihre Woh
nungen, um ſtets zur Stelle ſein zu können.

Die Planung iſt abgeſchloſſen; im nächſten
Monat wird der erſte Spatenſtich für die Ver
wirklichung dieſes Vorhabens getan. Wo heute
noch unebenes Gelände die Vorſtellung eines
kleinen Dorfes faſt unmöglich macht, werden
ſich wenigen Monaten Häuſer erheben und ſo
manchen Kraftfahrer zum Verweilen einladen.

Hier an dieſer Stelle wird in wenigen Mo
naten eine Gaſtſtätte ſtehen und damit einem
dringenden Bedürfnis der Autobahnfahrer ab
geholfen ſein. Hier werden Fernlaſtfahrer und
Autowanderer einige Stunden Ruhe finden,
werden Werkſtätten und Parkplätze angelegt,
und das kleine Hotel mit ſeiner Terraſſe wird
bald ein beliebter Aufenthalt ſowohl der
Fahrer als auch der Spaziergänger ſein. Für
die Fernlaſtfahrer iſt vor allem geſorgt. Jn
dem langen Gebäude, das ſich an das Hotel an
ſchließt, ſind zahlreiche Zimmer, wo ſie ſich aus

ruhen können. Am Morgen dann ein friſches
Bad oder ſchnell einmal unter die Duſche, und
die Fahrt geht noch einmal ſo leicht.

Reparaturwerkſtätten ſorgen für die Be
hebung von Schäden, und eine Ueberwachungs
ſtelle wird ihr Möglichſtes tun, um ein Ueber
laden vor allem der Anhänger, das ſchon
manchen Unfall herbeigeführt hat, zu ver
hindern.

Der ausgewählte Punkt iſt einer der ſchön
ſten auf der Strecke Berlin Hannover: hier
wird eines Tages die Autobahn aus Halle
einmünden, um dann bei Helmſtedt oder bei
Bornſtedt in Richtung Hamburg abzuzweigen.
„Raſtſtätte Magdeburg wird ein Knotenpunkt
des Autobahnverkehrs.

Auf einer ſchön gewölbten Bogenbrücke wird
die halliſche Strecke über die Fahrbahn
Hannover Berlin geleitet, um dann in die
Fahrbahn nach Hannover zu münden. Wer da
gegen ohne Aufenthalt in Richtung Berlin
weiterfahren will, biegt bereits vor der Brücke
ab und kann an der Raſtſtätte vorbei ſeine
Fahrt fortſetzen. Doch wer hier halt macht,
muß ſein Fahrzeug auf dem Parkplatz abſtellen
und begibt ſich durch einen Perſonentunnel
(die Bahn darf nicht überſchritten werden) auf
die andere Seite, wo das Gaſthaus winkt.

Es iſt alſo an alles gedacht. Für beide
Fahrtrichtungen iſt geſorgt, und man kann ſich
ſchon jetzt ein Bild machen, wie ſich der Be
trieb abwickeln wird.

Landfrauen, ſpendek Freiplätze
Keichsnährſtand förderk Kinderlandverſchickung

Der Reichsbauernführer hat dem Hauptamt
für Volkswohlfahrt für dieſes Jahr ſtärkſte
Unterſtützung bei der Aufbringung von Frei-
plätzen für erholungsbedürftige Kinder zuge
ſagt und ſeinen nachgeordneten Dienſtſtellen
entſprechende Anweiſung gegeben. Jn dem
Rundſchreiben des Reichsbauernführers heißt
es: „Die Entſendung von Kindern zum Er
holungsaufenthalt wird vom Hauptamt für
Volkswohlfahrt im Rahmen des Hilfswerkes
„Mutter und Kind durchgeführt. Das Ziel
iſt die körperliche Stärkung der Kinder und
damit die Hebung des Geſundheitszuſtandes
der heranwachſenden Jugend. Zugleich ſoll das
Verſtändnis zwiſchen Stadt und Land gefördert
werden. Der Erfolg der Kinderlandverſchickung
wird nur dann geſichert, wenn bereitwilligſt in
möglichſt höher Zahl Freiſtellen
durch die Landbevölkerung zur Ver
fügung geſtellt werden. Beſonders in den
Großſtädten, Notſtandsgebieten und Jnduſtrie

bezirken iſt ein hoher Prozentſatz der Schul
kinder erholungsbedürftig.

Für die Unterbringung in Landfamilien
kommen an ſich geſunde Kinder in Frage, bei
denen ein Landaufenthalt Schäden vorbeugend
verhindern ſoll. Kranke Kinder, die beſonderer
Pflege bedürfen, werden nur in Erholungs
heimen untergebracht. Die NSV. wird bemüht
ſein, eine zuſätzliche Belaſtung der Landfrauen
durch die Aufnahme der Gaſtkinder nach Mög-
lichkeit zu vermeiden. Hervorzuheben iſt, daß
die Kinder, die in einem Alter von 9 bis 14
Jahren ſtehen, zur Erholung verſandt
werden und nicht als Arbeits
kräfte anzuſehen ſind.

Es iſt Aufgabe des Reichsnährſtandes, ſich
in dieſes Hilfswerk mit aller Kraft einzu
ſchalten. Beſonders die Landfrauen werden
aufgerufen, ſich für die Beſchaffung von Frei
ſtellen einzuſetzen.

Kleiderbürſte mit der Geldbörſe verwechſelt

Sechs Jahre auf Koſten anderer gelebt

Es war in den frühen Nachmittagsſtunden
des 2. April dieſes Jahres. Auf dem halliſchen
Hauptbahnhof war verhältnismäßige Ruhe
eingetreten, als ein junger Mann in den
Waſchraum auf der Weſtſeite der Haupthalle
kam. Der Mann war ganz gut gekleidet, nur
ſchien er recht beſtaubt zu ſein und deshalb die
Abſicht zu haben, ſeine Kleider zu ſäubern. Er
ſah ſich nach dem Wärter um, der ſonſt ſtets
anweſend war und Bürſten zur Verfügung
ſtellen konnte. Es war niemand im Raum, der
Mann klopfte an die Tür des kleinen, zum per
ſönlichen Gebrauch für den Mann abgetrennten
Raumes, niemand antwortete.

Anſtatt nun zu warten, denn die Abweſen
heit des Wärters konnte nicht lange dauern,
betrat der Mann den Sonderraum, zog einen
dort ſtehenden Kaſten auf, der nicht verſchloſſen
war, und faßte nicht nach den im Kaſten liegen
den Kleiderbürſten, ſondern ohne Zögern nach
einer Geldtaſche, die bei den Bürſten lag,
und ſteckte ſie ſofort ein. Jn dieſem Augenblick
aber kam der Wärter zurück, ſah ſofort, was
geſpielt wurde und verſuchte, den jungen Mann
feſtzuhalten. Der aber ſchob ihn einfach zur
Seite und flüchtete durch die Sperre
nach der Stadt. Auf dem Riebeckplatz konnte er
geſtellt werden und hatte ſich geſtern vor dem
halliſchen Schöffengericht zu verantworten.
Es war der 27jährige, aus Oberfranken gebür
tige Franz Stange, der bereits ſeit Februar
1937 unangemeldet in Halle wohnte. Der An
geklagte gab zwar zu, die Geldbörſe eingeſteckt
zu haben, wollte aber nur zufällig beim
Suchen nach einer Kleiderbürſte auf ſie
geſtoßen und ſo der Verſuchung unterlegen ſein.
Die zwölf Vorſtrafen des Angeklagten, darunter
neun einſchlägige wegen Diebſtahls, von denen
die letzte 1933 ihm ein Jahr Zuchthaus und
drei Jahre Ehrverluſt eingebracht hatten,
ſprachen ohne weiteres gegen den Mann.

Das Schöffengericht verweigerte dieſem
Angeklagten, deſſen ganzes Leben ſeit 1930
nur aus Straftaten beſtanden hatte, mildernde
Umſtände und verurteilte ihn z Diebſtahls
in ſtrafſchärfendem Rückfall zu einem Jahr

Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt. Jn der Urteilsbegründung betonte der
Vorſitzende, daß das Gericht überzeugt ſei, der
Angeklagte ſei nur auf Erlangung von Geld
ausgegangen. Daß nur 0,60 Reichsmark in der
Geldbörſe geweſen ſeien, könnte als Mil-
derungsgrund in dieſem Fall gar nicht in
Frage kömmen, da der Angeklagte jede Summe
mitgenommen haben würde, die er vor
gefunden hätte. Wenn auch kein Schaden ent
ſtanden ſei, ſo ſei auch das nicht zu Gunſten
des Angeklagten zu werten.

Wittenberg. (In der Elbe ertrun-
ken.) Beim Baden in der Elbe ertrank
Sonntag nachmittag der Pionier Rußner aus
Seilitſch (Kr. Hof in Bayern), der der
3. Kompanie des Pionier-Bataillons 39 an
gehörte. Es gelang bisher nicht, die Leiche
des Ertrunkenen zu bergen.

Gewitter ziehen herauf
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Am Montag ſteigerte ſich die Hitze noch

weiter. Jm Flachland wurden 32 Grad er
reicht. Die Ueberhitzung der unterſten Luft
ſchichten war nun ſoweit fortgeſchritten, daß
ſich mächtige Haufenwolken bildeten zuerſt
über dem Gebirge, ſpäter auch über aus
gedehnten Waldgebieten. Süddeutſchland war
mit Gewittern ſchon reicher geſegnet. Wir
haben bis zur Wochenmitte den Zufluß der
Luft aus Süddeutſchland und vom Mittelmeer
zu erwarten. Dieſe bringt uns weiterhin Hitze
und Gewitter. Später dürfte die Temperatur
infolge Anreicherung der Luft mit Waſſer
dampf etwas zurückgehen.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Vielfach ſchwül, vormittags heiter, am

Nachmittag rege Gewittertätigkeit, Tempera
tur nur wenig ſinkend.

0

iſt in dieſem

Korb zuſehn

dem Waſchkorb
von Frau Kluge? Frau
Hertel aus dem 3. Stock
ſchaut nicht nur aus reiner
Neugier hinein. „Nein“

ſagt ſie, „was iſt das
bloß mit Jhrer Wäſche?

dieſes wundervolle Weiß
wie machen Sie das

bloß?“ „Jch glaube, es
liegt mit am Spülen“, ſagt
dann Frau Kluge. Wenn
man nämlich dem erſten
heißen Spülwaſſer etwas
Sil beigibt, ſo wird die
Wäſche nicht nur viel
ſchneller klar, ſie wird
auch ganz beſonders ſchön!

51758/37 S

zum Spülen und Bleichen



8. Juni 1937 ARBEIT UND VIRTSCHAFT
Die wehrhafte Wirtschaft

Erreichung einer Versorgungsautarkie das Ziel neuzeitlicher Wirtschaftspolitik
e Ko Halle (S.), den 8. Juni.

Lloyd Georges Wort auf dem Friedens
bankett der Alliierten, daß der Weltkrieg auf
einer Woge von Oel entſchieden worden iſt,
ſtellt gewiß keine unbedingte Uebertreibung
dar. Es bedeutet vielmehr die Erkenntnis der
Wichtigkeit einer für den „Ernſtfall“ geſicherten
Rohſtoffverſorgung.

Der Weltkrieg als Lehrmeister
Das Völkerringen der Jahre 1914—18 war

inſoweit ein vorzüglicher Lehrmeiſter als der
ungeheure Materialverbrauch der
großen Schlachten es den Nationen in den
folgenden Jahren deutlich machte, daß für
einen zukünftigen Krieg die nationale
Wirtſchaft Aufgaben einer entſcheidenden
Bedeutung zu erfüllen hat. Jhr wird es ob
liegen, daß nicht allein die kriegs mäßige
Erzeugung für den gewaltigen Heeres
bedarf ſtörungslos vonſtatten geht, ſondern
auch die völkiſche Ernährung unbedingt
ſichergeſtellt iſt.

Der doppelte Pflichtenbereich erklärt die
Notwendigkeit einer vollkommenen Weſens
wandlung des wirtſchaftlichen Denkens, da
eben dieſer Satz allein Gültigkeit hat, daß
ſich jedes Volk nur auf ſich ſelbſt
verlaſſen darf.

Wenn das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
alſo eine weitgehende Unabhängigkeit von dem
Zwang zur Einfuhr lebenswichtiger Güter und
damit eine wehrhafte Wirtſchaft
erſtrebt, ſo kann dieſe Politik keinesfalls auch
nur mit einem Funken von Berechtigung einer
gewollten Abwendung von der zwiſchenſtaat
lichen wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit gleich
geſetzt werden.

Ein staatspolitisches Erfordernis
Die Schaffung einer breitgelagerten natio

nal wirtſchaftlichen Rohſtoffverſorgung iſt ein
ſtaatspolitiſches Erfordernis, dem
ſich auch andere und reichere Völker nicht ent
ziehen. Wer aber unter den großen Staaten
darauf verzichten wollte, würde ſich ſelbſt in
einen Zuſtand der Schwäche begeben und
eines Tages die entſprechenden Folgen er
tragen müſſen.

Der deutſche Vierjahresplan ſtellt daher die
Ueberleitung von der Friedens zur
totalen Wehr wirtſchaft dar und kenn
zeichnet das Beſtreben des Dritten Reiches
nach einer umfaſſenden Verſorgungs
autarkte.

Die wehrhafte Wirtſchaft mündet alſo
immer in dieſe Verſorgungsautarkie.

Da ein zukünftiger Krieg aber tot al ſein
und die volkliche Gemeinſchaft in ihrer Ge
ſamtheit erfaſſen wird, wäre es ein allerdings
ſchwerwiegender Jrrtum, wollte man glauben,
daß etwa nur Teile der nationalen Wirtſchaft
feinen Wirkungen unterliegen würden. Selbſt
der kleinſte handwerkliche Betrieb iſt von
wehrhafter Wichtigkeit.
Wehr wirtschaftliche Planung

Denn die Erreichung einer wehrhaften
Wirtſchaft hat eine umfaſſende Planung
der Produktion und des Verbrauches zur Vor
ausſetzung, die ſich keinesfalls nur auf die
großen Erzeugungszentren beſchränken kann,
ſondern ſich auch bis in die letzten Kanäle der
wirtſchaftlichen Lebensäußerungen erſtrecken
muß.

Dieſe wehrwirtſchaftliche Planung wird die
Jmproviſation kriegs wirtſchaft
licher Maßnahmen ebenſo wie die
Bürokratiſierung der Wirtſchaft und

eine unzureichende Verſorgung ver
meiden können.

So erklärt es ſich, daß die Wirtſchaft letzten
Endes ein Organiſationsproblem iſt.
Insbeſondere wird eine Nation immer in dem
Maße reich ſein, wie ſie ihre Arbeit zu
organiſiteren vermag und ſo ſtark, wie ſich ihre
wirtſchaftlichen Quellen im Bereiche der
eigenen Macht befinden.

Zu dieſen Problemen der wehrhaften
Wirtſchaft hat unlängſt der Gauwirtſchafts
berater Profeſſor Dr. Hunke Stellung ge
nommen und dabei u. a. die folgenden be
achtenswerten Gedanken entwickelt:

Mensch und Raum
Der Ausgang einer wehrhaften Wirt

ſchaft ruht im Volke, das ihr erſt die zu
erfüllenden Aufgaben erteilt. Jnfolgedeſſen
muß auch jede Volkswirtſchaft, da ſi
eine nationale Lebensäußerung iſt, ſtets zu
gleich Wehr wirtſchaft ſein.

Die Wirtſchaft wird alſo inſonderheit um
des Zweckes willen betrieben, daß ſie dem
Grundſatze der Sicherheit genügt.
Dabei kann eine weltwirtſchaftliche Ver
flechtung nur in dem Umfange ſtattfinden, als
der Lebensdrang eines Volkes eben eine ſolche
Verbindung zuläßt. Dieſe Erkenntnis ſetzt ſich

in zunehmendem Maße durch. Die völlige Struk
turverwandlung der Weltwirtſchaft beweiſt es.

Jm Mittelpunkt einer wehrhaften
Wirtſchaft aber werden Menſch und Raum
ſtehen. Der nationale Raum ſtellt eine
politiſche Realität dar, die alle Vorteile und
Schwächen des kriegsmäßigen Schutzes zugleich
in ſich birgt. Jhn in der beſten Weiſe aus
zunutzen, obliegt wiederum der kriegswirt
ſchaftlichen Planung, hingegen der wehr
hafte Menſch die Seele und Treibkraft
der wehrhaften Wirtſchaft bildet.

Will man nun die „Rentabilität“
einer wehrhaften Wirtſchaft ergründen, ſo läßt
ſich nur eine Tatſache feſtſtellen Die wehrhafte
Wirtſchaft wird immer ſo „rentabel“ ſein, daß
etwas „rentableres“ einfach nicht auszu
denken iſt.

Wer, in liberaliſtiſcher Vorſtellung befan
gen, meint: Flugzeuge, Bomben, Geſchütze und
alles Kriegsgerät ſeien „totes Kapital“, das
ſich nicht verzinſt, hat allerdings recht. Nur
vergißt ein ſolcher Kritiker, daß ſich das
eigene, ſeiner Anſicht nach „lebende“ Kapital
ohne Schutz eines Tages in einen Trümmer
haufen verwandeln kann. Die Frage,
was nun „rentabler“ iſt, ein ſolcher Trümmer
haufen oder die Wehrwirtſchaft, beantwortet
ſich wohl von ſelbſt.

Neue Unterstützungssätze
Eine Verordnung über die Arbeitslosenunterstützung

Durch die Verordnung über die Höhe
der Arbeitsloſenunterſtützung vom
3. Juni 1937 hat der Reichs und Preußiſche
Arbeitsminiſter die Sätze der Arbeitsloſen
unterſtützung neu geregelt.

Die bisherigen Anterſtützungsſätze ſtammten
aus dem Jahre 1932. Die neue Verordnung
berückſichtigt wieder ſtärker den wirtſchaft
lich richtigen Grundſatz, daß dieArbeitsloſenunterſtützung Erſatz für aus
fallendes Arbeitsentgelt iſt und
daher in einem angemeſſenen Verhältnis zum
Lohn ſtehen muß. Deshalb ſind die durch
die Verordnung vom 16. Juni 1932 zuſammen
gelegten Lohnklaſſen weitgehend wieder aus
einandergezogen worden.

Dieſe Maßnahme kommt insbeſondere den
qualifizierten Arbeitskräften unter den
Arbeitsloſen zugute. Zum Beiſpiel bekam ein
Arbeiter mit zwei Angehörigen, der einen
Wochenlohn von 45 RM. hatte (Lohnklaſſe 8),
im Falle der Arbeitsloſigkeit in Orten der
Klaſſe A nach den bisherigen Anterſtützungs
ſätzen eine wöchentliche Unterſtützung von 14,70
RM., derſelbe Arbeiter erhält nach den neuen
Sätzen 15,30 RM.

Weiter erhöht die neue Verordnung
den Familienzuſchlag für den erſten
zuſchlagsberechtigten Angehörigen. Außerdem

tritt eine Begünſtigung der kinder
reichen Familien dadürch ein, daß der
Zuſchlag für den 3. und folgenden Familien
angehörigen überall etwas Höher angeſetzt iſt
als für den Zweiten.

Das Fehlen einer Vorſchrift über einen
beſtimmten Abſchnitt der Unter
ſtützung vom Arbeitslohn hat ſich oft
ſtörend bei der Arbeitsvermittlung bemerkbar
gemacht. Deshalb wird nunmehr vor
geſchrieben, daß die Arbeitsloſenunterſtützung
nicht höher als 80 v. H. des Arbeitsn ren ſein darf, das der Arbeitsloſe in
den letzten 26 Wochen vor der Arbeitsloſigkeit
bezogen hat. Um die wirtſchaftlich
ch wächeren Volksgenoſſen jedoch

vor Härten zu ſchützen, iſt für die unterſten
drei Lohnklaſſen dieſe Grenze auf den
Betrag des Arbeitsentgeltes er
höht. Andererſeits ermöglicht es die Grenze
von 80 v. H. der höheren Lohnklaſſen, das
Vorhandenſein von mehr als ſechs Angehörigen
bei der Anterſtützung zu berückſichtigen Bis
her wurden Familienzuſchläge für mehr als
ſechs Angehörige in keinem Falle bezahlt.

Die neuen Unterſtützungsſätze für Arbeits
loſe treten am 28. Juni 1937 in
Kraft. Für laufende Fälle iſt eine Keber
gangsfriſt bis zum 25. September vor
geſehen.

Börsen und Märkte vom 7. Juni
Mitteldeutsche Effektenbörse: Fest

Bei freundlicher Eröffnung wurde die Tendenz über
wiegend feſt, bei Kursaufbeſſerungen bis zu 3 v. H.
In einigen Spezialwerten war das Geſchäft lebhaft. Am
Rentenmarkt notierten Reichsaltbeſitz nach der Ziehung
0,5 v. H. niedriger.

Berliner Metallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber1 Kilogramm: Elektrolytkupfer 81; Hriginal- Hütten

Aluminium, 98--99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in
Walz vbder Drahtbarren 148; Feinſilber 39,30—42,30.

Terminmarkt. Kupfer: Juni 1937 75,25 n. B.,
75,25 G. Juli 75,25 n. B., 75,25 G. Auguſt 75,25 n. B.

25 G.; September 76 G.; Oktober 76,75 G. November
25 G. Tendenz ſtetig. Blei: Juni 1937 30,75

30,75 G. Juli 30,75 n. B., 30,75 G.; Auguſt
30,75 n. B., 30,75 G. September 31 G.; Oktober 31,25
G.; November 31,50 G. Tendenz ſtetig. Zink Juni
1937 29 n. B. 29 G.; Juli 29 n. B., 29 G.; Auguſt
29 n. B., 29 G.; September 29,25 G. Oktober 29,50 G.;
November 29,75 G. Tendenz ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen:
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:

Gemahl. Melis per Juni 82,1714——32,20 82,25. Tendenz
ruhig, Wetter warm. Zuckerterminnotierungen Unver
ändert. Tendenz ruhig.
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Baumesse Leipzig 1937
Keine techniſche Herbſtmeſſe

Gemeinſam mit der Leipziger Herbſtmeſſe
wird auch in dieſem Jahre die Baumeſſe durch
geführt; ſie beginnt am Sonntag, 29. Auguſt,
und endet am Donnerstag, 2. September.

Eine Techniſche Meſſe wird neben der Bau
meſſe im Herbſt nicht abgehalten; die nä ſte
Große Techniſche Meſſe, an der ſich die
Maſchineninduſtrie wieder in größtem Umfange
beteiligen wird, findet gemeinſam mit der
Frühjahrsmeſſe 1938 ſtatt und beginnt
am 6. März 1938. Zum Angebot kommen auf
der HerbſtBaumeſſe hauptſächlich Bauſtoffe
und Bauzubehör aller Art; beſonders die
für den Jnnenausbau benötigten Einrich
tungen, Armaturen und Materialien werden
gut vertreten ſein.

Goldpanik in London
Vor einer Erklärung Simons
Die Goldbaiſſe in London nimmt weiter zu,

Wie wir erfahren, wird an unterrichteter
Stelle beſtätigt, daß Schatzkanzler Sir John
Simon in der nächſten Unterhausſitzung
Erklärungen zur Goldfrage abgeben wird.

Es ſind verſchiedene Anfragen, die der
Schatzkanzler beantworten wird und die die
Gründe umfaſſen, die zu der Gold panik am
Londoner Markt führten. Man nimmt an, daß
Simon dabei grundſätzliche Erklärungen zur
Goldpolitik Englands abgeben wird.

e

Die Wirtschaft des Gaues
Sparkassen-Zusammenlegung

Wie der Sparkaſſen und Giroverband für
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt mit
teilt, iſt durch Beſchluß des Preußiſchen
Staats miniſteriums mit Wirkung vom 1. Juni
1937 die Sparkaſſe Delitzſch im Wege
der Zuſammenlegung auf die Kreisſpars-
kaſſe in Delitzſch übergeführt worden.

Wirtschaftliche Rundschau
Verordnung über die Beförderung von Vi

angekündigt. Jm Reichsgeſetzblatt erſchein
demnächſt eine Verordnung des Reichsminiſters
für Ernährung und Landwirtſchaft ſowie des
Reichsverkehrsminiſters über die Beförderung
von Vieh. Hiernach iſt die Beförderung von
Rindvieh, ausſchließlich Kälber, Schweinen
und Schafen mit der Eiſenbahn oder einem
Kraftfahrzeug vorzunehmen, wenn die von dem
Beauftragten des Reichsnährſtandes oder der
Hauptvereinigung der deutſchen Viehwirtſchaft
erlaſſenen Anordnungen über den Verſand von
Vieh eingehalten ſind. Die Fata
der deutſchen Viehwirtſchaft iſt ermächti
worden, anzuordnen, wie dieſer Nachweis zu
erfolgen hat.

Der Generaldirektor der Bank von Paris
zurückgetreten. Der Generaldirektor der
Banque de Paris et des Pays Bas, Horace
Finaly, hat dem Vorſitzenden des Aufſichts
rates dieſer Bank, dem früheren Gouverneur
der Bank von Frankreich, Moregau, ſeinen
Rücktritt zur Kenntnis gebracht. Horace
S der der Bank ſeit 35 Jahren ange

ört und kurz nach Kriegsende die nahezu un
eingeſchränkte Leitung dieſes Unternehmen
übernghm, begründet ſeinen Rücktritt ſelbſt
mit Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm
und Moreau.

Gründung zweier Vertriebsgeſellſchaften ſür
die deutſche Notenſchreibmaſchine. Zur Be
lieferung des Marktes mit der von der
Archo Schreibmaſchinen Comp.Winterfeld Pfahl, Frankfurt (M.)
hergeſtellten Notenſchreib maſchine
wurden zwei Vertriebsgeſellſchaften gegründet,
Die Notoſcript Rundſtatler G. m.b. H., Berklin, ſoll den deutſchen Markt und

Teil r r e rototyp-Export, echn iBerlin, den übrigen Weltmarkt, insbeſondere
Nordamerika und England.

e
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ch Arbeit unter T
e Ein Beſuch im Kaliſchacht Roßleben Unſtrut
h Wonnevolle Frühſommerzeit. Blühend und hängen die ausgeſprengten und ausgemeißelten
t e e das weite Anſtruttal vor den Decken herunter, funkeln im Licht unſerer

lugen des Beſchauers, weiſt ihm im ſanften, Leuchten auf in weiß und ſilbrig, in rot und
ue ruhigen San e Wer n e karmin.
te e en n an n i So ſehen wir einen Stollen nach dem it fältigen Win dungen des Fluſſes ein Stück Anheren Preren nacheinander die Aue er nge deutſcher Landſchaft, welches geſchichtlich uralt. hhrgänge, mit denen das Salz gebrochen wird,
er aber ſeinen Menſchen nach jung und zukunfts ſehen vor Ort hoch über uns im Scheine
nt r iſt zweier Leuchten, weit über hundert Meter vonuf Kommt man von HSuerfurt, dann fährt Uns weg, wie der Bergmann mit der Haue,
fe man erſt lange Zeit durch den tiefen Tannen Schlag um Schlag. das Salz bricht. Wir ſehen lie wald, den wir als den „Ziegelrodaer Forſt ſhn in Handarbeit den Hund beladen. Wir
h kennen. Plötzlich nach einer Viegung. erlaubt ſföhen die andere Art des Ladens mit dem muns der zurücktretende Wald einen Blick hinein „Schrapper“. Wir ſehen aber auch die Schüttel

in das Tal, einen Blick hinüber zu ſteil auf
ragendem Schornſtein, zu Hallen und Bauten,
die ein Bergwerk künden. Das iſt die Kali-
gewerkſchaft Roßleben. Flink trägt uns der
Kraftwagen durch die Gemeinde Roßleben hin
durch, an der werkeigenen Eiſenbahn vorbei

zum Werk ſelbſt. Man ſpürt über Tag nicht,
wieviele Volksgenoſſen in jenem Werk
arbeiten. Nahe an tauſend kommt die Zahl
der Gefolgſchaft heran. Ans, die wir auf Ein
ladung des Betriebsführers den Schacht
kennenlernen dürfen, fällt es auf, welche bei
nahe lautloſe Stille hier herrſcht.

Wir ziehen uns um, da das ſalzhaltige
Waſſer unſerer Kleidung ſchaden würde. Weiße
Mäntel, weiße Mützen und die Grubenlampe,
ein offener Azetylen-Brenner, vervollſtändigt
die Ausrüſtung. Dann geht es unter Führung
des Steigers in den Förderkorb. Nun ſoll
man ſich einen ſolchen Förderkorb ja nicht etwa
als einen prachtvoll ausgeſtatteten Fahrſtuhl
vorſtellen! Ein einfaches eiſernes Lattengerüſt,
mit ſtarkem Drahtgewebe verſpannt, an beiden
Längsſeiten offen auch während der Ein
fahrt! das iſt alles. Kurze Glockentöne
zeigen den Beginn der Fahrt nach unten an.
450 Meter überwindet der Förderkorb inner
halb von anderthalb Minuten. 90 Sekunden
und 450 Meter. Das heißt alſo, daß er in der
Sekunde fünf Meter hinabgeht. Die Ge-
ſchwindigkeit ſpürt man ſo gut wie gar nicht.
Nur in den Ohren fühlt man eine gewiſſe
Verſtopfung, die aber durch Schlucken ſchnell
überwunden iſt.

Der Korb wiegt leiſe aus, wir können ihn
verlaſſen. Nun beginnt die Wanderung durch
jenen langen Gang, breit und hoch, der zu
den eigentlichen Arbeitsſtellen führt. Jn der
Mitte dieſes Ganges rollt und raſſelt ein
„Hund“ nach dem anderen auf und abwärts.
Die eiſerne Kette, die ihn zieht, kracht in
hellem Klirren dazwiſchen. Außer dem Schein
unſerer Grubenlampen. iſt. kein Licht mehr zu
ſehen. Denn der Gang neigt ſich dem Stollen

rutſche, auf der in ſtetem Klirren, in ſtetem
unruhvollen Hin und Her die Brocken und
Blöcke des Salzes langſam, unabläßlich, gleich
dem Schickſal ſelbſt, dem wartenden Karren zu
geſchüttelt werden. Wir ſehen den Bergmann,
der unten, am Karren, ſteht und ſcharf be
obachten muß, wie die Blöcke fallen. Blitzſchnell
muß er beiſeite ſpringen, wenn ein zu großer
Block in den Hund fallen will und über den
Rand des Hundes hinaus ſich auf den Platz
ſtürzt, an dem eben noch er ſelbſt ſtand.

Vielerlei Arbeit iſt es, die der Bergmann
verrichten muß. Nicht jeder ſteht vor Ort.
Doch jede Arbeit iſt dort unten lebenswichtig.
Ob nun der Hund eingehangen wird in das
raſſelnde Drahtſeil. die klirrende Kette, ob ein
Hund aus den Gleiſen ſpringt und er muß mit
ſeiner 20Zentner-Ladung blitzſchnell wieder
in das Gleis gehoben werden, alles das iſt mit
Gefahr verbunden.

Der Steiger führt uns weiter, führt uns
durch tote Strecken, die nicht mehr abgebaut
werden, die als Verbindungsgänge dienen. Er
führt uns durch die Wetterſtrecken. Uns wird
das Atmen ſchwer, ſo verbraucht und ſchlecht iſt
die Luft. Bis wir plötzlich an einen ſchweren
Holzverſchlag kommen. Mit aller Kraft ſtößt
der Steiger die Türe auf, brauſend raſt ein
friſcher Luftſtrom aus der Wetterführung in

Weite Räume, tot und ſtill

die alte Strecke, löſcht uns die Lampen und
macht uns frieren, denn wir kamen aus heißer,
erhitzter Luft. Staubig iſt der Boden ſtaubig
iſt die Luft, und noch viel ſtaubiger iſt es vor
Ort, wo der Bergmann die Haue ſchwingt. Ein
bitterer Salzgeſchmack liegt uns auf der Zunge.
Die naſſe Stirn iſt von einer Salzkruſte über
zogen. Salz, wohin du faßt.

So reiht ſich Bild an Bild. Ehrfurchtsvoll
vor denen, die dort unten arbeiten, gehen wir
unſeren Gang zu Ende. Wir ſahen noch vieles,
was des Berichtens wert wäre. Und wenn
wir auch nur wenige Stunden unter Tag
waren, wir haben eines von dort unten mit
gebracht: Die Ehrfurcht vor der Arbeit des
Kumpels, der als Bergmann jahrein, jahraus
ſein Leben dort unten verbringt, der tagtäglich
in Gefahr ſchwebt, die ihn in mannigfachſter
Geſtalt umgibt. Es ſind Helden der Arbeit,

die dort unten werken. Und es mag ein jeder,
der ſie kennen lernt, ſtill und beſcheiden bei
ſeite ſtehen, wenn er ſeine Arbeit unter der
Sonne frühlingsſeliger Tage verrichten darf.
Denn dort unten herrſcht urewige Finſternis,
die nur durch das kärgliche Licht der Gruben
lampe erhellt wird. Dort unten herrſcht der
Staub, der ſich ſalzſengend auf Haut, auf
Haar, auf Kleidung, Hand und in den Mund,
die Naſe ſetzt. Dort unten herrſcht aber auch
die Hitze, die jahrein, jahraus die gleiche
bleibt. Gegen 20 Grad ſind es, die als gleich
bleibende Temperatur den Bergmann um
geben. Jn dieſer Wärme muß er Tag für Tag
ſein Werk tun. Erſt der, der einmal die Ge
legenheit hatte, den Bergmann an ſeiner
Arbeit zu ſehen, kann ermeſſen, welche Arbeit
der Bergmann für uns alle leiſtet.

Als wir dann wieder im Förderkorb ſtan
den, wortlos, als dann die Sonne, das Licht,
der helle, glänzende, lachende Sonnentag uns

„„Lebende Werkzeuge
von uns weiß, wieviel für ſeine J W vom

uſtand ſeiner Werkzeuge abhängt. Auch der Körper
beſitzt unentbehrliche Werkzeuge, wie die Zähne. Sie
müſſen deshalb nicht nur geſchont, ſondern, wie jedes
Werkzeug, auch ſorgfältig behandelt werden. Vor
allem ſind ſie ſauber zu halten und richtig zu pflegen.

zu und führt uns noch einmal um etwa Für die regelmäßige Pflege des koſtbaren Werk7 480 Meter tiefer Wir ſind alſo, als wir an zeugs Zähne ſollte man eine Qualitätszahnpaſteder Sohle des Schachtes ankommen, gegen wie Chlorodont verwenden.570 Meter tief.

Hier beginnen die erſten Anzeichen der
Arbeit, der ſchweren und gefährlichen Arbeit,
ſich zu zeigen. Gruß hinüber, Gruß herüber,
wenn uns ein Kumpel begegnet. Drüben taucht
ein gewaltiges Maſchinentier auf, über welches
ſich raſſelnd die Ketten ſpannen, die die

Der Kumpel ſchafft
Platz im Stollen für

neue Waſchinen

begrüßte, da wußten wir, was Bergmanns-
arbeit zu bedeuten hat. Hell aber klang uns
eines nach: Der Gruß, den uns der Bergmann
drunten in der Grube geboten hatte: „Heil

is unde vom Ort zum Fo Hitler!“ Denn auch er ſpürt heute, daß maner ar de dte e Aufnahmen: Fröhli e e e ece men: Fröhlich auch Freuden kennt, und daß wir, die wir ihnunter Tag noch gewaltiger, als es bei hellem, ſahen, ehrfürchtig vor ihm und ſeiner Arbeit

wiſcht ſich über die Augen.
„Brauchſt Du denn

Sie legt die Hände um eine Stuhllehne und
lächelt bleich. Er ſieht ſie mit klopfendem

r lichten Sonnenſchein ausſehen mag. Tief ſtehen. Erich Fröhlich.
c

e „Brauchſt Du als Zeuge denn auch einen Man k j ig ei üe e et 09 Sr. 05 „Jch will zum Verteidiger!“ ſagt er und Der alte Regulator an der Wand tickt laut.unen leufe

n. e

v a Ve

23. Fortſetzung
Die Schläfen ſind grau geworden. Er packt

umſtändlich und abweſend ünd läuft vielmals
nutzlos nach einem Gegenſtand. Er geht etwas
vornüber, und ſeine Schultern, die ſich zu Be
ginn des Sommers ſtark genug fühlten, die
aſten eines großen Projekts wie die Laſten

eines Ehebruchs zu tragen, ſind ſchlaff und
widerſtandslos geworden. Das Projekt war
ſtärker als ſeine Kraft geweſen, und die zuerſt
heimlichen, dann offenen Anfeindungen haben
ihn mürbe gemacht, und die Ungerechtigkeit,
in die ſich die Leute gegen ihn hineindachten,
erbitterte ihn. Wenn er allein und eigen
mächtig gehandelt hätte, ſollte man ihn zur

echenſchaft ziehen; aber wo der ganze Ge
meinderat die Dinge beſchloſſen hatte und
noch dazu Dinge, auf. deren Gefaährlichkeit er
ausdrücklich aufmerkſam gemacht hatte, wie
zum Beiſpiel die Verpfändung der Kurtaxe
ſtellte dieſe Anfeindung eine Ungerechtigkeit
ſondergleichen dar.

Aber vielleicht war dies die Strafe des
Himmels für das andere, für das zweite: für
eine Antreue? Daß die Meier ein Mädchen

war, das einen Mann gakz anders feſſeln
ennte als ſeine Frau, war nicht zu leugnen;
denſowenig war aber auch zu leugnen, daß
er ſchlecht an ſeiner Frau gehandelt, daß er ſie
eleidigt, gedemütigt und dem Geſpött der
Dute ausgeſetzt hatte. Und ſo mochte es jetzt
trafe des Himmels ſein, daß er allein für
as Unglück des Dorfes verantwortlich gemacht

wurde ünd die erbitterten Nachſtellungen zu er
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tragen hatte. Und hatte er überhaupt noch ein
Recht, ſich hiergegen zu wehren, da er nicht
mehr makellos war?

„Was machſt Du?“ fragt Mathilde von der
Tür. Sie ſteht mit einem Tablett, das mit
dem Mittageſſen vollgeſtellt iſt, im Türrahmen.

„Jch packe“, ſagt der Schulze und ſieht ſie
abweiſend an. Mathilde kommt herein und
ſtellt das Tablett auf den Tiſch. Seit die Meier
in Unterſuchungshaft ſaß, hatte der Schulze
ſchon öfters gepackt und war in die Stadt ge
fahren, um zu ihr zu gelangen. Aber er war
jedesmal einſamer und gebrochener zurück
gekommen: Die Meier hat ihn nicht ſehen
wollen „Denkſt Du denn, daß ſie Dich dies
mal ſehen will?“ fragt ſie bitter.

Er wolle ſie gar nicht ſehen, ſagt der
Schulze; aber er müſſe doch zur Hauptverhand
lung; er ſei doch als Zeuge geladen.

Mathilde ſieht ihn an; ihr Blick iſt uner
gründlich und geheimnisvoll.

Wenn ſie ihn ſo wie n anſieht, weiß er
nie, was ſie denkt: ob ſie ihn verachtet, ob ſie
ihn haßt, oder ob ſie ihn noch immer liebt und
ihm verzeiht und hofft, daß er die Meier doch
noch einmal aus ſeinem Leben auslöſchen
werde.

Sie ſagt: „Jch denke, die Hauptverhandlung
iſt erſt in acht Tagen

„Jg, erſt in acht Tagen“, ſagt er und packt
eine Bürſte in den Koffer.

„Warum fährſt Du denn jetzt ſchon. Gott-
fried?“

Er wolle noch zum Rechtsanwalt.

einen Verteidiger?“
fragt ſie und lächelt ſtill.

„Jch nicht das ſtimmt“, antwortet er
und hat das Gefühl, daß er mit einer Wand
ſpreche, die ihn nicht verſtehe, oder mit einer
Puppe, die mechaniſch rede und antworte und
im übrigen nur da ſei, um ihn zu reizen oder
zu quälen. „Aber die Meier hat doch einen
Verteidiger“, fährt er mit unklarer Stimme
fort, „und bei ihm will ich mich erkundigen,
wie die Sache ſteht: ob Hoffnung vorhanden
iſt oder nicht.“

„Ja, ſag ſagt ſie.
„Da iſt doch nichts dabei, wenn ich das

tue?“ ſagt er, als dränge es ihn plötzlich, ſich
für alles zu entſchuldigen.

„Nein“, gibt ſie zu und ſtellt das Tablett
aus den Händen.

„Du mußt doch auch zur Hauptverhand-
lung“, ſagt er, „Du biſt doch auch als Zeugin
geladen.“

Sie nickt wieder und lächelt ſchmerzlich.
„Die Zeitungen ſchreiben heute ſchon über den
Prozeß; ja, es werden viele Leute daſein. Es
wird nicht ſchön werden: Die vielen Leute,
die Lehnhardt, die Anwälte, die Richter, die
Geſchworenen Sie ſchüttelt ſich plötzlich,
als ob ſie fröre.

„Man muß ſich nicht um die Menge
kümmern“, ſagt er leiſe. „Jch für mein Teil
werde nicht rechts noch links ſehen; ich werde
auf den Boden ſehen oder ſtarr gradaus, und
wenn ich meine Ausſage zu machen habe.
werde ich nur den Richter anblicken. So hab'
ich's mir vorgenommen Was wirſt Du
ausſagen

Sie zögert, dann ſagt ſie ausweichend:
Wenn man ſich auch nicht um. die Leute
kümmert, Gottfried, wenn man auch vor ſich
auf den Boden ſieht nachher hören ſie aber
doch, was man ſagt.“

Er wartet eine Weile, dann fragt er
wieder: „Und was willſt Du ausſagen?“ Und
als ſie ihn ſchweigend anſieht: „Jch meine

Herzen an. Jhr Geſicht iſt klein und ſtill, wie
immer. Oder liegt hinter dieſer Stille in
dieſem Augenblick eine gefährliche Hinterliſt
und das Gefühl einer endgültigen Rache

„Warum fragſt Du?“ ſagt ſie, und ihre
Stimme iſt bitter.

Sein Herz klopft in ſchweren, geſchwollenen
Schlägen. „Man kann doch darüber ſprechen,
meine ich u
„Jch muß das ſagen“, antwortet ſie, und
ihr Blick wird ſtarr, „was ich weiß und was
ich ſagen muß.“

Der Schulze ſieht aus dem Fenſter in den
Garten. Jn dieſem Augenblick weiß er, daß
von Mathilde keine Schonung zu erwarten iſt.
Sie wird nicht verzeihen können; ſie wird der
Lehnhardt alle Schuld zuſchieben und ſo aus
ſagen, daß die Tat als von langer Hand vor
bereitet und als vorſätzlich ausgeführt gelten
muß, und das wird dann das Ende für die
Lehnhardt ſein.

„Denn ich ſtehe doch unter meinem Eid“,
ſagt ſie hinter ihm.
Er dreht ſich ſchwerfällig zurück. Gewiß“,
ſagt er mit Anſtrengung, „Du wirſt unter
Deinem Eid zu ſprechen haben und Du darfſt
wiſſentlich nichts Falſches hinzuſetzen oder
Wichtiges unterſchlagen. Das ſchließt aber
nicht aus“, fährt er fort, und ſeine Erregung
wächſt, „daß Du nur das ſagſt, was Du
wirklich weißt und geſehen haſt, und daß Du
das fortläßt, was man Dich nicht fragt.“
Er beobachtet ſie gengu. Sie ſteht unbeweg

lich hinter ihrem Stuhl, und jetzt, jawohl
und der Schulze hat es ja gewußt jetzt
Lchelt ſie böſe wie ein kleines, graues, böſes
Tier.
„SJch kann das ſagen, was ich will, Gott
fried!“

Er beherrſcht ſich mühſam. „Wenn Du
willſt 2“ ſagt er rauh und ruckt mit den
Schultern.

er



Schöne Cage auf Ibiza
Die Jnſel der Liebe Von Hedwig Margarete Gangl

An klaren Tagen ſieht man vom Strande
von Valencia aus die Jnſel Jbiza ganz in der
et wie einen kleinen, goldenen Hügel aus

em Meere tauchen. Jbiza, von den Spaniern
die weiße Jnſel“ oder „die Jnſel der Liebe“

enannt, iſt, wenn auch weniger bekannt als
Mallorca und Minorca, doch ein zauberiſch

r Flecken Erde in der ſüdlichſten Gruppe
er Baleareninſeln.

Viele nennen ſie beſſer die „Jnſel des Frie
dens“, das ſind die, die nach einem Leben im
lauten Getriebe der Welt hier Ruhe und
Frieden ſuchten, viele Künſtler und Gelehrte,
denen Jbiza eine Heimat, eine Stätte des
Friedens geworden iſt.

Um neun Uhr abends verläßt das Schiff
den Hafen von Valencia. Friſcher Wind um
ſpielt es, derſelbe Wind, der den Balegren
neben Tropenglut die leichte Meereskühle
bringt, und das Klima ſo angenehm macht.
Man verbringt dieſe Nacht faſt immer an Deck,
denn ſchon um 3 Uhr früh erſcheinen im erſten
Dämmern dunkle, gigantiſche Felſen, als hätte
das Meer ſie aus der Tiefe herausgeſchleudert.
Das „Seeräuberparadies“ nannte man ſie,
Schlupfwinkel für Spione, Piraten und
Schmuggler, von denen die Geſchichte weiß.

Felſen und Jnſelgruppen wechſeln ſtunden
lang. Gegen 5.30 Uhr umſchiffen wir die letzte
und Jbiza liegt vor uns, die Jnſel mit der
gleichnamigen Haupt und Hafenſtadt. Welch
überwältigender Anblick iſt dieſe jäh aus dem
Meer auſſteigende weiße Stadt. von Kathe
drale und Cikadelle gekrönt. Weiße Häuſer
Maler behaupten, daß noch kein Künſtler dieſes
Weiß hätte wiedergeben können zartgrüne
Olivenbäume und exotiſche dunkle Nadelhölzer
wechſeln ab bis hinauf zur Kathedrale, deren
kantiger Turm weit hinausragt.

Das Schiff legt unmittelbar an der Straße
an, den alten Schenken (Fondas) gegenüber,
und ſchon erſcheinen Hoteldiener an Bord.
Sprachlos ſteht man vor dieſen Gegenſätzen!
Wir dachten die Zeit unſeres Aufenthalts bei
einem Fiſcher am grünen Strand in urſprüng-
licher Natur verbringen zu können! Nichts
von dem! So primitiv iſt Jbiza nicht mehr, es
hat ſchon faſt zu viel Fremdenverkehr, ein
Dutzend Hotels und Ausländer, über die die
Preſſe von Jbiza nicht eben milde Verwün
ſchungen ſchreibt. Ein neuer moderner Stadt
teil iſt unten am Hafen entſtanden. Die alte
gung die ſich bergauf zieht, aber bewahrt
hr ſchönes Bild und hat nur einen Zugang

durch die Stadtmauer: ein altes römiſches Tor
mit Torſos antiker Statuen. Denn nach den
höniziern beſetzten die Römer die Jnſel
übrigens ſoll Hannibal hier begraben ſein).

Anten, noch außerhalb der Mauer, gerade an
der Auffahrt zum römiſchen Tor iſt der Markt
mit ſeiner Halle. Das Leben im Orient kann
nicht bunter ſein als hier. Wagen an Wagen,
d. h. zweirädrige buntbemalte Eſelskarren mit
Gemüſe und Sbſt noch bgladen ſtehen dort;
Berge von Apfelſinen, Melonen, Wein und
Auberginen alles Erzeugniſſe der Jnſel
bedecken die Erde.

Die Frauen, ob jung, ob alt, gehen noch
alle in der alten Tracht von Jbiza, einem
faltigen Rock aus dunklem Stoff, ſchwarzem
Bruſttuch mit farbiger Kante, den Kopf mit
einem dreieckigen, ebenfalls dunklen Tuch be
deckt, aus dem vorn der glatte Scheitel, und
hinten der feſtgeflochtene Zopf hervorſteht.
Etwas nonnenhaft wirkt dies am Alltag, am
Feiertag aber, beim Kirchgang, blitzt alles vonGoldſchnuren und Münzen, und auch die
Männer in engen kurzen Hoſen zeigen viel

Gold an der ſchwarzen offenen Jacke und dem
großen runden Hut.

Dieſer s überhaupt iſt ein Bild für
ſich: Jn Familiengruppen zieht alles hinauf
zur Kathedrale, niedere, überflochtene Schemel
in der Hand, um recht lange im Gotteshaus
verweilen zu können.

Es iſt nicht leicht, ſich mit den Leuten zu
verſtändigen. Sie ſprechen eine Art Kata
loniſchmallorciniſch, das wenig ans Spaniſche
erinnert. Doch wird in den Schulen Spaniſch
gelehrt.

Die Altſtadt iſt das, was Maler und
Künſtler anzieht. Oben vom Gipfel, von der
Zitadelle, hat man einen wundervollen Blick
über die ganze Jnſel und das Meer. Schroff
und felſig der Teil, auf dem die Feſtung ſteht,
nach der Landſeite und nach „Santa Enlalia“
und „San George“ aber, wo beſonders viele
Einſamkeitsſchwärmer ſich vergraben haben,
ziehen ſich liebliche Hügel mit Wein, Oliven,
Mandeln und Orangen bepflanzt hin, und hier
drehen ſich die acht Flügel der vielen ſeltſamen
Windmühlen im Winde.

Zur Zitadelle hinauf führen die Straßen
faſt alle in Treppenform; hier ein kleiner
Marktplatz, dort ein alter Brunnen, wo alle
Einwohner das Waſſer holen und am Feier-
abend plaudernd ſtehen. Wieder ein altes Tor,
das durch ein Haus hindurch treppauf in die
höhere Straße führt. Maleriſche Winkel, wohin
man ſchaut und darüber ewige Sonne, tief
blauer Himmel und Frieden.

Unten aber, auf der Promenade am Hafen,
wo die Schiffe von Mallorca, Valencia, Ali
cante und Oran mehrmals in der Woche an
legen, herrſcht in den Abendſtunden reges
Leben. Hierhin kommt neben dem Bewohner
und den Gäſten der neuen Stadt in moderner

Kleidung auch die Jugend der Altſtadt in
ihrer alten Tracht, zu abendlichem Bummel.
Da geht es nicht anders zu als in jeder ſüd
lichen Stadt: die Burſchen ſind nicht weniger
keck, die Mädel ſtrahlen nicht weniger bei
jedem ſchmeichelnden Zuruf, und die Alten
ſitzen am Raände der Promenade bei Limonade
und Wein und freuen ſich an allem.

Schon einmal ſchien es, als ſollte dieſe
kleine Jnſel in den Kreis des Weltgeſchehens
gezogen werden: als der italieniſch-abeſſiniſche
Krieg ausbrach und England ſeine Flotte ins
Mittelmeer legte, als Gibraltar von Waffen,
Schiffen und Flugzeugen ſtarrte, beſetzte
Spanien die Baleareninſeln militäriſch, um
ſeine Jntereſſen zu ſchützen.

Es war ein großer Tag damals, als die
Beſatzung in Jbiza eintraf. Wir ſtanden gerade
malend hinter dem römiſchen Tor, als Vorſicht
geboten wurde und nun tatſächlich ſtundenlang
die Artillerie vier- bis achtſpännig zur Cita
delle hinaufpreſchte. Ein herrlicher Anblick,
wenn die Geſpanne mit den raſſigen Pferden
aus der grellen Sonne in den tiefen Schatten
der Torbogen tauchten und mit äußerſter
Schwierigkeit die ſcharfe Kurve bergauf
nahmen. Die Jugend von Jbiza flammte vor
Begeiſterung und die Mädels lächelten ver
ſchämt und zupften an Bruſttuch und Rock.

Eigentlich brachten die Batterien nur Staub
und Lärm und Fliegen mit, aber ſie waren da!
Jn den Hotels unten in der Neuſtadt wohnten
bequem die feſchen Offiziere, in den Hafen
ſchenken herrſchte nachts noch regeres Leben
und die Promenade am Hafen war bunter und
belebter von kecken Soldaten, die nicht eben
ſcheu die Schönen von Jbiza muſterten.

Ein wenig mehr verlor Jbiza damals von
ſeinem alten Frieden. Beim Ausbruch des
Bürgerkrieges war es kurze Zeit in den
Händen der Roten, die es bald überſchüttelte.
Hoffen wir, daß es durch den erneuten Zwiſchen
fall, der ſeinen Namen überall bekannt macht,
nicht noch mehr in das Getriebe der Welt
geſchichte gezogen wird. Jch wünſche es mit
allen denen, die je dort gelebt haben und die
ſich immer wieder in ſeine Sonne und ſeinen
Frieden zurückſehnen.

Ein Sluch 2400 Jahre alt
Wie Frau Artemiſig aus Memphis unſterblich wurde

Aus dem 4. Jahrhundert vor Chriſti ſtammt
das älteſte jemals gefundene Dokument in
griechiſcher Sprache, ein Papyrus, der uns eine
höchſt merkwürdige Geſchichte erzählt und be
weiſt, daß die Menſchen zu allen Zeiten ihre
Schwächen hatten. Die Dame, die dieſes
Papier beſchrieben hat, war eine griechiſche
Ehefrau namens Artemiſia, die zur Zeit
Alexander des Großen in Memphis lebte. Was

ſie der Nachwelt überlaſſen hat, war ein
Fluch.

Die Familie der Artemiſig befand ſich häufig
in Geldnöten und mußte daher, um ſich aus
einer augenblicklichen Verlegenheit zu befreien,
die Mumie ihrer einer Jnfektionskrankheit
zum Opfer gefallenen kleinen Tochter ver
pfänden, ein in damaligen Zeiten durchaus
übliches Geſchäft. Die Gläubiger durften in
ſolchen Fällen ſicher ſein, daß die trauernden
Hinterbliebenen ſchon aus Pietät alles tun
würden, um das Pfand wieder auszulöſen

Artemiſias Mann aber machte eine unrühm
liche Ausnahme. Jhn bekümmerte das Schick
ſal ſeiner verſtorbenen Tochter nicht im min
deſten, er dachte nicht daran, die Mumie
wieder einzulöſen, er ließ ſeine Familie ganz
einfach im Stich. Kann man es Artemiſig ver
übeln, daß ſie den treu und pietätloſen Gatten

verfluchte? Sie tat es zur Sicherheit gleich
ſchriftlich und legte dann den Papyrus,
um den zu Papier gebrachten Fluch eine größere
Wirkung zu verleihen, im Serapistempel zu
Memphis nieder. Ob und inwieweit ſich der
Fluch der verlaſſenen Ehefrau erfüllt hat, iſt
nicht bekannt geworden. Man fand ihn erſt im
Jahre 1830 wieder anläßlich der in Memphis
unternommenen Ausgrabungen. Der öſter
reichiſche Staat kaufte das intereſſante Doku
ment an und verleibte es ſeiner Manuſkript
ſammlung ein wo man es gegenwärtig in einer
Sonderausſtellung bewundern kann.

Der gleichfalls in dieſer Sammlung ent
haltene älteſte Papyrus ſtammt aus der Zeit
des Kaiſers Auguſtus und iſt militäriſchen
Jnhalts. Aber auch aus dem Orient finden
wir hier ein ſeltſames Schriftſtück, das einem
Märchen aus Tauſendundeiner Nacht zum Vor
wurf dienen könnte. Es handelt ſich um das
Bittgeſuch eines armen Waiſenknaben an den
Kalifen Harun al Raſchid, das dem
Herrſcher durch Vermittlung des ägyptiſchen
Gouverneurs vorgelegt worden war.

Es lautet: „Außer Gott und Dir, mein
Herr, habe ich niemand auf der Welt. Heute
ſtarb mein Vater und ich bin noch ein kleiner
Knabe. Als er ſtarb, beſaß er 4 Denare, die

Anton Bruckner
Von Wilhelm Vernekohl

Am 5. Juni wurde im Rahmen eines
Staatsaltes die Büſte des großen Muſikerz
Anton Bruckner in der Walhalla bei Regens
burg aufgeſtellt.

Als Du die Orgel hell zum Lob
des Allerhöchſten brauſen machteſt,
da ſchalten Deine Brüder Dich,
O Einfalt Du, o arm Gefäß!

Doch als der Funke Deiner Glut
die Herzen wunderbar entzündet,
da warſt Du ſchon in Seines Friedens
unſagbar großer Melodie,

er über den beiden Türen unſeres Hauſes auf
bewahrte. Da kam Samba, nahm die Denare
und gab mir nichts davon. Jch armer Knabe
flehe Dich, o Herr, an, den holen zu laſſen,
der die Denare von ihren Plätzen nahm, da
mit er gezwungen werde, ſich der Gerechtigkeit
und der Wahrheit zu unterwerfen. Jch bete zu
Gott, daß er Dir ein langes Leben und ſeinen
Segen bewahren möge.“ Ob der Kalif dem
kleinen Bittſteller Gerechtigkeit widerfahren
ließ? Wir wiſſen es nicht 27 b

Kleine Vorrede
Von Max Jungnickel

Es ſind in letzter Zeit wieder einige Aus
wahlbände aus Jean Pauls Werken erſchienen.
Das iſt gewiß eine höchſt begrüßenswerte Tat
ſache; denn der ſeltſame Weiſe aus der Roll
wenzelei iſt immer noch ſo herrlich wie am
erſten Tag. Nun ſind aber die Auswahlbände
mit Vorreden kluger Leute verſehen, die ſich
über das Leben Jean Pauls verbreiten, ſeine
Dichtungen zerlegen, zerfaſern und einſchachteln,
Gewiß alles höchſt geiſtreich; aber nehmt
alles hier in allem doch auch oft langweilig
und unnütz. Das göttliche Licht, das in Jean
Pauls Zeiten funkelt, wird, weiß Gott, nicht
durch den gelblichen Schein der Studierlampe
hervorgelockt.

Ueberhaupt. Vorrede. Was iſtdenn das? Iſt das nicht eine Einzirkelung, ein
Treppenbauen, ein Quartiermachen, ein Fenſter
einſetzen? Und noch dazu bei Jean Paul?

Man ſollte, wenn durchaus eine Vorrede
ſein muß, einfach die Wirtſchaftsrechnung ab
drucken, die die Witwe Rollwenzel dem Jean
Paul allmonatlich überreichte: Soundſoviel hat
der ehrſame Legationsrat für n
zu zahlen gehabt, für ſoundſoviel Flaſchen
Wein, für Kleidernähen uſw. Ja, ſo eine
Wirtſchaftsrechnung zeichnet den Menſchen
Jean Paul mit hinreißender Deutlichkeit. All
das Umſungene, das er hat, das Melodienſelt
ſame, Kauzhafte, ſteigt deutlich aus den Zahlen
und Tatſächlichkeiten einer ſolchen Rechnung
auf: viel menſchlicher, plaſtiſcher. als wenn
Jean Paul mit gewichtiger Entdeckermiene
Wird einer Leine dem Publikum vorgeführt
wird.

dem Slbsſängen Waschme
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„Ja, ich will!“ ſagt ſie.
„Es iſt gut!“ Er verzieht den Mund zu

einem faſſungsloſen Lachen. „Denn ſie hat
es dahin gebracht, wie es heute iſt.“ Er
ſchweigt. „Sie hat mein häusliches Glück zer
ſtört ſie hat mir den Frieden geraubt ſie
hat mich in den Mund der Leute gebracht
ſie hat mich gekränkt, gedemütigt und beleidigt;
ſie war mein gefährlicher Würger, deſſen Leben
zerſtört werden muß ſo, wie ſie meines
zerſtört hat.“

Er ſieht ſchweigend auf den Tiſch, auf dem
das Tablett mit dem unberührten Eſſen ſteht.

„Oder nicht, Gottfried?“ fragt ſie plötzlich.
Er hebt den Blick und ſieht in ihr Geſicht,

über das ein Zittern geht, als mache ſi
einen heftigen unterirdiſchen Kampf durch.

„Oder nicht, Gottfried?“ wiederholt ſie.
Er beobachtet ſie ſchärfer und hört, daß

ihre Stimme ſanfter geworden iſt. „Es geht
hier um einen Kopf“, ſagt er und atmet ſchwer.

Sie denkt nach, dann ſagt ſie: „Aber Eid
iſt Eid ich kann nichts Falſches ausſagen,
Gottfried!“

„Du ſollſt“, beginnt er und ſtützt ſich gegen
den Tiſch, „auch nichts Falſches im Sinne für
die Lehnhardt ausſagen; das verlangt niemand.
Aber es kommt bei Zeugenausſagen immer
viel darauf an, in welcher Form der Zeuge
ſeine Ausſage leiſtet. Man kann dasſelbe, was
man bezeugen will, in zweierlei. Weiſe ſagen:
einmal in gutem Sinne für den Angeklagten
und zum anderen in bösſinniger Art gegen
ihn. Und wenn der Zeuge geſchickt iſt, merkt
es das Gericht nicht einmal.“

„Und wie“, fragt Mathilde, und ihre
Stimme hat den ſanften Ton behalten, „und
wie willſt Du, Gottfried, daß ich ausſage?“

Um ſeine Lippen beginnt es zu zucken, und
ſeine Augen umfaſſen ſie mit einem ver
ſchleierten Blick. „Vergilt nicht Gleiches mit
Gleichem!“ ſagt er ſchwer. „Die Lehnhardt hat
vielleicht weniger ſchuld als ich. Sage ſo aus,
daß Dein Wort nicht dazu beiträgt, daß über
ſie das ſchwerſte aller Urteile geſprochen wird!
Laß Hich nicht vom Gefühl einer Rache leiten!
Um anderes bitte ich Dich nicht.

„Wenn Du das willſt?“ ſagt ſie leiſe und
lächelt ſtill.

Er murmelt Undeutliches, und dann ſagt
er, er ſei ſehr erſchöpft und müde, und er
danke ihr. Vielleicht muß man ihr ſagen, denkt
er trübe, daß ſie ſehr groß iſt?

„Jch verſtehe das“ ſagt Mathilde, „und ich
werde Dich gleich allein laſſen, Gottfried, und
wenn ich einmal daran gedacht habe und
das habe ich, Gottfried Euch beide zu ver
derben, Dich durch ſie nämlich, dann verzeih
mir jetzt! Jch war auf einem falſchen Weg
Sieh dahin: Da auf dem alten Regal ſteht
die Bibel! Jch habe ſie jetzt immerfort anſehen
müſſen Du haſt es nicht bemerkt und
da fiel mir etwas ein. Denn womit, Gottfried,
erreicht man am meiſten im Leben?“

„Jch kann nicht mehr denken“, murmelt er,
überwältigt von der Größe, die in der kleinen,
einfachen Frau da hinter dem Stuhl ſteckt.

„Durch Liebe, Gottfried“, ſagt ſie.
„Ja“, murmelt er.
„Und durch Güte, Gottfried.“
„Ja.“
„Und ſo will ich denn, Gottfried, die Strafe

gegen einen anderen nicht in die Hand
nehmen; ich will ſie dem Himmel üßhberlaſſen.“

„Jch kann nicht mehr weiter“, ſagt der
Schuülze, und ſein Kopf ſinkt auf die Bruſt.

Sie gehe nun auch, ſagt Mathilde und
lächelt ſtill.

Sie geht nicht.
Denn draußen kommt jemand die Treppe

herauf. Erſt denkt der Schulze, es könne Franz
ſein; aber Franz' Schritt iſt es nicht. Franz
geht für gewöhnlich ſchwer und bedächtig, als
ſchritte er hinter ſeinem Pflug. Und auch
Almas Schritt iſt es nicht; aber ſicher iſt es
ein anderer aus dem Dorf oder der Poſtbote.

Aber dann iſt es weder einer aus dem Dorf
noch der Poſtbote. Es iſt ein kleiner, dicker,
kahlköpfiger Mann, der dann in der Tür ſteht.

Mathilde überlegt ſich, wo ſie ihn ſchon ein
mal geſehen habe, und zuerſt fällt es ihr nicht
ein, aber dann weiß ſie es: damals beim Kokal-

termin hier im Haus. Es iſt der Rechtsanwalt
ſeinen Namen hat ſie vergeſſen.

„Gott ſei Dank!“ ſagt der kleine Dicke, als
er den Schulzen ſieht. „Jch dachte und fürchtete
ſchon, Sie wären gar nicht hier.“
Der Schulze ſieht ihn unruhig an. „Ja, ich

bin hier.“
„Jch war unten, und es war niemand zu

ſehen“, ſprudelt der Dicke weiter. „Zuerſt
geriet ich in die Küche da war niemand;
dann geriet ich ins Büro da war auch
keiner; dann geriet ich ins Eßzimmer auch
keiner. Wo, dachte ich, ſind ſie bloß? Denn
jemand muß doch im Haus ſein, zum Kuckuck
noch mal! Sie können doch nicht das ganze
Haus offenlaſſen und womöglich zum Baden
gegangen ſein. Wie können Sie bloß

„Was?“ fragt der Schulze.

„Wie können Sie bloß das ganze Haus
unten offenlaſſen und keine Tür verſchließen
wundert ſich der Dicke. „Da lag, zum Beiſpiel,
auf dem Bürotiſch Geld es waren ein paar
Markſtücke; ich hab' nur den Kopf durch die
Tür geſteckt und den Raum überflogen und
hab' es doch gleich geſehen. Wenn nun ein
anderer kommt einer, der

„Herr Doktor!“ ſagt der Schulze und
räuſpert ſich.

einer, der kein Geld in der Taſche
hat, wollte ich ſagen, und er ſieht nun die paar
Mark, und ſchon nimmt er ſie ſich, und dann
iſt er auch ſchon heidi!“

„Jch weiß nicht“, der Schulze macht eine
ärgerliche Handbewegung, „ob Sie deshalb ge
kommen ſind, um mit mir über die Möglich
keit eines Diebſtahls zu ſprechen

Der kleine Dicke hebt abwehrend die Hände.
„Einen Augenblick noch, lieber Freund! Nein,
deshalb bin ich wahrhaftig nicht gekommen
du lieber Hiremel, nein! Aber ich wollte, ich
wäre deshalb nur hier And wenn der
Landjäger ihn nun wirklich faßt, den Dieb
nämlich, und ihn ins Gefängnis bringt, dann
würde ich, ich, Rechtsanwalt Hellmann er
tippt ſich mit dem kurzen, dicken Zeigefinger

mitten vor die Bruſt, auf Freiſpruch plä
dieren. Das Geld hat ihm offen vor der Naſe
gelegen würde ich rufen. Es hat ihn ange
glitzert, angeblinkt und angeblitzt, es hat ihn
herausgefordert und da hat er ſich's ge
nommen Wenn die Stube aber verſchloſſen
geweſen wäre'“, würde ich ſagen, hätte er's gar
nicht geſehen und wäre nicht zum Dieb gewor
den Stimmt es?“

„Ja!“ lächelt der Schulze
„Nein!“

„Na alſo! Oder meinen Sie doch anders?
„Schade!“ ſagt der Schulze und grinſt.
Der Dicke legt den Kopf ſchief und bekommt

große Kinderaugen. „Schade? Was iſt hier
ſchade

„Es iſt ſchade, meine ich, daß man Sie zum
Rechtsanwalt gemacht hat!“

Mathilde ſagt vorwurfsvoll: „Aber, Gott
fried!“

Der Dicke öffnet den Mund und ſtützt beide
Hände auf die Knie. Iſt das ein Witz Oder
wollen Sie mir nicht erklären, was Sie damit
ſagen wollen

und meint

„Das kann ich gut“, ſagt der Schulze und
lächelt flüchtig. Es iſt ganz einfach und
unkompliziert: Jch will Jhnen ſagen, daß ich
nur die Dorſſchule beſucht habe, und eine Dorf
ſchule war zu meiner Zeit noch etwas Primi
tives. Wir hatten eine alte Schultafel, die
verſchrieben war, und eine alte Fibel, die d
leſen war, und eine alte Schiefertafel u
meiſtens keinen Griffel dazu, weil der S
mann im Dorf vergeſſen hatte, welche zu be
ſtellen; und wenn wir von den Eltern nEinbringen der Ernte oder zum Kartoffel
ſammeln gebraucht wurden, dann ging dies er
den meiſten Fällen dem Unterricht vor. Un
Lehrer Krüger hieß er war genau
einfach und bieder wie alles in und an m
Schule. Ein großes Wiſſen hatte er nicht We
Seminar mitgebracht das iſt mir hinter e
aufgegangen; aber er hatte ein nan
geſundes Gefühl für die Dinge des Lebens

Fortſetzung folgt
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Alle Vermnhlung geben bekannt

WanaSeltendl und Frau
Gertrud geb. Aeueh

Palle, den 8. Junt 1937, Et. verrelst

Am 6. Juni 10 Uhr verſchied
plötzlich und unerwartet unſer
lieber Vater, Großvater, Ur
großvater, Schwiegervater und
Bruder, Herr

Auguſt Vurgemeiſter

im Alter von 98 Jahren.
Jn tiefem Schmerz:

hält Z erprobte Wirkſto
wurffördernd. Reinigt,

und 3.50. Begeiſterte

Bei qualendem

Zethmea
chroniſcherVerſchleimung, Luftröhrenkatarrh,

hartnäckiger Bronchitis u. Atembeſchwerden
haben ſich Dr. Boether Tabletten auch in
alten Fällen erfolgreich bewährt. Erprobtes,
unſchädliches, kräuterhaltiges Heilmittel. Ent

die angegriffenen Gewebe. In geh M1.43

ffe. Stark löſend, aus
beruhigt und kräftigt

Dankſchreiben von

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Koks

Butter
Kühler

aus braunem Ton m Glas

S

Am Sonntagmittag 381 Uhr entſchlief
Leiden mein innigſtgeliebter Mann, mein lieber guter Vati,
unſer unvergeßlicher fleißiger Sohn, Schwiegerſohn, Schwager,
Neffe und Kuſin, der Prokuriſt

Hans Haaſe
im 32. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Gertrud Haaſe geb. Fech
Büſchdorf, den 7. Juni 1937,
Aeußere Delitzſcher Straße 44.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
von der Kapelle des Friedhofes Büſchdorf aus ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen d Aen r h r V BDie Beerdigung findet am Mitt t gehe e e alen etengeee
woch, d. 9. 6., um 15 Uhr in
Salzmünde ſtat.

8 LteigbagelO ren ni Kandaren
nach kurzem, ſchwerem

Halle, Albr
Bernburger

in Zahlung

r

scmatzimmer
zu beRannt niedrigsten Preisen bei

Gebr. Jungblut

Ehestandsdarlehn werden

ferdinenaaaßengler
Metallw. Fabrik als S., Batfüserst.9
Gegründet 1839 Fernsprecher 21196

KinderbettenAltfilber, Altgold
echtstr. 37 S nen unck Matratzen
Straße 25 Tagespreiſen in großer Auswahl

SeorgDunker gut und preiswert
enommen mKorh-LührS valle Saalee Leipziger Str. 16

Gen.-Ueberwſt

W t /82296 Unt. Leipziger Str

Attch
Täglichdem 10. Juni, 15 Uhr,

Am 2. Juni iſt mein lieber Mann, unſer
uter Vater, Schwieger- und Großvater, der
achdeckermeiſter

Karl Otto
im 69. Lebensjahre nach längerem Leiden ſanft
eingeſchlafen.

Jn tiefer Trauer
Friederike Otto geh Bachran nebſt Kindern

Zappendorf, Müllerdorf, Halle, den 8. Juni 1937.

Die Trauerfeier hat in aller Stille ſtattgefunden.

Vorkriegs-
e Silbergeld

herzens h mickelgeld
Rauft Juwelier

TiTTEIL
Goldschmiede-

meister
Schmeerstr. 12

Aptterzingce

tägl. größere Zufuhren

u. auch täglich billiger
werdend ebenſoErdbeeren

dann immer noch
gute deutſche Aepſe'

Reichert's ab

Seeflsche
Friſche Gewähr bieten Jhnen unſere techniſch vollkommenen Einrichtungen.
Nach unſeren Rezepten zubereitet eine Delikateſſe,

Nene Matjesheringe
fett, zart, preiswert. Vom eigenen Einkauf ausgeſucht

bei 400 Hitze
friſche

on
Rezepte koſtenlos.

Stück 10, 12, 15
Für Wiederverkäufer beſonders preiswert

Herins Gelee aDoſe ea. 1 kg 78 Pf., Portion 1S Pf.
Bedeutend billiger

Deutſche Vollheringe n le
Stück nur 4 5 und 7 10 Stück 89 48 H u. 68

Nachruf!

Plötzlich und unerwartet verſchied am Sonnabend,
dem 5. Juni 1937, infolge eines Betriebsünfalles
der Straßenbahnſchaffner

Herr Kurt Fung
im Alter von 37 Jahren.
Wir verlieren in dem viel zu früh Verſtorbenen ne
einen fleißigen und treuen Arbeitskameraden.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Führer und Gefolgſchaft der
Werke der Stadt Halle

Halle, den 7. Juni 1937.

kirſchenverpachtung Hornvurg
Der gute Anhang der Gemeindekirſchen
ſoll am Donnerstag, dem 10. Juni,
nachm. 4 Uhr, im Hummelſchen Lokale
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Hornburg (Mansf. Seekreis)I 5wangoberſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert:

Dienstag, 8. Juni, vorm. 11 Uhr,
in Ammendorf, Gaſthaus „Elſtertal“:

1 Schreibmaſchine (AEG), verſchied.
Möbel, 1 Perſonenwagen (Opel),

giſtrierkaſſe, 1 Drogenſchrank
u. a. m.

Jäger, Obergerichtsvollzieher.

Nachdem der
vom 10./15. April 1937 für den Eſchen
weg, Birkenweg und Ulmenweg, ſowie
für die Verbindungswege zwiſchen Alte
Heerſtraße und dem Ahornweg ſüdlich
der Pappelallee gemäß Fs 1 und 7 des
Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend
die Anlegung und Veränderung von

A.G.

Samilienanzeigen
gehören in die M

Man hat das Gefülhl, zu Hause stünde alles Kopf, wenn
I eine Zeit Iang ohne Nachriehten von daheim ist. Die
u Unruhe steigert sich meist von Tag zu Tag, die
holung wird fühlbar beeinträchtigt! Wie deruhigend da-

Segen, 1egelmästg über alle Vorgänge in Heimat und Welt
üukerrlehtet zu sein, Kontakt mit allem Geschehen zu halten

Deshalb Nie mehr eine Reise ohne

Mitteldeutſche KationalFeitung

Straßen und Plätzen in Städten und
e ländlichen Ortſchaften, in der Zeit vom

28. April 1937 bis einſchließlich 26. MaiSkoſfkragen 1937 öffentlich ausgelegen hat und
Einſprüche hiergegen nicht erhoben

1 Dutzend 2,50 M worden ſind, wird der Plan gemäß 8 8
Niederlage bei des Baufluchtengeſetzes hiermit förmlich

feſtgeſtellt.
H. Schnee Der feſtgeſtellte Baufluchtlinienplan

P ä liegt nunmehr vom 8. Juni 1937 ab7 auf die Dauer von 14 Tagen im RatHaſe. Gr. Steinstr. s haus Zimmer 21 aus.
Ammendorf, den 5. Juni 1937.

Der Bürgermeiſter.
Sonnenberg.

Am 15. Juni 1937 werden folgende
Abgaben für den laufenden Monat
fällig

1. Hauszinsſteuer
2. Staatl. Grundvermögenſteuer
3. Staatszuſchlag zu Nr. 2
4. Gemeindezuſchlag zu Nr. 2

ich Iänge Korn teliniget
zorgenannte Abgaben ſind zur Veru. weite Jhre Schuhe meidung der Zwangsvollſtreckung bis

Die gute Schuh Rep. s angegebenen Termin an die
z ieſige Stadtkaſſe zu enkrichten. NachJohannes Cloſins dieſem Zeitpunkt werden die nicht ge

Schuhmachermeiſter ſtundeten Rückſtände im Wege der
Schmeerſtraße 16 Zwangsbeitreibung gebührenpflichtig

Geiſtſtraße 25 eingezogen.
Steinweg 42 Mahnzettel werden nicht zugeſtellt.

L. Wucher. Str. 55 Ammendorf, den 5. Juni 1987.
Merſeburg. Gtr 96 Der Bürgermeiſter.Voeilſtraße 6 Sonnenberg.

Für das Jahr 1936 werden 3 Divi
dende gegen Vorlage der Dividenden-
ſcheine ausgeſchüttet, und zwar:

Ausgabejahr 1927, 1928 und 1929 r 9
Ausgabejahr 1950. Nr. 16
Ausgabejahr 1931 Nr. 5
Ausgabejghr 1933 Nr. 4

Zahlſtellen: Dresdner Bank, Filiale
Halle, Mitteldeutſche Landesbank,
Filiale Halle, Halleſcher Bankverein
von Kuliſch, Kaempf Co., Halle.

Kleinwohnungsban Halle, Aktiengeſellſchaft
Der Vorſtand

bartenbau Ausstellung

Sonderzug Dresden
13. Juni 1937

6.55 Uhr ab Halle an Halle 22.47 Uhr
7.25 Uhr ab Leipzig ab Leipzig 22.15 Uhr
9 30 Uhr an Dresden [Neustadt] ab Dresden 20 o9 Uhr

D-Zugs-Geschwindigkeit
III. Klasse RM 5.40 II. Klasse RM 7.80

Preiswerte Elbfahrien nach
Schandau Sächs, Schweiz
Günstige Gelegenheit für Betriebsausflüge

Leipziger Straße 94 neben Calé Zorn

Fernsprecher 24422

einsats, runde Form für
Pfund Butter -.40

H.
Sommerdiens-
Halbschuh

H.
Marine
Schnurzchuh

Halbschuh
nach Vorschrift
d. Reichsjugend-
führung

Landgraf
Schmeerstraße 25

mit Glaseinsats und Dedkolgeruchfre i .55
vlerediige Form mit Glas- 80

Aluminium-Glocke mit
Frotteestoff bezogen, mit
GSlasteller 1.45

a

Zeitung gelefen,

dabei geweſen eDie Alkionäre unſerer Geſellſchaft werden diermil zu
der am Donnerstag, dem 1. Juli 1937, 11 Uhr vormittags,
in Halle (Saale) im Geſchäftshauſe der J. G. Bergwerke,
Merſeburger Straße 155/157, ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen.

Tagesordnung1. Vorlegung des Geſchäftsberichts für das Geſchäfts
jahr 1636/87.

2. Vorlegung der Jahresbilanz nebſt Gewinn und
Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1986/37 und
Beſchlußfaſſung über dieſe Vorlagen.

3. Beſchlußfaſſung über die Verwendung des ſich aus
der Jahresbilanz ergebenden Reingewinns

4. Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrats
für das Geſchäftsjahr 1936/37.

5. Feſtſetzung der Zahl der von der Generalverſammlung
zu wählenden Aufſichtsratsmitglieder und Wahl von
Aufſichtsratsmitgliedern.

6. Wahl eines Abſchlußprüfers für das Geſchäftsjahr
1937/38.

Zur Teilnahme an der Generalverſammlung und zur
Ausübung des Skimmrechts ſind gemäß S 22 des Ge
ſellſchaftsvertrages nur die Altionäre berechtigt, die ihre
Aktien ſpäteſtens bis zum 26. Juni 1937 einſchließlich
bei einer der unten bezeichneten Anmeldeſtellen oder
bei einem deutſchen Notar während der üblichen Ge
ſchäftsſtunden hinterlegt haben.

Jm Falle der Hinterlegung bei einem Notar iſt die
von dieſem hierüber auszuſtellende Beſcheinigung, welche
die hinterlegten Stücke nach Nummern, Gattung und
Betrag genau zu bezeichnen hat, ſpäteſtens am 28. Juni
1937 bei der unten bezeichneten Geſellſchaftskaſſe ein
zureichen. Die Beſcheinigung des Notars muß die Er
klärung enthalten, daß die hinterlegten Aktien nur gegen
Rückgabe der Hinterlegungsbeſcheinigung oder nach
Schluß der Generalverſammlung ausgeliefert werden.

Anmeldeſtellen ſind: Unſere Geſellſchaftskaſſe in
Halle (Saale) Merſeburger Straße 155/157; in Berlin
Dresdner Bank, Berliner Hand Gefellſchaft, Commerz-
und PrivatBank Altiengeſellſchaft, Deutſche Länderbank
Aktiengeſellſchaft; in Darmſtadt: Darmſtädter und Natio
nalbank Darmſtadt, Filiale der Dresdner Bank in
Dresden: Dresdner Bank, Commerz- und Privat-Bank
Aktiengeſellſchaft, Filiale Dresden in Frankfurt (Main)
Dresdner Bank in Frankfurt (Main), Mitteldeutſche
Creditbank Niederlaſſung der Commerz- und Privat
Bank Aktiengeſellſchaft, Bankhaus Gebrüder Bethmann;
in Halle (Saale): Dresdner Bank, ale Halle, Com
merz u. PrivatBank Aktiengeſellſchaft
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf C Co.
manditgeſellſchaft auf Aktien; in Hampurg: Dresdner
Bank in Hamburg, Commerz- und Privat-Bank Aktien
geſellſchaft; in Leipzig: Dresdner Bank in Leipzig, Com
merz- und Privat-Bank Abktiengeſellſchaft, Filiale Leipzig,
Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt; in Naumburg (S.):
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.,Kommanditgeſellſchaft auf Aktien Filiale Naumburg (S.),
Commerz und Privat-Bank Aktiengefellſchaft, Filtale
Naumburg (S.); in Quedlinburg: Commerz- und Privat
Bank Aktiengeſellſchaft, Filiale Quedlinburg; endlich die
Effeltengirobanken eines deutſchen Wertpapierbörfenplatzes
für die Mitglieder des Effektengiroverkehrs.

Halle (S.), den 4. Juni 1937.
A. Riebeck'ſche Montanwerke Aktiengeſellſchaft.

Der Vorſtand.
Scharf. Schramm.

Rundfunk
Mittwoch, den 9. Juni 1937

Leipzig
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf; Reichs

wetterdienſt. Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00--7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.

8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen.
9.30: Erzeugung und Verbrauch. 9.55:

Hanchwerkshbau Aktiengesellschaft
ßegierungsbezirk Mersehburg

Halle (Saale)

Einladung
zur ordentlichen Generalverſammlung.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit
zu einer am Mittwoch, dem 30. Juni 1937, 14 Uhr im
Hotel „Rotes Roß“, Halle a. S., Leipziger Straße 76,
ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung ein
geladen

Tagesordnung:
1. Vorlage des Jahresabſchluſſes und des Geſchäfts

berichtes für 1936 und Beſchlußfaſſung über den
Jahresabſchluß, einſchl. der Gewinn und Verluſt
rechnung.
Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates.
Beſchlußfaſſung über die Erhöhung des Aktienkapitals.
Aenderung der Satzungsbeſtimmungen 12-—22)
über den Aufſichtsrat und über die Friſt zur Berufung der Generalverſammlung (S 283 der Satzung),
ſowie über die Friſt zur Vorlegung der Jahresbilanz,
Gewinn und Verluſtrechnung und des Geſchäfts
berichtes 29).
Wahlen zum Aufſichtsrat.

6. Wahl des Bilanzprüfers für die Geſchäftsjahre 1936
und 1937.
Zur Teilnahme an der Generalverſammlung und zur

Ausübung des Stimmrechts ſind gemäß S 26 des Ge
ſellſchaftsvertrages nur die Aktionäre berechtigt, die ihre
Aktien ſpäteſtens bis zum 26. Juni 1937 bei der Hand
werkskammer in Halle a. S., Gräfeſtraße 24, oder bei
einem deutſchen Notar hinterlegt haben. Jm Falle der
Hinterlegung bei einem Notar iſt die von dieſem hier-
über auszuſtellende Beſcheinigung bis ſpäteſtens 27. Juni
1937 bei der Handwerksbau A.-G., Regierungsbezir?
Merſeburg, Halle a. S., Schwetſchkeſtr. 39, einzureichen.

Bilanz Gewinn- und Verluſtrechnung, Geſchäfts
bericht des Vorſtandes und der Prüfungsbericht des Auf
ſichtsrates liegen vom 16. Juni 1937 ab in unſeren Ge
ſchäftsräumen Halle a. S., Schwetſchkeſtr. 39 parterre,
zur Anſicht aus.

r

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates:
Sebnert, Landeshandwerksmeiſter.

Waſſerſtandsmeldungen. 10.00: Deutſche Land
ſchaft. 10.30: Wetter; Programm. 11.35:
Heute von Jahren. 11.40: Arbeitsdienſt
und Bauer Hand in Hand. 11.55: Zeit; Wetter.

12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit; Wetter
Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert. 14.00:
Zeit; Nachrichten; Börſe. 14.15: Franz-Lifzt
Stunde. 15.15: Ein bißchen blauer Dunſt tut
jedem wohl. 16.00: Muſik am Nachmittag.
17.00--17.10 (Pauſe): Zeit; Wetter; Wirtſchaft.
18.00: Muſik auf zwei Flügeln. 18.30: Der Weg
zum deutſchen Einheitsſtaat. 18.50: Wiſſen und
Fortſchritt. 19.00: Gebt mir vier Jahre Zeit.
19.15: Aus Halle: Singt und lacht mit uns!
20.00: Unterhaltungskonzert. 21.00: Nachrichten.

21.15: Varieté. 22.30: Nachrichten Sport.
23.00: Unterhaltungs- und Tanz Muſik. 24.00
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter An

ſchließend: Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgen
muſik. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 9.40: Kleine
Turnſtunde. 10.00: Deutſche Dichtung und
Muſik. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.40: Ein Pflanzen
züchter bei der Arbeit. Anſchl.: Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. 12.55 und 13.00 (Pauſe): Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte Glückwünſche
15.45: Vorſicht, der Schrubber! 16.00: Muſik
am Nachmittag. 17.00 (Pauſe): Karl Arnold
Kortum. 18.00: Luſtige Muſikantengeſchichten.
18.30: Die griechiſche Sängerin Taſopoulou bringt
Lieder ihrer Heimat. 18.40: Vor den Hochſchul
weltmeiſterſchaften in Paris. 19.00: Und jetzt iſt
Feierabend. 19.45: Deutſchlandecho. 20.00:
Kernſpruch. Anſchl.: Wetter; Nachrichten.
20.10: Wir bitten zum Tanz! 22.00: Wetter;
Nachrichten Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00: Unterhaltungs und
Tanzmuſik. 24.00: Sendeſchluß.
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Seſfene Unverfrorenheit
Ein Louis- Angebot an Schmeling

Noch iſt jeder anſtändig Denkende erſtaunt
und empört über die gemein be
rechnende Hinterhältigkeit gewiſſer,
aber nicht ſehr weiter Kreiſe in Amerika,
mit der ſie den alleinberechtigten Herausfor
derer des Boxweltmeiſters ausſchalteten, doch
nur, weil er einmal ihren üblen Geſchäftsprak-
tiken nicht gefügig war und zum anderen wohl

und das dürfte der Hauptgrund ſein nur,
weil dieſer eindeutig beſte Boxer der Welt
ein Deutſcher iſt. Denn die Drahtzieher
in dieſem größten Sportſkandal unſerer Zeit
ſind faſt ausnahmslos unter dem in USA
leider ſehr einflußreichen Kreis jüdiſchen
Untermenſchentums zu ſuchen.

Wenige Tage alſo nur ſind vergangen, und
ſchon leiſten ſich dieſe Gauner als neueſten Be
weis ihrer Schamloſigkeit wieder eine Frech
heit. Die Hintermänner des Negers Louis,
den Schmeling ja bekanntlich im vorigen Jahre
ſo eindeutig ſchlug, daß er nach wirklich ſport
lichen Geſichtspunkten überhaupt nicht mehr
für einen Weltmeiſterſchaftskampf in Frage
kommen konnte zumindeſtens ſolange ſein
Bezwinger Schmeling darauf Anſpruch er
hob erklären nun bereits, daß nach einem
Siege des Negers über Braddock am
22. Juni ein Titelkampf Schmelings gegen
Louis „mit Sicherheit in Ausſicht ſtehen
dürfte“,

Wie unſer Korreſpondent aus New York
hierzu meldet, ſoll Louis Schmeling bereits
ein feſtes Angebot gemacht haben. Louis
wolle im Falle ſeines Sieges am 22. Juni den
damit errungenen Weltmeiſterſchaftstitel (das
dürfte ſchon nicht ganz berechtigt ſein, denn
bisher war der Kampf am 22. Juni überhaupt
nicht zum Titelkampf erklärt) zuerſt gegen
Schmeling verteidigen. Die Bedingungen ſehen,
wie es heißt, vor, daß die beiden Boxer die
Kampfbörſe zu gleichen Teilen untereinander
aufteilen und daß der Kampf im September
„irgendwo in den Vereinigten Staaten“ ſtatt
findet, mit Mike Jacobs als Veranſtalter.

Einen Vorteil hat dieſer neueſte ameri
kaniſche Coup allerdings für uns. Die Motive
für all die Schändlichkeiten ſind klargeſtellt:
Einmal bringen zwei Kämpfe um die Welt
meiſterſchaft mehr Geld als einer. Und dann
iſt auch der Amerikaner jederzeit dafür zu
haben, daß etwas ſo Begchtliches wie der Titel
„Boxweltmeiſter aller Kategorien“, wenn es
irgend geht, in der Neuen Welt bleibt. Nur
ſo iſt es zu erklären, daß auch nichtjüdiſche
Amerikaner den Betrug an Schmeling mit
machten. Und offenbar hat man doch ſo ge
rechnet: Braddock, der ja den Titel nie ehrlich
verdient hatte, würde gegen Schmeling ſicher
verlieren und der ſchöne Zauber wäre futſch,
der Titel ein zweites Mal nach Deutſchland;
das darf nicht ſein. Auf der Suche nach einem
Ausweg ſchien der über Louis am ausſichts
reichſten. Louis wird Braddock ſchlagen. Und
Louis iſt ſehr jung. Viel jünger als Schme
ling. And je länger man einen zweiten
Kampf Louis Schmeling hinauszögert, je
größer werden die Chancen des Negers und
damit die Möglichkeit, Schmeling endgültig
auszuſchalten.

Alſo Geldgier, hyperamerikaniſtiſch getarnt,
hat Schmeling ko. geſchlagen.

Auf dieſe Gemeinheiten gibt es eigentlich
nur eine Antwort: Heraus aus dieſem Dreck,
denn auch der Weltmeiſtertitel hat ſchon reich
lich gelitten und vom ſportlichen Standpunkt
iſt er beinahe wertlos.

Kell-.

SA.-Sternmorsch nach Magdeburg
Die Wefthampftoge der SA. Gruppe Mitte

Jn den Tagen vom 24 bis 27. Juni
werden in Magdeburg die Sportwett-
kämpfe der SA. Gruppe Mitte ſtattfinden.

Jn einem Sternmarſch wird am
24. Juni zunächſt der 50- Kilometer
Gepäckmarſch der ſechs Brigaden be
ginnen. Die Brigade 37 aus dem Gebiet
Wittenberg Herzberg beginnt ihren Marſch in
der Kreisſtadt Zerbſt und wird für die Nacht
vom 24. bis 25. Juni Quartier in Pretzien und
Plötzky beziehen. Die Brigade 38., Halle,
ſetzt ſich von Bebitz aus in Richtung Magde-
burg in Bewegung und wird in Atzendorf
Quartier belegen. Die Brigade Deſſau tritt
ebenfalls in Zerbſt an, hat jedoch eine andere
Marſchroute. Sie belegt Quartier in Barby.
Brigade 40, aus der Altmark kommend,
beginnt ihren Marſch in Gardelegen und be
zieht am Abend Unterkunft in Wolmirſtedt.
Die Brigade 137, mit dem Standort
Magdeburg, ſetzt ihren Marſchſturmbann in
Halberſtadt in Bewegung und läßt ihn in
Egeln übernachten. Die am weiteſten ab
liegende Brigade, die Jägerbrigade 138
mit dem Standort Merſeburg, zieht ihre

Männer in Wulfen zuſammen. Sie wird in
Salzelmen Quartier nehmen. Jede Brigade
ſtellt einen Marſchſtuürmbann von je
500 Mann.

Der gemeinſame Einmarſch, der mit
klingendem Spiele erfolgen wird, iſt in Magde
burg am Freitag, dem 25. Juni, um 14 Uhr
zu erwarten. Der Domplatz iſt Sammelpunkt
und hier wird der Führer der SA.-Gruppe
Mitte, Gruppenführer Kob, ſeine braunen
Marſchierer begrüßen. Vom Domplatz werden
die erſten 3000 SA.Männer, die aktiv an den
Wettkämpfen beteiligt ſind, von ihrem
Gruppenführer in das Lager auf dem Herren
kruggelände geführt werden.

Auf dem ſchönen Gelände am Herren
krug wird ſich in den Tagen vom 24. bis
27. Juni ein reges Leben zeigen. Ein umfang
reiches Programm gilt es durchzuführen. Die
Wettkämpfe der SA., und Kämpfe der tech
niſchen Einheiten mit Sonderaufgaben werden
auf dem Turnierplatz des Herrenkruges, der
Rennbahn, den Schießſtänden der Wehrmacht,
dem Stadion Neue Welt und an und auf der
Elbe zur Durchführung kommen.

Deufschlandfohrer heute im Gao
Durch Weißenfels und Naumburg

Die Deutſchlandrundfahrer haben mit der
zweiten Etappe wahrſcheinlich den ſchwerſten
Teil ihres Weges hinter ſich gebracht. Wieder
um waren 300 Kilometer zu bewältigen,
die aber weſentlich ſchwerer als die letzte
Tagesſtrecke waren, da eine glühende Sonnen
hitze die Fahrer ſtark ermüdete und zum
Schluſſe zahlreiche Steigungen auf dem Wege
zwiſchen Dresden und hemnitz zu
nehmen waren. Der bisherige Spitzenreiter
Otto Weckerling (Magdeburg) vermochte
zwar nicht die zweite Etappe zu gewinnen.
konnte aber weiterhin Träger des gelben
Trikots bleiben und gegen Kutſchbach ſo
gar einen Vorſprung herausholen. Für die
330 Kilometer lange Strecke Breslau Chem-
nitz benötigte Diederichs 10:20:20 Stun-
den, wobei er über fünf Minuten dem übrigen
Felde abnahm. Hinter ihm belegten Roth(Frankfurt), Weckerling (Magdeburg) und

Geyer (Schweinfurt) die nächſten Plätze.
Auf der heutigen dritten Etappe kommen

die Deutſchlandfahrer durch unſeren Gau. Von

Dieclerichs gewann 2. Etappe

Chemnitz über Leipzig kommend, werden
Lützen, Weißenfels und Naumburg berührt.
Der vorgeſehene Zeitplan enthält für die ein
zelnen Orte folgende Zeiten: 11 Uhr Start in
Chemnitz, 13.25 Uhr Leipzig, 14.093 Uhr
Lützen, 1432 Uhr Weißenfels und
15.06. Ahr Naumburg. Das Ziel der
dritten Etappe, Erfurt, ſoll um 17.30 Ahr
erreicht werden.

Ergebniſſe
Zweite Etappe (Breslau-- Chemnitz 330 Kilometer)

1. Fritz Diederichs (Dortmund) 10:20:20 Std., 2. Bruno
Roth (Frankfurt) 10:25:25 Std., 3. Otto Weckerling
(Magdeburg) 10:25:33 Std., 4. Ludwig Geyer (Schwein
furt) 10:26:39, 5. Fritz Funke (Chemnitz) 10:27:53 Std.,
6. Wolke (Berlin) 10:28 Std., 7. Bautz (Dortmund)
10:28:26 Std., 8. Schild (Chemnitz), 9. Maſarati (Jtalien),
10. Kutſchbach (Berlin) 11. E. de Caluwe (Belgien),
12. Kijewſki (Dortmund), 13. van Herzele (Belgien),
14. Thierbach (Dresden), 15. Bizzi (Jtalien) alle dicht
auf, Meuville (Belgien), 10:39:17 Std. 17. Haus
wald (Chemnitz) 10:40:36 Std., 18. Perikel (Belgien)
dichtauf.

Geſamtergebnis: Otto Weckerling 20:52:03 Std.
2. Willi Kutſchbach 20:54:58 Std., 3. Fritz Diederichs
(Dortmund) 20:58:20 Std., 4. Bruno Roth 21:02:57 Std.,
5. Erich Bautz 21:07:06 Std., 6. Bizsi (Jtalien)
21:07:16 Std.

Zwei Siege des FIRC
Die heimischen Vereine ouf cler Bernburger Rucerregoffo

Die Bernburger Ruderregatta, die bei
prächtigem Wetter zur Durchführung gebracht
wurde, hatte wie in den früheren Jahren eine
ausgezeichnete Beſetzung gefunden. Die zahl
reichen Zuſchauer bekamen auf der Regatta
ſtrecke überaus ſpannende Kämpfe zu ſehen. Jn
den einzelnen Wettbewerben war vor allem
die Reichshauptſtadt ſtark vertreten; ſi
hatte nicht weniger als acht Vereine entſandt.
Die Riemen Rennen wurden mit Ausnahme
von vier ſämtlich von Berlin und Stettin ge
wonnen. Erfolgreichſter Verein war die Berliner
Rudergeſellſchaft von 1884 mit vier Siegen. Es

Halles FBahnkegler erfolgreich
Zweimol! Goumeister im Mannschoftskompt Thuß Zweiter

Das Jahr 1937 ſcheint für die halliſchen
Sportkegler ein beſonders erfolgreiches Jahr

zu werden, denn bis jetzt gewannen ſie ſämt
liche Kämpfe, an denen ſie beteiligt waren.

Nun ſollten die J-Bahnkegler in
einem Meiſterſchaftskampf ihr Können be-
weiſen, und auch dieſe haben ſich nach erbitter
tem Kampf gegen Erfurt in Nordhauſen
durchſetzen können.

Jm Mannſchaftskampf hatte Erfurt vier
hervorragende Kegler, aber zwei Verſager
brachten die Blumenſtadt um den wohl
verdienten Sieg. Dagegen vollbrachte die
halliſche Mannſchaft eine gute, geſchloſſene
Leiſtung, und gewann dadurch die Gaumeiſter
ſchaft. Das letzte Paar von Halle mußte un
erhört hart kämpfen und wurde dauernd durch
die Zuſchauer angefeuert, ſo daß es ihnen
buchſtäblich mit der letzten Kugel gelang, einen
kleinen Vorteil von 7 Punkten zu erzielen.

Genau ſo erbittert war der Kampf um die
Klubmeiſterſchaft, auch hier hatte
Erfurt ein hohes Reſultat vorgelegt, aber
auch Sportbrüder Halle waren auf
dem Poſten, und Roſenbach als Schlußmann

konnte mit ſeinem guten Ergebnis einen
ſchönen Vorſprung herausholen.

Dagegen fiel die Einzelmeiſterſchaft
nach Sonneberg. Hier zeigte Sauerteig
ſein Können. Er iſt der typiſche J-Bahn
kegler, muskulös und hart. Nur muß er mit
ſeinen Kräften haushalten, denn acht Durch
gänge ſind eine gewaltige Strecke. Er ging
gleich auf Reſultat und hatte bei Halbzeit
ein hohes Ergebnis, aber dann war er fertig.
Jmmerhin reichte es zum Siege. denn Thuß
(Halle) konnte zuerſt mit der ſchweren Bahn
gar nicht fertig werden und als er endlich
nach vier Durchgängen endlich groß hinein
kam, war es zu ſpät.

Ergebniſſe:

Mannſchaftskampf: Gaumeiſter Verein Halle mit
4351 Punkten (Thuß 689, Schulze 758, Voigt 716, Simon
732, Schneider 688 und Franke 768 Punkte).

Klubkampf: Gaumeiſter Sportbrüder Halle mit 2260
Punkten (Schneider 688, Franke- 768 und Roſenbach
804 Punkte). Zweiter VNN Erfurt 2196, ferner Ger
mania Sonneberg 2055 und PS Nordhauſen 1984 Punkte.

Einzelmeiſter: Gaumeiſter Sauerteig-Sonneberg 1504
Punkte (809 695) 2. Thuß-Halle 1460 (689 771);
3. Koppe- Erfurt 1449, ferner Kallmeyer- Nordhauſen
1442, Niehoff-Wernigerode 1412 u. Moſemann-Halberſtadt
1370 Punkte.

folgte der RC Viktoria Bernburg mit drei
Siegen.

Von den Vereinen unſeres heimiſchen
Bezirks konnte nur der Halleſche Ruderclub
Erfolge verzeichnen. Neben einem überlegenen
Sieg im Senior-Doppelzweier durch Fakiner
Oswald endeten die blau weißen Farben der
Trothaer noch im Jungmann Gig Doppel-
zweier beim Stilrudern der Frauen in Front.

Einen großartigen Kampf lieferten die
Nelſonen im l. Senior-Achter. Nach Bord an
Bord Kampf bis ins Ziel endeten ſie denkbar
knapp hinter Sturmvogel Leipzig auf dem
zweiten Platz.

Während ſich der Halleſche Ruderverein
Böllberg nicht plazieren konnte, erzielte die
Merſebürger Rudergeſellſchaft im Saale
Vierer einen beachtlichen zweiten Platz.

Ergebniſſe:
Saale-Vierer: 1. RC Viktoria Bernburg 7:02; 2. Merſe

burger RG 7:08,6; 3. RC Nienburg 7:12,6.
SchloßVierer: 1. Berliner RG 7208,8; 2. R

Werder Magdeburg 7:04,8; 3. HanſaUnion Berlin 7:05,4.
Jungmann-Achter: 1, Calbenſer RC 6:34,8; 2. Sturm

vogel Leipzig 6:40.
Junior-Einer: 1. Berliner RG (Jllmann) 7:52,4;

2. Akad. RV Berlin (Schillke) 8:10,2; 3. Magdeburger
RG (vVornſtedt) 8:14.

Erſter Senivr-Vierer: 1. RC Trikon Stettin 6:48,6;
2. Akad. Ruderſchaft Leipzig 6:50,2; 3. Sturmvogel
Leipzig 6:54,8.

Jungmann-LeichtgewichtsVierer: 1. Berliner RG.
5,2; 2. RR. ATV zu Berlin 7:22,4; 8. Halleſcher RC
4,6.

Zweiter Senior-Vierer: 1. RC Triton Stettin 7:03;
2. Teutonia Berlin 7:05,4; 3. RC Werder Magdeburg
7:14,6.

SeniorDoppelzweier: Halleſcher RC (Fakiner) 7:05;
2. Havel Brandenburg 7:13,2; 3. Berliner RG 7214,2.

Junior-Achter: 1. Allianz Berlin-Grüngau 6:28;
2. Neptun-Wettin Leipzig 6:28,8; 3. Sturmvogel Leipzig
6:59,6.

Rhein-Ruhr-Vierer: 1. Viktoria Bernburg 6:55,6;
2. Akad. Ruderſchaft Leipzig 6:55,8; 3. RC Deſſau 6:57

Dritter Senior-Vierer: 1. HanſaUnion Berlin 7:00:
2. RC Nienburg 7117.

SenivrLeichtgewichts-Vierer:? 1. Alemannig Stettin
7:15,4; 2. Berliner RG 7:20,4; 3. Nordſtern Berlin
Tegel 7:26,4.

Hindenburg-Gedächtnis-Vierer: 1. Berliner RG 7:04,6;
ggrrtonin Berlin 7:04,8; 3. Normannia Braunſchweig
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Erſter Senior-Einer: 1. Tangermünder RC (Sce
dorff) 7:29,8; 2. Halleſcher RE (Fakiner) 7:38,6;
3. Akad. RV Berlin-Grünau (Schillke) 7:41,6.

Frauenwettbewerbe: JungmannDoppelzweier (Stil
rudern) erſte Abt. 1. Halleſcher RE; 2. Abt. Sturmvogel
Leipzig. Senior-Doppelzweier (Stilrudern) 1. Viktoria
Bernburg. Jungmann-Gig-DoppelVierer: 1. Sturm
vogel Leipzig. Senior-Renndoppel-Vierer (Wettrudern)

Allianz Berlin-Grünau; 2, Berliner DamenAC.

FHenkel hoſſe clen 3. Punkt

Canapele im Davispokal 3:6, 6:3, 6:1, 6:4 beſiegt

Bei tropiſcher Hitze wurden am Montag
nachmittag die beiden letzten Einzel des
Davispokaltreffens Deutſchland gegen Jtaliey
durchgeführt.

Henner Henkel machte den zum Siege
notwendigen dritten Punkt durch einen 36
6:3, 6:12, 6:42Sieg über Canepel e. Dadurch
kommt Deutſchland in die Vorſchlußrunde und
hat bereits am Wochenſchluß gegen Belgien
anzutreten.

Cromm wiecler in Form
Jm letzten Einzel fand Gottfried vor

Cramm bei dem Jtaliener de Stefanſ
nicht viel Widerſtand. Jn gut 60 Minuten
war der Jtaliener 6:0, 6:1, 6:4 beſiegt, womit
das Endergebnis von 4:1 für Deutſchland
feſtſtand.

Berlin vor Folle
Radſtädtekampf in Magdeburg

Jn Magdeburg beſtritten Berlin, Halle und
Magdeburg einen Radſtädtekampf, den
die Berliner Amateure, vor Halle und Magde
burg zu ihren Gunſten entſchieden. Die Ber
liner Vertretung ſchaffte 20 Punkte, Halle er
reichte 17 Zähler. und Magdeburg mußte ſich
ſchließlich mit 8 Punkten zufriedengeben.

Jn den beiden Fliegerläufen mußte der
halliſche „Nationale“ Ratzſch jeweils die
Ueberlegenheit des Berliner Lang an
erkennen, der in allen Wettbewerben zuſammen
mit ſeinem Landsmann Lindner den beſten
Eindruck hinterließ. Die beiden Berliner ge
wannen auch das 60-Kilometer-Mannſchafts
fahren vor Weißmann Kliman-ſſchewſki Halle und deren Landsleuten
Göricke/Stolpmann.

Waocker Halle ISV Holle
Am Mittwoch, dem 9. Juni, um 19.00 Uhr

findet auf dem Wackerſportplatz ein Fußball
Privatſpiel zwiſchen Wacker Halle und dem
LuftwaffenSportverein Halle ſtatt.

Der Schötfzenboundk in Front
Zu dem anläßlich des zehnjährigen Be

ſtehens des Reichsbahn- und Poſt
ſport verbandes Bitterfeld veran
ſtalteten Schießens weilte der Halleſche
Schützenb und und die Glauchſche
Schühßen geſellſchaft mit ihren erſten
Fünfer Mannſchaften in Bitterfeld. Es wurden
30 Schuß auf Kleinkaliberſcheibe in den drei
üblichen Anſchlagsarten abgegeben.

Bei dieſem Kampf, an dem 15 Mannſchaften
teilnahmen, ging der Halleſche Schützenbund
als Sieger mit 1556 Ringen vor dem Reichs
bahnſportverein Kottbus mit 1531 Ringen und
der Glauchſchen Schützengeſellſchaft mit 1507
Ringen hervor. Die beſten Reſultate ſchoſſen
für den Bund Preußer 317 Ringe, Voigt
315 Ringe; für die Glauchſche Schützengeſell
ſchaft Höſchle 315 Ringe.

Kirmse siegt in Buclapest
Jn Budapeſt ſtarteten anläßlich einer

großen Radſport-Veranſtaltung auch zwei
deutſche Steher, die in einem Lauf über
25 Kilometer die beiden erſten Plätze belegten.
Der Hallenſer Kirmſe gewann die 25 Kilo
meter in 20:20 Minuten vor ſeinem Landsrrann
Damerow (Krefeld), der mit 560 Meter
zurück Zweiter vor dem Angar Liſzkay wurde.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

Städteſpiel Halle Merſeburg am Sonnabend, dem
12. Juni 1937: Am Sonnabend, dem 12. Juni, findet auf
der Mitteldeutſchen Kampfbahn ein Städteſpiel Halle
gegen Merſeburg-Leung ſtatt. Die Spieler treffen ſich
am Sonnabend, 18.15 Uhr, in der Peſtalozziſchule,
Steubenſtraße, und haben Schuhe, der Torwart volle
Kleidung mitzubringen.

Halle ſpielt in folgender Aufſtellung Tor: Hübner
(Reichsbahn) Verteidigung: Bohnhardt (Weiſe), Krüger
(Poſt); Läufer: Foehrig (PSV), Fr. Pretſch (Weiſe)
Hadaſch (Boruſſta); Sturm: Eſchrig (PSV) Wdtgr(Wacker), Liebig (Weiſe), Seelmann (Diestau),
S. Pretſch (Weiſe). Erſatz: Wilke (Wadcker), Erain
(Poſt), Dietrich (Boruſſia).

Merſeburg hat gemeldet: Tor: Hauck S
Verteidigung: Graf (Leuna), Kraft (Leuna); Käufer
Sperling, Reipert (Leung), Völker (ATV 1885) a
W. Becker (ATV1885), Roſche (Leunga), Richter er
Güttel (Leuna), E. Becker (ATV-1885). Erſatz: Hübne
Leuna), Schmidt (TVg.).

Tor und Linienrichter: „Klobſch. (Büſchdorf), Voigt
(Wörmlitz), Charlie (Favorit), Zwillich (Weiſe).
Schiedsrichter: Roſenow (PSV). niVom Freitag, 11. Juni, bis a 13. Junt,
beſteht für das Kreisgebiet Spielverbok.e d Bormann, Kreisſpielwart.

Fachamt Leichtathletik Kreis Jahn
JahnGedächtnislauf: Am Sonnabend, 26. S an

der JahnGedächtnislauf ſtatt. Laufſtrecke für r Buch
Vom „Bäumchen“ bis Brehna, etwa 45 Kilometer Dinge
führung veranlaßt: Vom „Bäumchen“ ebei Ammendorf Kamcrad Koch Ceuna) mit den Be
einen des Südkreiſes und von da ab ris ne in
Halle mit den übrigen Vereinen. Stabüberga. der
Brehna etwa 14.15 Uhr. Laufſtrecke führt entlans
Fernverkehesſtraße Thüringen--Verlin.

Sporſ-Vereinsnochtichten
Wager Halle. Am Mittwoch. 19 Uhr Fupral a

gegen Luftwaffe Halle. Donnerstag, 19.50 be
all. 1. gegen Leung. Beide auf unſerem Dmeyet
Plaketten zum Kreisfeſt bei Ziemer, Horras, Ei
kaufen.

8 Alle ordenkHalleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. Alle un
u 4 u g. Junilichen Mitglieder erſcheinen am Dienskag, 8. Junt,

20.30 Uhr zur Verſammlung im Vereinsbad.
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